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Srandi sür sofortige Mstungseinstellrmg.
Genf, 8 . Sept.

Der italienische Außenminister Gr andi hat am
Dienstag in einer großen politischen Rede vor der Vollver¬
sammlung des Völkerbundes , mit der er die Generalans-
sprache eröffnete, im Aufträge der italienischen Regierung
folgenden Vorschlag an sämtliche Mächte gerichtet-

Die italienische Regierung schlägt vor, daß man bereits
jetzt und unverzüglich einenwirklichenund wahr¬
haften Stillstand der Rüstungen — wenigstens
während der Dauer der Abrüstungskonferenz — be¬
schließt. Die Mächte müssen gegenwärtig die Frage
prüfen, ob nicht während des Zeitraumes der Vorbereitung
der Abrüstungskonferenz diejenigen Staaten , die sich end¬
gültig verpflichtet haben , an der Konferenz teilzunehmen,
bereits vorbereitende Maßnahmen ergreifen können. Der
Völkerbundsrathat s. Zt . den Vorschlag gemacht, vor der
Abrüstungskonferenz eine vorbereitende Fühlungnahme
zwischen den Regierungen herbeizuführen. Fm Geiste dieser
Empfehlung scheint es daher erforderlich zu sein, sofortige
und praktische Maßnahmen zu ergreifen. Ein entscheiden¬
des allgemeines Abkommen zwischen den Staaten in dem
Sinne , daß die Staaten darin einwilligen , die Durchführung
ihrer neuen Rüstungsprogramme zeitweilig während
derDauer der Abrüstungskonferenz einzu-
stellen, würde den Völkern ein erstes Beispiel des guten
Willens der Regierungen zeigen und würde andererseits sür
die Abrüstungskonferenz eine ehrliche und vertrauensvolle
politische und psychologische Atmosphäre schaffen , die mehr
als jede grundsätzlicheErklärung zu dem Erfolg der Ab¬
rüstungskonferenz beitragen wird.

Grands führte weiter aus : In engem Zusammenhang
Mit dem Problem der Abrüstung steht das außerordentlich
heikle Problem der internationalen Politik , das Reparations-
Problem . Unleugbar besteht zwischen der Abrüstung und der

' internationalen Schulden- und Reparationsfrage , wenn auch
nicht ein diplomatisches, so doch ein tatsächliches
enges Band. Die großen finanziellen Opfer , die man
heute in allen Staaten den Völkern auserlegt, dürfen unter
keinen Umständen zu einer neuen Erhöhung der Rüstungen
führen.

Ein weiteres Problem ist der fortgesetzte Zoll¬
krieg. Die Ausgabe ist heute, Europa Ruhe zu verschaffen.
Die mächtigen Staaten müssen den Weniger mächtigen Staa¬
ten das Empfinden der allgemeinen Sicherheit geben. Die
wirtschaftlichen Abschließungen werden dann von selbst ver¬
schwinden. Wenn erst die militärischen Rüstungen verschwun¬
den sind, wird auch der Wirtschaftskrieg aufhören . Die italie¬
nische Regierung vertritt die Auffassung, daß die Abrüstung
der Ausgangspunkt für viele Lösungen ist , für ein allgemeines
System, sür eine vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen
den Staaten und für die Wiederherstellung der allgemeinen
wirtschaftlichen Grundsätze. Das ist das dringendste Pro¬
gramm des Völkerbundes. Der Augenblick ist jetzt gekommen,
Mut , Ausdauer und gesunden Menschenverstandzu zeigen.

Jede Regierung ist jetzt verpflichtet, unter Zurückstel¬
lung der eigenen Interessen die Rüstungen auf das aller¬
mindeste Maß zurückzusühren, das mit der nationalen Sicher-
heit vereinbar ist und damit die im Artikel 8 des Volker-
bundspaktes allen Mächten auserlegten Verpflichtungen end-
lich durchzuführen.

Grandi ging sodann auf die Reparationsfrage ein und
Wrte hierbei folgendes aus : Zur Zeit ist noch nicht zu »ber¬
uhen , wann die weiteren Verhandlungen in dieser Frage
Zwischen den interessierten Regierungen beginnen werden,
Udoch ist ersichtlich , daß die M ö g l i chk e i t e i n e r n e u e n
Prüfung der Reparationssrage im wesentlichenvon den
Erfahrungen der nächsten Monate über die Durchfuhrmrg
des Hoover -Planes abhängt . Die italienische Regierung hat
dereits ihren ehrlichen, aufrichtigen Wunsch ausgesprochen,
daß eine gerechte Regelung der internationalen Schmden
Und Reparationen in einer für alle Staaten vorteilhaften
Meist vorgenommen würde . Der Völkerbund kann die be¬
vorstehende große Aufgabe wesentlich durch eure verstärkte
Tätigkeit auf dem Gebiet des moralischen Ausgleichs m
Europa und in der ganzen Welt erleichtern.

Genf. 8 . Sept.
Die große politische Rede des italienischen Außen¬

ministers Grandi zu Beginn der heutigen Vollversammlung
wurde von der ganzen Versammlung mit lang anhal¬
tendem Beifall ausgenommen. Der Vorschlag
der italienischen Regierung , unverzüglich mn Abkommen
über das Einstellen des Wettrüstens bis zum Abschluß der
Abrüstungskonferenzabzuschließen, hat großes Aufsehen er-
L .^ an mißt diesem Vorschlag allgemein E große
politische Bedeutung bei, da nunmehr die europäischenGroß¬
mächte insbesondere auch Frankreich, gezwungen werden
M diesem Vorschlag Stellung zu nehmen. Ern sofortiges
Umstellen des Wettrüstens würde ohne Zweifel wesentlich

allgemein geforderten Entspannung und zur Wieder-
drs Vertrauens beitragen und auch für dre Z -

M dre Rüstnngspolittk der Großmächte bmden Anf-
?AEen ist ferner die bei Grandi stark betonte Feststellung,
- ß die Abrüstungskonferenz am 2 > Fetzruar nächster

Jahres znsammentreten wird . Man steht darin einen
ausdrücklichen Hinweis der italienischen Regierung , sich
jeden Vertagnngsversuches zu widersetzen. Hsrvorgehoben
wird ferner die ausdrückliche Bereitschastserklärrmg der
italienischen Regierung , in die Verhandlungen über die end¬
gültige Regelung des Reparationsproblems einzutreten,
und der ausdrückliche Hinweis aus die moralischen Rück¬
wirkungen des Abrüstungs - und Reparationsproblems.

Die Erklärungen Grandts werden zweifellos zu einer
weiteren allgemeinen Aussprache führen und in den nächsten
Verhandlungen der Vollversammlung einen breiten Raum
einnehmen. Die Ausführungen Grandis . die in den ent¬
scheidendenpolitischen Punkten sich vollständig mit dem deut¬
schen Standpunkt decken , werden weiterhin Reichsaußen-
minister Curtius die Möglichkeit geben, in der von Grandi
eingeschlagenen Richtung gleichfalls zum Abrüstungs- und
Reparationsproblem Stellung zu nehmen.

Wie verlautet , ist von englischer Seite der Vorschlag
ans Abschluß eines Abkommens über die Einstellung der
Rüstungen bis zum Abschluß der Abrüstungskonferenz mit
großem Beifall ausgenommen worden , so daß mit dem so¬
fortigem Beitritt der englischenRegierung und anderer Re¬
gierungen gerechnetwird.

I . V. : ck. s . Berlin , 8 . September.
(Sonderdienst unserer Berliner Schristleitung.)

Das Rüstungsmoratorium , das der italienische Außen¬
minister Grandi in seiner Rede vor der Volwersammlung des
Völkerbundes in Genf bis zum Ablauf der Abrüstungskonfe¬
renz vorgeschlagenhat , ist angesichtsder Abrüstungssabotage,
die bis aus den heutigen Tag von einer ganzen Reihe aus¬
ländischer Staaten getrieben wird , immerhin geeignet,
die Schuldigen aus ihrem Versteck her¬
vorzulocken. Denn es ist ganz klar, daß sich die Ver¬
treter Frankreichs, Polens , der Tschechoslowakei und noch
einer Reihe anderer Länder zu diesem Vorschlag des Ita¬
lieners irgendwie erklären müssen. Die Rede Grandis , die
bis zu einem gewissen Grade die deutschen Bemühungen
unterstützt und sich in vielen Punkten der deutschen Argumen¬
tation nähert , daß die Abrüstung die Voraussetzung sür die
von Frankreich verlangte Sicherheit und die friedliche Rege¬
lung internationaler Konflikte in der Zukunft darstellt, ist in
hiesigen politischen Kreisen günstig ausgenommen
worden . Man sieht in dieser Rede des italenischen Außen¬
ministers eine neue Basis für die weitere Verfolgung des
Abrüstungsgedankens. Allerdings darf man sich bei dieser
Beurteilung der Ausführungen Grandis nicht den Blick da¬
für trüben lassen, daß hier der Italiener gesprochen hat , der
das Interesse seines Landes im Auge hat . Das Rüstungs¬
moratorium , im gegenwärtigen Augenblick in die Debatte
geworfen, könnte frühestens, und soll ja auch nach den Ab¬

sichten der italienischen Regierung erst mit dem Beginn und
dann für die Dauer der Abrüstungskonferenz in Kraft treten.
Man weiß aber zur Genüge , daß die Italie¬
ner bis zum Februar, dem vorgesehenen Termin sür
die Abrüstungskonferenz, mit ihrem Rüstungsprogramm
einigermaßen fertig sind. Darunter leidet natürlich die
moralische Bedeutung des Vorschlags, den Grandi
der Vollversammlung des Völkerbundes unterbreitet hat.
Das Rüstungsmoratorium würde sich als eine Verlängerung
des im Februar 1932 vorhandenen Rüstungszustandes Prä¬
sentieren . Mit Recht weist die „ Germania " darauf hin , daß
ein Finanzmoratorium zwar tatsächliche Erleichterung von
schweren Lasten während der Dauer einer gewissen Zeit be¬
deutet, daß aber ein Rüstungsmoratorium die vorhandenen
Kriegsinstrumente , und damit auch die Mittel , intakt läßt,
mit denen neue kriegerische Verwirrungen in Europa hervor -,
gerufen werden können. Darauf kommt es aber nicht an,
sondern die effektive Herabsetzung der Rüstungen muß dis
Aufgabe sein, die die Abrüstungskonferenz zu lösen hat.

*

Me Vaviser Vreffe ru Grandis Vorschlag.
Parts , 9. September.

Der Genfer Rede des italienischen Außenministers Grandi
wird in der Pariser Morgenpresse lebhaftes Interesse gezollt.
Die Blätter heben als Hauptpunkt aus den Ausführungen
Grandis die Tatsache hervor , daß Italien nach wie vor daran
sesthält , die Sicherheit könne nur eine Folge der
Abrüstung sein, während Frankreich die umgekehrte
Reihenfolge verteidigt . Pertinax schreibt im „Echo de
Paris ", Grandi habe es in erster Linie auf Frankreich ab¬
gesehen , dessen Heeesorganisation Italien ein Dorn im Auge
sei. Französischerseits könne man hieraus nur antworten , daß
Frankreich gar nicht ausrüste, abgesehen vielleicht von seiner
Streitmacht zu Wasser. Aber in dieser Frage erwarte maw
augenblicklich aus Rom eine Antwort auf einen neuen franzö¬
sischen Vorschlag , nach dem beide Länder ihre Bauten bis 1936
aus den Durchschnitt der letzten neun Jahre herabsetzen sollten.
Italien habe die Organisierung seines Heeres beendet und
auch in der Grenzverteidigung einen Vorsprung vor Frank¬
reich. Seine Macht sei unbedingt verstärkt, wenn Frankreich
zwischen dem vergangenen Heeresshstem und dem neuen in der
Schwebe bleibe . Zn der Flottenfrage habe Italien durch das
italienisch -französische Abkommen , das die Flottenferien sürein Jahr ausgesprochen habe, einen Vorsprung gewonnen«
Französischerseit wünsche man aber nicht, daß sich dieses Ex¬
periment auch bei der Landmacht wiederhole . Grandi müsse
sich darüber klar sein, daß seine Vorschläge keinerlei Aussicht
hatten , von Frankreich angenommen zu werden.

Das „Iourna l" stellt fest, daß Grandi eine Ausdehnungder internattonalen Solidarität auch aus die Sowjet -Union
wünsche. Seine Ausführungen seien jedoch mehr auf den Per-
sonttchkeitserfolg abgestellt gewesen . Bemerkenswert sei die
enge Anlehnung an Amerika und die anderen angelsächsischenLander . Der „Petit Parisien" betont , daß der italieni¬
sche Außenminister in erster Linie seine Solidarität mit Eng¬land habe bezeugen wollen . Das „Oeuvre" glaubt nicht,
daß Italien die Vorschläge Grandis in Form einer offiziellenDenkichrist dem Völkerbund unterbreiten werde . Der italieni¬
sche Außenminister werde sich damit begnügen , eine These in
einer Rede dargelegi zu haben.

Ser Reichstag in Sicht.
I . V. : ck. V. Berlin , 9 . September.

(Fernsprechdienst unserer Berliner Schriftleitung.)

Während in Genf durch den Vorschlag des italienischen
Außenministers , für die Zeit der Abrüstungskonferenz einen
Rüstungsstillstand zu vereinbaren , wieder etwas mehr Leben
in das Haus des Völkerbundes eingekehrt ist , während man
auf deutscher Seite hofft, daß Frankreich sich nach der Er¬
ledigung der Zollunionsangelegenheit eines Besseren be¬
sinnen wird , machen in Berlin wieder die Fraktionen von
sich reden. Zu Beginn der Woche hat sich eine lebhafte Tätig¬
keit in den Fraktionszimmern entwickelt. Im Vordergrund
des Interesses steht die Entscheidung, die die Sozialdemo¬
kraten nach mehrstündiger Fraktionssitzung am Dienstag¬
abend gefaßt haben . Eine Resolution bringt eine ganze
Fülle von Forderungen und Wünschender Sozialdemokratie,
die nicht mehr neu sind, und über deren Befriedigung bzw.
Nichtbefriedigung sich die sozialdemokratischeReichstagsfrak¬
tion selbst im klaren sein muß . Politisch scheint uns nur die
eine Tatsache wichtig zu sein, daß die Sozialdemokratie nicht
beabsichtigt , in ihrer Haltung zur Regierung Brüning eine
Aenderung erntreten zu lassen.

Die Wirtschastspartei hat sich an Stelle des früher allein
herrschenden D rewitz ein Viermänn erko llegium
als Parteileitung erwählt . Es ist den Bemühungen gelun¬
gen , auch die widerstrebenden, insbesondere sächsischen Teile
der bisherigen Parteiorganisation zu erhalten , indem man
den früheren sächsischen Staatsminister Or. Weber in die
Parteileitung ausgenommen hat . An dem Beschluß der
Reichstagsfraktion und des Reichsausschussesder Wirtschafts¬
partei interessiert neben den hinreichend bekannten Forderun¬
gen dieser Gruppe vor allem der Wunsch , daß bei Durchfüh¬
rung von teilweise Naturallieferungen an Wohlfahrtsunter-
stützrmgsempsänger Handel und Gewerbe eingeschaltet wer¬
den . Wir beschränken uns heute daraus , festzustellen , daß
diese Forderung im Gegensatz zu den Auffassungen der amt¬
lichen Stellen und großer privater Fürsorgeorganisationen
steht , deren ganzes Bestreben dahin geht, etwaige Natural¬

lieferungen unter Ausschaltung des Handels und deshalb
möglichst billig an die Erwerbslosen durchzusühren.Die Fraktion der Landvolkpartei hat sich ebenfalls am
Dienstag mit der politischenLage beschäftigtund einen ein-
deutigenBeschlußgegeneinV erbleibendes
Reichsaußenministers Or. Curtius im Kabinett
angenommen.

Die Reichstagsfraktion der DeutschenVolkspariei hat es
vorgezogen, außerhalb Berlins ihre Ferienlagung in Pots¬dam abzuhalten. Diese Tagung wird am Mittwoch fort¬
gesetzt . Am Dienstag wurden lediglich drei Referate der Ab¬
geordneten Cremer , Thiel und des früheren Reichs¬
finanzministers Or. Moldenhauer entgegengenommen.Man erwartet mit einiger Spannung , welche Haltung die
Deutsche Bolkspartei zur außenpolitischen Lage ein nehmenwird.

Ä
Me F»edeeu«ge« der wzioNemeiEAe«NeiAstagKsrMkm.

Berlin , 8 . Sept.
Die Sitzung der sozialdemokratischenReichstagsfraktion,die am Dienstagvormittag begann , dauerte bis in die späten

Abendstunden. In dem über die Beratungen ausgegebenen
Bericht heißt es , die Fraktion habe mit Befriedigung zurKenntnis genommen, daß die Reichsregierung zugesagthabe, einige Härten der Notverordnung vom 5 . Juni , die
von der Bevölkerung als besonders drückend empfundenworden seien , zu mildern.

Nach längerer Aussprache nahm die Fraktion eine urm
fangreiche Entschließung an . in der es u . a . heißt-Die außerordentliche Vertiefung der Krise der Weltwirt¬
schaft durch die Erschütterung der Kreditorganisationen und
die dadurch heraufbeschworenen Gefahren machen die Auf¬
rechterhaltung und Sicherung der Lebenshaltung des deut¬
schen Volkes zur wichtigsten Aufgabe der Politik . Das er¬
fordert eine Führung der Außenpolitik, die da§
durch den nationalistischen Lärm erzeugte Mißtrauen b«-



Schneiderpokal -Flieger fliegt 724 Kilometer pro Stunde!
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Leutnant G. H. Stainsforth . Das Vickers - Supermarine - Flugzeug wird zu Wasser gebracht.
Beim Training zum Schneiderpokal-Wettbewerb erreichte der englische Fliegerleutnant G. H . Stainsforth die Rekordgeschwin-
digkeit von 724 Stundenkilometer, d. h . IM Kilometer mehr als der bisherige Rekord des englischen Fliegers Orlebar . Bei

solcher Geschwindigkeit wäre es möglich , innerhalb von sechs Stunden von Europa nach Amerika zu fliegen.

seitigt und
' eine vertrauensvolle Zusammenarbeit aller Völ¬

ker schafft . Im Zentrum dieser Politik muß die deutsch-
französische Verständigung stehen , die auf wirt¬
schaftlichem und politischem Gebiet angestrebt und zu einer
dauernden Zusammenarbeit ausgestaltet werden muß.

Eine Außen- und Wirtschaftspolitik, deren Ziel ver¬
trauensvolle Zusammenarbeit mit den anderen Staaten ist,
ist die Vorbedingung zur Wiederherstellung des deutschen
Kredites . Die sozialdemokratischeReichstagsfraktion fordert
die Errichtung eines Amtes für Bankpolitik, das mit allen
möglichen Vollmachten zur Information über die Privat¬
banken und zum Eingreifen im volkswirtschaftlichenInteresse
ausgestattet ist . Die sozialdemokratischeReichstagsfraktion
erneuert ferner die Forderung nach Errichtung eines Kartell-
amtes und verlangt die Reform des Aktienrechtes. Ein
Druck auf die Kartellpreise, eine Verminderung der Handels¬
spanne und der schädlichen Preisbildungen der zweiten Hand
mutz zu einer schnelleren Anpassung des deutschen Preis¬
standes an die veränderte ökonomische Lage führen . Die
Mittel der staatlichen Wirtschaftspolitik müssen eingesetzt
werden , um eine neue Verringerung der Kaufkraft und
damit eine neue Schrumpfung des Wirtschaftsprozesseshint¬
anzusetzen . Deshalb fordert die sozialdemokratischeReichs-
tagssraktion die Verhinderung jedes weiteren Lohnabbaues.
Die Fraktion erwartet von der Reichsregierung , daß sie
endlich die notwendigen Gesetzesmaßnahmen zur Durch¬
führung der 40-Stunden -Woche trifft.

Sie lehnt alle Bestrebungen zur Beseitigung der Ar¬
beitslosenversicherung und zur weiteren Verringerung ihrer
Leistungen entschieden ab und befürwortet die Vereinheit¬
lichung der Krisenfürsorge und der gemeindlichen Wohl-
fahrtsfürforge zu einer Reichsarbeitslosenfürsorge unter aus¬
reichender finanzieller Beteiligung des Reiches. Angesichts
der wachsenden Zahl langfristiger Erwerbsloser und des
steigenden Elends breiter Volksmassen ist eine Winterhilfe
unerläßlich. Neben der bisherigen Geldunterstützung mutz
eine zusätzliche Naturalleistung von Kartoffeln und Kohlen
verlangt werden . Unerträglicher als je wird in diesem Win¬
ter steigender Not der Gegensatzvon Massenarmut und über¬
hohem Einkommen. Deshalb fordert die sozialdemokratische
Fraktion die längst fällige Herabsetzung der hohen Pen¬
sionen und Gehälter in öffentlichen Verwaltungen und Be¬
trieben.

Me Note über den deutschen
Mstlmgsflaud.

Berlin , 8. September.
Reichsaußenminister vr . Curtius hat in Gens an den

Generalsekretär des Völkerbundes, Sir Eric Drummond,
folgendes Schreiben gerichtet:

Die in Ihrem Schreiben vom 13. Juni d . I . erbetenen
Angaben über den deutschen Rüstungsstand beehre ich mich in
der Anlage in dreifacher Ausfertigung zu übersenden. Die
deutsche Regierung hat sich entschlossen » die erbetenen Rüstungs¬
angaben nach dem vom Völkerbundsrat am 23. Mai angenom¬
menen Schema zu machen , obwohl der Rüstungsstand Deutsch¬
lands durch die im Teil v des Versailler Vertrages enthaltenen
einseitigen Abrüstungsbestimmungenbereits bis in alle Einzel¬
heiten fest gelegt und bekannt ist , obwohl ferner die
deutsche Regierung einen von . der vorbereitenden Abrüstungs¬
kommission fertiggestelltenKonventionsentwurf, der dem vom
Rate beschlossenen Schema zugrunde liegt, als ungenü¬
gend ablehnt und obwohl endlich ein deutscher Antrag
wegen Festsetzung eines anderen Schemas, das die Mitteilun¬
gen sämtlicher nach Ansicht der deutschen Regierung notwen¬
digen Angaben Vorsatz, vom Rate nicht angenommen worden
war.

Die beiliegenden Tabellen lassen erkennen , wie gering die
Rüstungen Deutschlands im Vergleich zu denjenigen anderer
an Gebiet und Bevölkerungszahl ihm entsprechender Staaten
sind ; teilweise bleiben sie. sogar hinter dem durch die Rüstungs-
bestimmungendes Versailler Vertrages festgelegten Stand zu¬rück. So besitzt z. B. die deutsche Marine gegenwärtig nurvier im Dienst stehende Linienschiffe, während
sie aus Grund des Artikels 181 des Versailler Vertrages unddes Schreibens der interalliierten Marine-Kontrollkommissionvom 26. März 193V sechs Linienschiffe im Dienst und zwei
Linienschiffe in Reserve, also den doppelten Stand zu haben
berechtigt ist.

Die Angaben über die deutschen Mehrausgaben können
zurzeit noch nicht gemacht werden, da die hierauf bezüglichenArbeiten noch nicht abgeschlossen sind . Ich behalte mir vor,diese Angaben zu späterer Zeit nachzuliefern.

Ich bitte Sie , die Veröffentlichungdieses Schreibens nebst
seinen Anlagen, sowie die Verteilung an die interessierten Re¬
gierungen sobald als möglich zu veranlassen.

Genehmigen Sie usw . gez . vr . Curtius.

Mmsen lind germggedeoMen.
I . V . : 3 . 6 . Berlin , 8 . September . ,

(Sonderdienst unserer Berliner Schrtstleitung .) t
Der Gegenbesuchderfranzösisch enMinist ! , ^

in Berlin und damit im engsten Zusammenhang die Reil,des Staatssekretärs im Auswärtigen Amt von Bülok> M
Genf beschäftigenin ausgiebigem Maße , fast mehr als HM '
fchenswert, die deutsche Öffentlichkeit und die Presse c,I-,
Richtungen, wobei gerechterweisevermerkt fei, daß ein Tg »der Blätter die gebotene kluge Zurückhaltung übt und

'
stznur insoweit in die Diskussion einschaltet, als man es s,unumgänglich notwendig erachtet, gewissen Aeußerungenii, ^

Organe bestimmter Parteirichtungen entgegenzutreten. Ezs
deshalb zunächst noch einmal in aller Form festgestellt , dtz

"
zurzeit w e d e r d e r T e r m i n , n o ch d e r ä u ß e r e V« ,

'
lauf, noch die Gesprächsthemen der in Aussicht genonM-nen Zusammenkunft der deutschen und französischen StaA.Männer endgültig fest stehen. Infolgedessen kann d«,einem konkreten Programm , wie es reichlich voreilig ^Leuten, die die Dinge nicht abwarten können, lanciert dm,den ist , keine Rede sein. Es wird uns ausdrücklich bestätig!daß zwar nach wie vor die bereits genannten Tage der letzt« i
Septemberwoche für den Besuch vorgemerkt seien, daß es M, ^
noch durchaus fraglich sei , ob die völlig unverbindlichenvei-
läufigen Abreden eingehalten werden. Der Schwerpunktd« -
ganzen Angelegenheit liegt zurzeit in Gens. Es wird nützlich ;
sein, erneut darauf aufmerksam zu machen, daß von untri - i
richteter Seite anläßlich der Reise des Staatssekretärs
Bülow ausdrücklich daraus hingewiesen worden ist , BülM -
werde nur an „ Vorbesprechungen" teilnehmen . Es liegt al « lder Gedanke nahe , daß den Vorbesprechungen in Genf zf,
scheu den beiderseitigen Außenministern und deren nächst«Mitarbeitern über den französischen Ministerbesuch noch
Zwischenstadium folgt, in dem sich die Regierungen in Pari;und in Berlin zu dem Resultat der Genfer Beratungen üb«
diesen Punkt zu äußern haben , und daß dann erst die letzt« ss
Absprachen über Termin und Programm der Staatsmanns !
Zusammenkunft erfolgen. Ueberslüssig ist dabei , zu beton« , x
daß eine offiziell« Einladung der Reichsregierung noch W i
an die französische Regierung abgegang-en ist . Sie wird «
erfolgen, wenn alle Einzelheiten geklärt sind. !

Aus unseren Darlegungen erhellt ohne weiteres, daß !unter anderem auch noch eine Verschiebung der Reist iLavals und Briands nach der Reichshauptstadt trotz M, ^
gegenteiligen Versicherungen im Bereich der Möglichkeitjliegt . Ebenso ist es natürlich auch möglich, daß die noch !
ausstehenden Vereinbarungen in rascher Folge getrost;» <werden . Nach dem jetzigen Stand der Dinge halten wir diesaber für unwahrscheinlicher, zumal nicht geleugnet werde « -kann, daß neben den sachlichen Gründen , die etwa für e« '
Verschiebung des französischen Ministerbesuchs ausschlag- <gebend werden könnten, auch gewisse persönliche Fragen, die . ,ja in den letzten Tagen hinreichend beleuchtet worden sind,, s
zeitweilig mindestens eine gewisse Rolle spielen dürste «.

Grundsätzlichhalten wir daran fest, daß mit dem Schluß¬
akt der Zollunionstragödie , wie diesen uns eine geschickte
Regie im Genfer Völkerbundsrat vorgesührt hat , mit dm
Verzicht Briands auf die politische Ausmünzung der ganze«
Angelegenheit für die Zwecke der französischenPolitik, diei»
ihrer jetzigen Form mehr denn je auf Deutschland lastet, dir
psychologischen Voraussetzungen für einen gedeihlichen Vei>
lauf der direkten Aussprache der beiderseitigen Ministerallein noch nicht geschaffen sind, die man aus triftigen Grün¬
den verlangen muß . Es würde zweifellos zur Beruhig »»!!der deutschen Öffentlichkeit beitragen , wenn darüber als¬
bald Näheres verlauten würde , und wenn die französisch!
Regierung in ihrer Gesamtheit durch entsprechendes Auf¬
treten in Genf und außerhalb Genfs ihr Pflichtteil zur Be¬
reinigung der Atmosphäre zwischen Frankreich mrd Deutsch'
land beitragen würde . Die Aussprache in der Vollver¬
sammlung des Völkerbundes bietet dazu eine glänzendeAl'
legenheil . Natürlich wollen wir nicht wieder leere Wort«
hören , der Phrasen sind nachgerade genuggi'
droschen worden , das deutsche Volk hat ein Anrecht d,u-

Me rechte Hand . . .
MinMer-A-jutanten über ihre Weis.

(Nachdruck , auch auszugsweise , verboten.)
Wie sieht der Arbeitstag eines deutschen Ministers

im Jahre 1931 aus ? — Unser Berliner H . V^-Mit-
arbeiter nahm Gelegenheit, diejenigen, die es wissen
müssen , — nämlich die persönlichen Referenten des
Reichskanzlers, des Reichsfinanzministers und des
Reichsarbeitsministers hierüber zu befragen.

Dr . Brüning: der Mann , der alles genau wissen will!
Oberregierungsrat Pukas, der persönliche Referentdes Reichskanzlers Or. Brüning , erzählte folgendes:
„Für den Reichskanzler hat es in diesem Jahre noch

keine Ferien , keinen Ruhetag gegeben. Selbst nach den an¬
strengenden Reisen von Chequers und Paris , London und
Rom hat vr . Brüning , wenn er auf der Rückreise im Zuge
noch die Nacht hindurch Konferenzen hatte , am Morgen
Punkt 9 Uhr wieder an seinem Schreibtisch im Neubau der
Reichskanzlei gesessen . Der Kanzler hat ja eine eiserne Kon¬
stitution , die es ihm erlaubt , mit seinen Kräften — fast
möchte ich sagen — Raubbau zu treiben . In den kritischen
Tagen ist es mehrere Male in der Woche vorgekommen,
daß Konferenzen, in denen es um Sein oder Nichtsein ging,die ganze Nacht hindurch dauerten . Nach Schluß der Be¬
ratung zog sich der Reichskanzler dann vielleicht für eine
Stunde in seine Privaträume zurück , nahm ein Bad , — und
erschien pünktlich um 9 Uhr wieder in seinem Arbeits¬
zimmer, um frisch , konzentriert und anscheinend ausgeruhtdie Referenten zu hören . Brüning legt besonderen Wert
darauf , alle sachliche Kritik bis zum letzten Wort zu hören.
Ist die Kritik unsachlich , so wird sie mit seinem Humor ent¬
gegengenommen.

Das ist es, was nach meinen Beobachtungen an vr.
Brüning immer wieder fasziniert : die ungeheure Ruhe und
Gelassenheit, die er auch in schwierigsten, nervenaufpeitschen-
den Situationen bewahrt . Er scheint von seinem Körper
völlig unabhängig zu sein, ausgeruht oder unausgeruht , —
niemals gehen die Nerven mit ihm durch, immer ist er
bereit , sich auf die Arbeit zu stürzen. Ein oder zweimalin der Woche empfängt der Reichskanzler ausländische Wirt¬
schaftsführer, Presseleuteoder Politiker , die ihn , ganz in-
Wzielli sprechen und mit ihm Gedanken austauschen wollen.

Solche Ausländer haben sich wiederholt dahin geäußert,
daß nirgends der Weg zu einem Regierungschef so einfachund unbürokratisch sei , wie zu dem deutschen Reichs¬
kanzler.

Man scheint in der Öffentlichkeit häufig noch nicht
richtig einzusehen, wie weit das Bestreben des Reichskanzlers
geht, sich auf breitester Grundlage zu informieren , sich von
allen Meinungen , die irgendwie Geltung haben können,
Kenntnis zu verschaffen. Wie oft geschieht es , daß irgendein
Gelehrter , ein praktischer Wirtschaftler, der vielleicht selten
oder nie nach Berlin kommt, einen Brief erhält , in dem
geschriebensteht : „ vr . Brüning würde sich freuen, wenn Sie
ihn an dem und dem Tage in der Reichskanzlei zum Tee
besuchen würden !"

Bei dieser Gelegenheit informiert sich dann der Reichs¬
kanzler genau , — keine Mahlzeit , bei der nicht Menschen
von außerhalb in der Reichskanzlei zugegen wären , es
vergeht kaum ein Morgen , an dem nicht vor den Referentendes Ministeriums Referenten der öffentlichen Meinung beim
Reichskanzler zu Worte kommen.

Allein zu sein, als Mensch für sich zu leben, — dazu
kommt der Reichskanzler nur manchmal, eine Stunde am
Tage . Wenn keine Nachtsitzungenstattsinden, sehen wir ihn
abends zwischen 10 und 11 allein im Park des Reichs-
kanzlerpalais spazierengehen.

Auch ich als persönlicher Referent habe den Reichs¬
kanzler selten oder nie über persönliche Dinge reden hören.
Für den, der in seiner Nähe arbeitet , ist das große
menschliche Erlebnis vr . Brünings derjenige Augen¬
blick, in dem eine Diskussion von entscheidender Bedeutung
fest gefahren zu sein scheint : dann wirft Brüning seine
ganze Persönlichkeit in die Wagschale. Er wird lebhafter,
eindringlicher, spricht dann eine derbere, volkstümlichere
Sprache — dann zeigt sich , wieviel Temperament und
Schwung sich hinter der äußeren Ruhe und Gelassenheit
verbirgt.

Einer der amerikanischen Besucher sagte einmal von
Brüning : „ Er hat nicht nur Charakter , — er hat auch
Tempo ! " Und ein anderer seufzte nach 24Mndiger Kon¬

ferenz: „ Ihr Or. Brüning scheint die Nerven des MM
deutschenVolkes durch Notverordnung für sich beschlagnahmt
zu haben ! "

Der Referent als Briessieb.
Regierungsrat Hirschel, persönlicher Referent ds

Reichsfinanzministers:
„Hunderte von Briefen mit der Aufschrift: „An den Herr»

Reichsfinanzminister" lausen täglich bei mir ein. Ich
die nicht einfache und nicht dankbare Aufgabe , sie zu siebe»-
alles Wichtige dem Minister vorzutragen und mit dem M
diverse Papierkörbe zu füllen . Unter diesen Briefen , dn<»
Schicksal der Papierkorb ist , kommen aus allen Gegende«
Deutschlands stereotype Forderungen , die mich aber dm
jedesmal von neuem in Erstaunen setzen . „Deutschland kB
nur wieder gesunden, wenn alle Kaufleute, die pleite gehe»-
und nicht mindestens 50 Prozent in der Masse haben , >»»
dem Tode bestraft werden ! " Am häufigsten ist die Fb
rung nach der Wiedereinführung des Schuldturms.

Da wird von seltsamen jungen Mädchen angefragt,
verwandtschaftliche Zusammenhänge zwischen dem RE
finanzminister und — Marlene Dietrich beständen , ö»
diesem Falle wird um ein Autogramm gebeten, aber »«'
bejahendenfalls!

Kürzlich wurde ich angerufen , ein Herr meldete sich, ^den Herrn Minister unbedingt sprechen wollte. Ich bedeut«
ihm, daß der Minister telephonisch nicht zu sprechen sei »"
fragte , worum es sich handele. Er erklärte, einen iodsichB
Plan zur Errettung Deutschlands ausgearbeitet zu HE,
Ich seufzte auf — solche Pläne kommen nämlich zu HE,,ten — und bat ihn , den Plan einzuschicken . Worauf der H«
erklärte, er werde erst dann die Einzelheiten Mitteilen,
ihm vom Reichspräsidenten — eine LSprozentige GeivE
beteiligung zugesichert sei.

Ein großer Teil der Zuschriften zeigt, wie wenig A
treffend das Bild ist , das man sich vielfach von dem DE
eines Ministers macht. Gewiß , jeden in Deutschlanddl»
Verantwortung . Aber nur der, der ganz in der Nähe ei«,
Ministers lebt, kann ermessen, wie ungeheuerlich die Arbw
bürde ist , die auf einem jetzt amtierenden Reichsnum
lastet. Am Tage durchschnittlich drei Besprechungenin»
Reichskanzlei — eine davon nachts um 12 Uhr. DaE
Kat der Reichsfinanzrninister die Verwaltung des Ml»"'
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. ^ aiett der Verständigungspolitik , wie sie von den Fron¬
en in den letzten Jahren systematisch fast zu Tode gehetzt

ist , zu Gesicht zu bekommen . Deshalb wäre es auch
Meckmäßig , wenn der französische Ministerpräsident

^ Elnen Mitgliedern seines Kabinetts wenigstens für die

Mnst ein Schloß vor den Mund hängen würde.

Kenn sich zur Zeit gewisse französische Blätter nationa-
Ecker Färbung darüber aufregen , daß rechtsgerichtete
N« teien und Verbände angeblich große antifranzösische
«Mdaebungenfür den Tag des französischen Minister-
Stucks vorbereiten , so soll zwar keineswegs geleugnet wer-
^ n daß sich se" dem Verzicht aus die Zollunion die Ani¬
mosität gegen Frankreich in Deutschland noch gesteigert hat,"

muß aber aus der anderen Seite doch darauf hingewiesen
melden, daß die Schuldigen für diese Entwicklung doch
« Frankreich sitzen . Während die Vertreter der französischen
Reaterungin Genf gegenüber Oesterreich und Deutschland,
beiLicht besehen , doch eine furchtbare Erpressungs-
uolitik trieben , der man allerdings das Mäntelchen diplo¬
matischerHöslichkeitsformelnumgehängt hatte , konnte es sich
-ine Reihe Minister , die auf französischen Boden zurück¬
geblieben waren , nicht versagen , sich in rednerischen Entglei¬
sungen gegen Deutschland zu gefallen . Wir nennen in diesem

Zusammenhang nur den Luftfahrtminister DumeZnkl , den
Unterrichtsminister Roustan und den früheren Minister¬
präsidenten und langjährigen Marineminister Lehgues , deren
Reden geradezu Wasser auf die Mühlen der Gegner des
Reichskabinetts in Deutschland geliefert haben , jener Re¬
gierung , mit der die Herren Laval und Briand über ihren
bevorstehenden Berliner Gegenbesuch in diesen Tagen ver¬
handeln müssen . Da erscheint die Frage doch berechtigt , ob
das Spiel Lavals und Briands gegenüber Deutschland ernst
und aufrichtig ist.

Im übrigen sind wir der Auffassung , daß die Berliner
Oefsentlichkeit gut daran tun wird , sich aller antifranzösi¬
schen Kundgebungen zu enthalten , die nichts mit der wohl¬
verstandenen Wahrung der nationalen Würde zu tun hätten.
Ebenso meinen wir aber auch , daß es höchst bedauerlich
wäre , Herrn Laval und Herrn Briand aus Politischen Links¬
kreisen einen Empfang zu bereiten , auf den die offiziellen
Vertreter der französischen Republik nach den ganzen
schicksalsschweren Jahren , die einzig und allein das fran¬
zösische Schuldkonto belasten , und die Deutschland nur mit
arößten Opfern und unter Aufbietung seiner letzten morali¬
schen und materiellen Kräfte überwinden konnte , wirklich
keinen Anspruch haben . Eisiges Schweigen wäre in diesem
Falle an der Tagesordnung.

NaeVimMhat3VS gegen25V Stimmen.
Ein großer Tag im Unterhaus.

London , 8. September.
> Mit 309 gegen 250 Stimmen sprach heute das Unter¬
haus der neuen Regierung sein Vertrauen aus . Das Er-

- gebnis wurde mit großem Beifall ausgenommen.
K O
- Das Unterhaus begann heute seine Tätigkeit mit der
- Wahl des Konservativen Sir Dennis Herbert zum Vize¬
präsidenten . Herbert tritt an die Stelle des der Arbeiter¬
partei angehörenden Vizepräsidenten , der sein Amt nteder-
i gelegt hat.

In Erwiderung auf eine Frage Hendersons im Unter¬
pause erklärte MacDonald , die Regierung werde heute abend

die Vertrauensfrage stellen . Als dann Henderson aus den
Wunsch der Regierung anspielte , die Debatte über die Ent-

, schließungen zum Budget am Donnerstag abzuschließen und
gegen eine solche Ueberstürzung in einem Augenblick der

Prise protestierte , ereignete sich unter dem Beifall der An¬
hänger der Regierung und dem Gegenbeifall der Opposition

ider erste Zusammenstoß zwischen Henderson und seinem
j früheren Führer . MacDonald erwiderte sarkastisch , er freue
pich , daß Henderson zugebe , daß man sich in einer Krise
- befinde.
tz Darauf wurde eine königliche Botschaft verlesen , in der

es heißt : Nach Auffassung der Minister Sr . Majestät macht
tzes die gegenwärtige Lage der Finanzen des Landes not-
i wendig, zusätzliche Steuern zu erheben und Abstriche an den
: Ausgaben vorzunehmen . Sr . Majestät unterbreitet die Frage

seinem treuen Unterhause zur Prüfung und hofft , daß dieses
Me entsprechenden Maßnahmen beschließen werde.

Nachdem die königliche Botschaft verlesen war , schlug
MacDonald

die Einsetzung eines „Ausschusses für Mittel und Wege " vor
und hielt eine Rede , in der er folgende Ausführungen machte:
„Es gibt zuweilen Ereignisse , denen man nur die Stirn bie-

s ten kann , wenn man Mut besitzt . Es ist dann nicht leicht,
seinen leichten und volkstümlichen Entschluß zu fassen.

Es wurde am 8 . August bekanntgegeben , daß die Bank von
s England angesichts der beunruhigenden Zurückziehung von
j Einlagen der Auffassung war , daß die Lage ernst werden
; konnte . Die Krise v e r s ch ä r s t e sich . Es wurden für den
s Augenblick Kredite bereitgestellt , um der Goldflucht entgegen-
^ zuwirken. In der dritten Augustwoche waren die Kredite äs
- ksoto erschöpft und eine neue Anleihe war notwendig , um zu
i verhindern , daß die Goldbasis des Pfund Sterling erschüttert

wurde . Tatsächlich liefen täglich Berichte ein , einer immer
düsterer als der andere . Die Lage hatte sich soweit entwickelt,
daß ein Sturm im Anzug war . Wenn wir ihn nicht ab¬
wenden , so wird er weite Trümmer hinter sich lassen . Die
Regierung hatte sofort und mit Energie zu handeln,
nicht mit Rücksicht aus die Parteimaschineries (mit einem
Blick aus die Opposition ) , sondern mit Bezug auf das
Wohl des Landes . Maßnahmen wurden notwendig , um
uns eine Chance zu geben , unsere Verteidigungslinie aus¬
zubauen.

Wenn dies getan ist , dann werden alle anderen Fragen
sorgfältig und gründlich untersucht werde « , besonders auch
das Problem der Kri egsschuld en . Wer will das jetzt?

Der Premierminister betonte ausdrücklich , daß niemals
während des ganzen Verlaufes der von Snowden und ihm
mit Zustimmung und Kenntnis der Regierung geführten
Verhandlungen die Banken sich in politische Vorschläge ein¬
gemischt hätten . Sie hätten sich lediglich darauf beschränkt,
der Regierung sachverständigen Rat zu erteilen.

MacDonald sagte , es sei viel von einer Verschwörung
der Bankiers gesprochen worden und von einem Versuch,
die politischen Entscheidungen von der City aus zu kon¬
trollieren . Dem gegenüber stelle er fest, daß er sich jedem
anschließe , der behaupte , daß keine außenstehende Autori¬
tät die Politik des Staates kontrollieren sollte . ( Beifall bei
den Regierungsparteien und Gegenrufe von der Opposition .)
Weder irgend einer finanziellen noch irgend einer anderen
Organisation (mit einem Blick auf die Arbeiteropposition)
sollte das Recht zugestanden werden , die nationale Politik
zu diktieren . Angesichts der weitreichenden Verhandlungen , die
ziemlich bald über die Reparationsabkommen usw . begonnen
Werden müßten und mit deren Erörterung nur angefangen
werden könnte , wenn der allerbeste Wille zwischen Frank¬
reich , Amerika und England geschaffen sei, bemerkte Mac¬
Donald mit einemfestenBlickaufHenderson:
Es ist zu hoffen , daß diejenigen , die Erfahrungen in der
Führung auswärtiger Angelegenheiten haben , dafür gesorgt
haben , daß in diesem Kampfe gegen die Banken nichts von
dem wiederholt wird , was neulich über den angeblichen
Mangel des von Newyork und der ganzen amerikanischen
Bankwelt an den Tag gelegten großartigen guten Willens
gesagt worden ist.

Als darauf der Premierminister sich für Sparmaßnah¬
men in allenVolksschichten einsetzte , wurde er mit
der Frage unterbrochen , wie es mit ihm selbst stünde.

«

n>

n>
!«

Weichsten und schwierigsten Refforts , das es wahrscheinlich in
^ Mz Europa gibt.

Jeden Tag beim Referat spüre ich, daß der Minister
i kerne seiner Pflichten oberflächlich abtut , sondern alle bis

Mm letzten sorgfältig erledigt . Immer verlangt er Details,
- Genaues — gerade das Unerfreuliche will er bis zum letzten
i Wermutstropfen ausrosten . Nur sehr wenig darf ich ihm
i, vorenthalten . Darunter sind Kriminalromane , Witzbücher

und ähnliches . Lektüre , die neben guten Büchern aus irgend-
- Elchen mir unerfindlichen Gründen täglich stapelweise vom

Verlag an die Adresse des Ministers geschickt werden . „Die
' Klauben anscheinend , daß unsereins noch Zeit für ein Privat-
l Wen hat ! ' . sagt manchmal kopfschüttelnd zu mir der
^ Munster .«

Ministerdasein — ganz ohne Ministersessel.

^ Regierungsrat vr . Münz, persönlicher Referent
Reichsarbeitsministers:

des

»Das Mittagessen läßt sich der Reichsarbeitsnnnister
« t- gerwald regelmäßig auf dem Schreibtisch servieren . Das
Endbrot wird an derselben Stelle verzehrt . Nach Mitter-wrrd an derselben Stelle verzeyrr . ocucq
M VEßt der Minister das graue , abgelegene Gebäude
« es Ministeriums . Dann fährt er in das kleine Siedlungs-

mit fünf Zimmern , das er am Rande der Groß¬
mut mit fünf Kindern bewohnt. Niemals besucht er Emp-
Me , Feste , Diners : „Für einen Arbeitsminister gehört sich

s mcht !" , h§ j mir einmal erklärt.
Krüger Zeit hatte ein Wirtschaftsführer des Aus-

jundes , der gerade eine Reisk durch Deutschland gemacht
i ^ « e, eine Unterredung mit Stegerwald , und erwähnte da-

kleinen süddeutschen Ort , wo er gerade gewesen sei.

ML L Stegerwald , „den kenne ich auch ! Da bin ich
Handwerksbursche gewesen ! "

' w». ^ mt ein Arbeiter aus seiner Gewerkschaft zu chm , so
- er weder „Herr Minister " noch „Herr vr . Stegerwald

MiuE herrscht das vertrauliche Du . Daran hat die Mimster-

aak> das geringste geändert . Vor einiger Zeit uber-
Minister einen Brief , in dem er mit „Ew . Ex-

an ^ redet wurde — Stegerwald bekam beinahe emen
Eine meiner schwierigsten Aufgaben rst es,

üaBchphen und solche Leute von ihm fernzuhalten , dre
gendwle seine Person in den Vordergrund stellen wollen,

« en ^ .
°nchmal nicht leicht , mit einem Minister auszukom-

Kurzlrch wurde ein Besuch vom Minister deshalb ab¬

gelehnt , weil sich der Bewerber eine kleine persönliche Sicher¬
heit erbeten hatte : „ In dieser Zeit darf niemand , der in
einem Amte ist, an seine Person auch nur denken ! "

, sagte
Stegerwald zu mir.

Oft rührt er sich den ganzen Tag und den größten Teil
der Nacht nicht von seinem einfachen , schmucklosen Schreib¬
tisch weg . Nur derjenige , der , wie ich , tagtäglich den Minister
bei der Arbeit sieht , kann sich ein Bild machen von dem Leben
eines deutschen Ministers im Jahre 1931 es ist bestimmt
schwerer , als viele draußen es sich vorstellen !"

Ver Schrei nach dem Anis.
Ein Kraftwagendiev aus Passion.

Düsseldorf , 8 . Septeniber.
Ein Mitglied der weitverbreiteten Gilde der Autodiebe von

ganz eigenartiger Prägung hatte sich gestern dem Schöffengericht
zu stellen . Der 20 jährige junge Mensch stammt aus bester
Familie , und die Verlesung der Angeklageschrist und der
Personalien löste eine kleine Sensation im Gerichtssaal aus.
Seit zwei Jahren ist dieser absonderliche Charakter nach¬
einander mit drei Wochen , mit einem , mit acht , vier , drei , zwei,
einem , zwei , drei und sechs Monaten Gefängnis bestraft worden.
Und in jedem Falle wegen Autodiebstahls.

Die neue Anklage jetzt legt ihm zur Last , während des 7.
bis zum IS . Slprtl d . I ., also im Zeitraum von zwölf
Tagen , zwölf Autos gestohlen zu haben . Und zwar
in folgender Reihenfolge folgende Typen : in Dortmund einen
Mercedes , in Essen einen Opel , in Düsseldorf einen Adler , in
Dortmund einen Steyr , in Magdeburg ebenfalls einen Steyr,
in Hannover einen Horch , in Berlin einen Stoewer , wieder in
Hannover einen Buick , in Köln einen Chrysler , in München
einen Wanderer , wieder in Köln einen Wanderer und schließlich
aufs neue in Düsseldorf einen Oakland.

Ein seltsamer Mensch ist dieser junge Autodieb . Für ihn
gibt es nur eine große Leidenschaft : das Autofahren . Seine
Sehnsucht nach einem Wagen grenzt an Besessenheit , seine
Autoleidenfchaft kann nur noch pathologisch genannt werden.
„ Ich muß jeden Tag eine andere Marke fahren "

, behauptet er
vor Gericht , „ und ich mutz fahren , ich kann mir nicht helfen ."

Und da es tatsächlich erwiesen ist , daß er nicht aus Besitzgier
stiehlt , läßt man diesmal den Psychiater zu Wort kommen.
Er findet zwar keinen geistigen Defekt an dem jungen Menschen,
will sich aber noch nicht endgültig entscheiden und verlangt
Untersuchung in einer Irrenanstalt . Da Eltern und Verteidiger
damit einverstanden sind , ergeht der Beschluß des Gerichts dem
Verlangen des Arztes entsprechend.

cz ^ o

Seine Antwort darauf lautete : „Ich werde eine Reduzierung
von 1000 Pfd . Sterl . zu tragen haben . " Zu der Frage nach
der möglichen Amtsdauer der Regierung betonte Mac¬
Donald , daß es ihre Pflicht sein würde , so lange im Amte
zu bleiben , bis die Krise überwunden , bis die Welt aufs
neue davon überzeugt sei , daß der Sterling unangreifbar sei
und Löhne und Einkommen des Volkes von den zerstören¬
den Einflüssen befreit seien , die ste kürzlich bedroht hätten.
Wenn das Unterhaus entscheiden würde , daß nichts mehr ge¬
tan werden könne , dann würde die Regierung bereit sein,
ihre Amtssiegel dem König zurückzugeben.

Nachdem der Premierminister geendet hatte , erhob sich
sofort der Führer der Opposition , Henderson, und
führte u . a . aus:

In den 28 Jahren meiner parlamentarischen Laufbahn
habe ich zu dem Haus niemals mit einem größeren Ge¬
fühl von Verlegenheit gesprochen , wie heute . (Iro¬
nische Beifallskundgebungen .) Diejenigen , die die Ar¬
beiterpartei verlassen , hätten , so bemerkte er weiter , der
Partei einen großen Verlust zugefügt . Bei der gegen¬
wärtigen Negierung handle es sich nicht um eine nationale
Regierung.

Solange diese Regierung im Amte sei , werde er und
seine Kollegen die Opposition bilden , und nichts würde ste
davon abbringen . Wenn das Budget , so fuhr der Redner
fort , balanciert werden muß , so sollten wir uns an die¬
jenigen wenden , die am meisten haben und nicht an die¬
jenigen , die am wenigsten besitzen . Ich bin stolz aus die
Tatsache , daß ich der Führer der Opposition bin , die sich
gegen die Herabsetzung der Arbeitslosenbezüge wendet.

Stegerwald für KaturaltzerWegung.
Berlin , 8 . September.

In einem Berliner Blatt äußert sich Reichsarbeitsminister
Or . Stegerwald über die Pläne der Reichsregierung für den
kommenden Winter . Der Minister steht dem Gedanken der
teilwsisen Naturalverpslegung für die Arbeitslosen
positiv gegenüber. Er rechnet damit , datz für die Ar¬
beitslosen vom 1 . September 1931 bis 31 . März 1932 etwa
zwei Milliarden aufzubringen sind , davon ungefähr SM Mil¬
lionen für Mieten , der Rest von 1500 Millionen zu 80 v . H . für
Lebensmittel und Kohlen . Es könne allerdings nicht in Frage
kommen , den gesamten Betrag von rund 1200 Millionen in
Naturalien zur Auszahlung zu bringen . Der Minister emp¬
fiehlt aber in einzelnen Fällen und unter besonderen Verhält¬
nissen Abmachungen zwischen Kommunen auf der einen , Kon¬
sumgenossenschaften und Einzelhandel aus der anderen Seite,
wonach für die Arbeitslosen die Gegenstände des täglichen Be¬
darfs zu wesentlich verbilligten Preisen erhältlich sind.

„ Nautilus " in stark beschädigtem Zustande.
Wie aus Adventbay ( Spitzbergen ) gemeldet wird , ist

„ Nautilus " am Dtenstagmittag um 13 Uhr dort angekommen.
An Bord ist alles wohl bis aus den Maschinisten , der erkrankt
ist . Das U - Boot selber macht einen kläglichen Eindruck . Es
kam mit schwerer Schlagseite an und ist an verschiedenen
Stellen leck . Ob das U - Boot imstande sein wird , die Rückfahrt
nach Amerika anzutreten , dürste bei dieser Jahreszeit , wie

Sachverständige erklären , zweifelhaft sein.
Feuer aus dem Hamburger Dampfer „Ulanga " .

Der Dampfer „Ulanga " der Dentsch -Ostasrika - Linie war
kurz vor Vlissingen in Brand geraten . Das Schiss konnte
jedoch noch den Hasen Antwerpen erreichen , wo das Feuer
sofort mit allen Mitteln bekämpft wurde . Während des
Brandes wurde die Mannschaft von Bord genommen . Wie es
heißt , soll ein Teil der Ladung aus Kopra bestanden haben,
deren Entzündung an Bord eines Schiffes stets gefährliche
Komplikationen mit sich bringt , da brennende Kopra schwer zu
löschen ist . Die letzten Meldungen aus Antwerpen besagen,
datz das Feuer im großen und ganzen gelöscht ist.

Wie die „ DAZ ." meldet , tritt der gegenwärtige Flottenchef,
Vizeadmiral Oldelop , nach Beendigung der Herbstslottenmanö-
ver von seinem Posten zurück und wird Ende dieses Jahres
aus dem aktiven Marinedienst ausscheiden . Sein Nachfolger
wird vermutlich Konteradmiral Gladisch , der jetzt Chef des
allgemeinen Marineamtes im Reichswehrministerium ist.

Tragödie der Unduldsamkeit.
Konsesstonsstreit und Lievesmord.

Essen , 5 . September.
Im Herbst des vergangenen Jahres lernte der 20jährige

Bergmann Wilhelm Frontzbeck aus einem Tanzvergnügen
die 18jährige Agathe Kretschmann kennen . Die beiden
jungen Leute fanden Gefallen aneinander , und das junge Mäd¬
chen führte auch bald den Bergmann in das Haus ihrer Eltern
ein . Frontzbeck , der überall geschätzt und geachtet war , wurde
schließlich allgemein als der Verlobte Agathas aufgesatzt , und
auch seine zukünftigen Schwiegereltern hatten bereits eine völ¬
lig familiäre Einstellung zu ihm genommen . Es gab keine
finanziellen Hindernisse , und dem Glück der beiden Liebenden
schien nichts im Wege zu stehen . Bis dann eines Tages die'
Katastrophe hereinbrach . Die Mutter des jungen Mädchens
entdeckte , datz Frontzbeck einer anderen Konfession angehörte
als ihre Tochter und glaubte , sich einer Sünde schuldig zu
machen , wenn sie ihre Einwilligung zu der Mischehe gäbe.
Unter der Drohung , sie zu verstoßen , bedrängte
sie die Tochter , ihre Liebe zu dem Andersgläu¬
bigen auszugeben. Das Mädchen weigerte sich selbstver¬
ständlich , und damit brach eine fürchterliche Zeit für das junge
Ding heran . Keine Sekunde hatte ste Ruhe vor der Mutter,
und immer quälender und eindringlicher wurden deren Vor¬
haltungen . Endlich war das Mädchen mürbe geworden . Sie
gab der Mutter das Versprechen , dem Geliebten zu erklären,
daß sie ihn nie und nimmer heiraten werde.

Am Osterdienstag eröffnet « sie dann dem fassungslosen
Manne ihren Entschluß . Wenn ste auch darüber zugrunde
ginge , ste könne ihre Mutter nicht durch Ungehorsamkeit kränken.
Alle Vorstellungen , alle Bitten , ja inständiges Flehen konnten
die Achtzehnjährige nicht von ihrem Entschluß abbringen . „ E s
d ars nicht s ein" war alles , was sie ihm zu sagen wußte.

Außer sich vor Empörung und aufschietzendem Zorn über
das , was ihm Wahnwitz und Verrat an seiner Liebe schien , ritz
Wilhelm Frontzbeck ein Messer aus der Tasche und stach
blindlings ausdas Mädchen ein . Aus vielen Wun¬
den blutend , sank sie zu Boden , raffte sich dann auf und
schleppte sich nach Hause . Mit den Worten : „Jekt Hab ' ich
Schluß gemacht mit Wilhelm , für immer "

, brach sie vor den
Füßen der Mutier zusammen . Nach zwei Tagen starb sie

Wilhelm Frontzbeck stellte sich selbst . Die Verhandlung
gegen ihn endete mit seiner Verurteilung zu sieben Jahren
Gefängnis.

Wirbelsturm in Konstantinopel.
Ein heftiger Wirbelsturm , von Regengüssen und Hagel be¬

gleitet , hat eine halbe Stunde lang die Stadt heimqesucht40 Häuser sind eingestürzt, fünf Personen blieben totunter den Trümmern , mehrere wurden verletzt . Der Verkehrwar längere Zeit unterbrochen.
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Mittwoch , 9. Sep¬
tember , 7?1 bis nach
10 Uhr : 0 „Prinz
Friedrich von Hom¬
burg ."

Donnerstag , - . 10.
Sept . , 7^ bis IM
Uhr : 8 2 „Im weiß.
Rößl ."

Freitag , 11 . Sept .,
31L bis gegen 6 Uhr:
Geschlossene Vorstell,
für die Erwerbslos.
„Prinz Friedr . von
Homburg ."

7)4 bis IM Uhr:
0 2 „Die lustig . Wei¬
ber von Windsor ."

Sonnabend , d . 12.
Sept ., 8 bis gegen
10 Uhr : O 2 „XNZ ".

Sonntag , den 13.
Sept . , 7)4 bis 10)4
Uhr : „Im weißen
Rößl ."

Bremer
StOttlieater

Mittwoch , S. Sep-
nnber , abds.tember , abds . 8 Uhr:

„Jugend zu zweit ."
Donnerstag , d . 10.

Sept „ abends 8 Uhr:
„Schön ist die Welt ."

Freitag , 11. Sept .,
abds . 7 .30 Uhr : „Ft-
garos Hochzeit ."

Sonnabend , d . 12.
Sept . , abds . 7 Uhr:
„Lohengrin ."

Sonntag , den 13.
Sept ., ab . 7.30 Uhr:
„ Liebe und Trompe¬
tenblasen ."

Montag , 14 . Sept .,
abends 8 Uhr : Ge¬
schlosst Vorstellung.
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m , gibt Auf-abholen.
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uneheliches Kind
als eigen anzunehm.
gegen eine einmalige
Abfindung . Angebote
unter U S 207 an
an die Geschst. d . Bl.

BemelMMumen
Abjchrikten

Examensarbeiten
(nach Diktat in die

Maschine)
Schnell Billigst

Schreibstube
„Rekord " . Stau 19,

Telephon 2471.

Nein« aisi»- «ms
rmklmeiae Kurse

beginnen am 1. November
Anmeldungen bis dahin erbeten

slU 8. bM . U ridckuli
Lange Straße

FamMen-Nacheichten
Verlovungs -Aazeigen.

Ihre Verlobung geben bekannt:

knna l-lsöenkÄmp
l'leinricii ^lisnsbei'

Hemmelsberg Webe
September 1931 — Kein Empfang

Aburts-AlUiM
Die Geburt unserer zweiten »

Tochter
zeigen wir in herzlicher Freude e« !

Ad . Mönnich und
geb . Kaeseberg ^ >1

Bäke , den 3. September ^

Mes-Mmen

Etzhorn , den 8. September
Etzhorner Weg

Heute morgen entschlief sanft Mruhig nach „kurzer , heftiger KraO>heit unsere liebe , kleine Tochter
Schwester """

l-iannslops
im zarten Alter von 3 Monaten

Dies bringen tiefbetrübt zur A»," zeige "
Fr . Koopmann und Familie

Die Beerdigung findet statt a«>Freitag , dem 11. Sept . , nachmitim
4 Uhr , auf dem Frredhof in OL.
stede . Trauerandacht 3 Uhr im Hach f

Tweelbäke , den 7. Sept . IW
> , .ALte morgen 8», Uhr entfchUplötzlich und unerwartet nach langem

schwerem Leiden unser lieber SMBruder , Schwager und Onkel

zavll Hsrm;
>im 24. Lebensjahre

In tiefer Trauer

Familie SeinrW ß»
, Die Beerdigung findet staü a»>
Donnerstagmorgen um K/. Uhr vm
Schützenweg 34 (Otdbg .i aus »
neuen Frkedhof . Andacht 9 Uhr

Statt Ansage
Ekern , 8. Sept . M i

Heute morgen um 8 Uhr entschlies
sanft und ruhig nach kurzer , schwerer j
Krankheit unser lieber , kleiner

LruiLo
im Alter von 1 Jahr 10 Monaten. Md

Dies bringen tiefbetrübt zur
Anzeige

Fritz BMoff M W
Marie geb . StamerjohannS
« ud Angehörige

Die Beerdigung findet am S»
abend um . 4 Uhr nachmittags am
dem neuen Friedhofe statt.

Trauerandacht um 2.30 Uhr in>
Sterbehause.

Eckfleth , den 6. Sevt . M
. Heute abend entschlief sonst und
ruhig nach langem , schwerem Leim
mein lieber , unvergeßlicher Mann
unser guter , treusorgender Bai«
Schwieger - und Großvater , Bruder
Schwager und Onkel , der

Landwirt

im fast vollendeten 68 . Lebensjahr
In tiefer Trauer

Gesine Guhr geb . Duhm
nebst Kindern und Angehörigen
Die Beerdigung findet ßattj?

Sonnabend , dem (2. Septbr .,
mittags 4 Uhr . auf dem FrieM>
Bardenfleth . Vorher TrauerandE
im Hause.

AltKilWWll
Für die vielen Beweise herzAÄ

nähme bei dem schweren Verluste »
lieben Entschlafenen sagen wir allen»

herzlichen Dank
Wwe . bo « Liene « und Q - ,

Grotzenmeer -Loyermo^ .

Für die uns von allen Seiten i»
reichem Maße enigegengebraKe
nähme an dem schweren Verlust, d
durch den Heimgang unseres unvekB
Lieblings betroffen hat , sprechen »>

diesem Wege allen unseren W

aus . H . Schreinen « und
W . Springer und

Emden , ^ M
Wapelersiel bei Varel , 8. Sept



1. Verlage
zu Ile. 248 der ..Nachrichten M Stadl und Land" vom Mittwoch , dem S. September 1831

Ws Stadt und Land.
* Oldenburg , 9. Sept . 1931

LandesOeater.
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Die mit außerordentlich großem Erfolg von Publikum und
Mrsske ausgenommene Erstaufführung der großen Ausstattungs-
Klette „IM weitzen Rötzl " in der einfallsreichen Jnsze-

HansBeckers wird zum erstenmal am Donnerstag,
, , g September , wiederholt für das Anrecht L ; ferner

»MMt die Operette am Sonntag , dem 13. September , zur
Darstellung . Der sensationelle Erfolg , der dieses Werk Sei allen
Mi ührungen M Inland und Ausland begleitete , hat sich auch
in Oldenburg gezeigt . Jeder Oldenburger muß diese ent¬
rückende Ausführung einmal gesehen haben . Die musikalische
Leitung hatHansBernstein,das Bühnenbild stammt von
Ernst Rufer, die große Menge reizender Kostüme entwarf
tzarryDresselhuis. In den Hauptrollen sind die Damen

' Mirowna , Müller , Hinrtchs , Stolle und Balcke
imd die Herren Becker , Diedrich , Schmidtke , Dro-
sten , Medenwaldt und Kling er beschäftigt.

Am Freitag , dem 11 . September , findet die erste ge¬
schlossene Vorstellung für Erwerbslose statt . Zur Aufführung
gelangt Heinrich von Kleists Schauspiel „ Prinz Friedrich von
Homburg

" in der erfolgreichen Premierenbesetzung.
Anmeldungen zum Anrecht werden weiterhin täglich von

10 bis 13 Uhr an der Kasse in der Vorhalle des Theaters
cntgegengenommen. Die Intendanz macht nochmals nachdrück¬
lich auf die Ausgabe von Dutzend - und Halbdutzendkarten auf¬
merksam , die zum Besuch von 12 bzw . 6 Vorstellungen nach
eigener Wahl mit einer Ermäßigung von Mer lg Prozent

- gegenüber den Kassenpretsen berechtigen.
j O
k Landesorchefter.

Vom Landesorchester wird uns geschrieben:
Rur noch zwei Lage , bis einschl . Freitag , den 11 . Septbr .,

Werden den vorjährigen Inhabern von Konzertanrechten ihre
alten Plätze reserviert . Der Erwerb von neuen Anrechten

-beginnt am Sonnabend , dem 12 . September , an der Kasse in
der Vorhalle des Theaters . Den in einem umfangreichen»

. sorgsältigst ausgewählten Konzertprogramm zum Ausdruck ge¬
ibrachten Willen nach einem künstlerischen Niveau , das sich durch
sZuschußschenkungennicht beeinträchtigen ließ , kann die Olden¬
burger Bevölkerung durch den Erwerb eines großen Anrechtes

Wirkungsvoll unterstützen.

Landesmusermr.
Auswärtige Ausstellungen.

Aus Anlaß des 100jährigen Bestehens der Technischen
HochschuleHannover veranstaltet das dortige Provinzial¬
museum eine Ausstellung „100 Jahre Bauen in Hannover ".
Der Katalog dazu ist insofern von besonderem Interesse , als
nach einer kurzen kritisch-historischen Einleitung die bezeich¬
nendsten Bauthpen der letzten 100 Jahre in Musterbeispielen
borgesührt werden und jeweils bedeutendere Bauten derselben
Architekten ausgezählt werden . An der Baugeschichte einer
Ntadt wird hier der Wandel der Aufgaben , der Gesinnung und
es Geschmacks ausgezeigt und zugleich die Verbindung mit

anderen Städten , wie sie durch das Wandern der Architekten
Mgeden ist, anschaulich gemacht.

Die Jahresausstellung des Sächsischen Kunstvereins in
Dresden trägt den Namen „ Das Kunstwerk im Raum " .
Hier wird der Versuch gemacht , mit dem bisherigen Verfahren"der Kunstausstellungen zu brechen und durch eine Folge von' verschiedenen Wohnräumen , die von Dresdener Architekten ent-
iborsen und überwiegend von Dresdener Firmen ausgestattet

md, die Kunstwerke in dem lebendigen Zusammenhang zu zei¬
gen, dessen sie bedürfen . Dieser Wille , durch solche Art der

^Darbietung die bloße Ausstellungskunst zu überwinden , ist von
Moßem Wert . Der Katalog bringt entsprechend in seinem
stechen Abbildungsteil nicht nur Abbildungen einzelner Kunst-
Merke , sondern auch Raumausnahmen , die erkennen lassen , wie

es gelungen ist, die Schwierigkeiten dieser neuen Aus-
« ungssorm zu meistern.

Die Kurverwaltung in Bad Homburg zeigte ihren
Gasten eine höchst anregende Ausstellung „ Deutsche Bildnis-
«mst von Cranach bis Dix " . Die Tatsache , daß sich Anfang--uns Ende dieser historischen Ueberschau stärker untereinander
„Esten als mit den mannigfachen Zwischenstufen des 17. , 18.

-
10- Jahrhunderts , lassen schon die Abbildungen des Kata¬

logs erkennen. Die Ausstellung ist mehr als eine Rückschau:
M zeigt , wie tief die Wurzeln unserer jüngsten Kunst liegen,

dstjern Zusammenhang sei auch auf den Katalog der
,'Eung „ Meisterwerke älterer Kunst aus dem deutschen

minsthandel" hingewiesen , die der Kunstverein in Köln im
x-Wangenen Jahr veranstaltete . Die Freunde der alten Kunst

hier in Mer 80 Abbildungen eine prachtvolle Reihe vonuuen Kunstwerken aus Deutschland und den Niederlanden,vtglmi und Spanien.
Kataloge der genannten Ausstellungen liegen im Lese-

2 "Es , des Laüdesmuseums aus , das Sonntags und Diens-
kiis Mittwochs 15—18 und 20—22, Sonnabends 15E 18 Uhr geöffnet ist.

I »S Weiter im AuM« ISSl.
^ . Wstder Juli , so war auch der August ungemein regen-
ui .Ehrend wir im Mittel im August eine Gesamt-

' ^ rrschlagshöhe von 81 Millimeter zu erwarten haben,«wchte uns der letzte August 127 Millimeter . Das ist aller-
A » r, 6st nicht soviel , wie die Wassermenge , die uns der
R N 1027 bescherte . Damals sielen 229 Millimeter . Das
Hs»- n Etwas ganz ungewöhnliches . Außer ihm hat nur

^
' Must 1917 mit 152 Millimeter mehr Wasser gebracht

ME M igZi , Der trockenste August seit 1900 war der
Ll> M -»

1 ' dem bei einem Gesamtniederschlag von nur
cL, 'Mmeter eine ganz außerordentliche Dürre herrschte.
iNnn ? - August hat es an 20 Tagen des Monats geregnet

seit 1900 18 Tage ) . — Die mittlere Monatstempe-
uns in der Erinnerung Wohl als kühl vorschwebt,

M ivit ihren 15,7 Grad doch fast genau dem Mittel
v 3,2 Jahre . Die sehr warmen Tage im Anfang des

ivnki^ - Grad Maximaltemperatur am 5 . August ) be-

.idei Monatsmittel einen Ausgleich gegen die solgen-
' - sleiwn , Tage . Die fünf Sommertage , deren wir uns er-

an-/ °nwen , d . h . Tage , an denen die Temperatur über

r Mg , lagen ganz am Anfang des Monats.
k' ir nur drei Sommertage zu erwarten . Dre

gleiche Verteilung , d . h . die Verschiebung aller warmen
Unser » de" Monatsbeginn , bewirkte es , daß ein in

stier Erinnerung kühler Monat doch verhältnismäßig sehr

warme Tage hatte . Die größte Zahl von Sommertagen,
nämlich nicht weniger als fünfzehn , brachte uns der schon
erwähnte August 1911 . In ziemlich großem Abstand folgt
dann der von 1921 mit neun Sommertagen . — Eigentliche
Sturmtage , also Tage mit Windstärken 8 oder mehr , traten
gar nicht auf ; sie sind bei uns im August selten.

Der Wetterumschlag von unbeständigem zu ruhigem und
sonnigem trat am 1 . August ein , als wir weder Voll - noch
Neumond hatten , der von schönem zu unbeständigem , dann
wieder am 8 . August , also genau zwischen Voll - und Neu¬
mond , weiter der von diesem unbeständigen zu besserem
am 25 . August , also auch nicht zur Zeit von Voll - und
Neumond . Die Wetter - Mondgläubigen werden trotzdem
nicht aufhören , bei ihrem Glauben zu beharren . LI.

«
Das neue LandeSsparkassengebSude

in Nordenham
geht seiner Vollendung entgegen . An der belebten Ecke der
Bahnhofstraße und Friedrich -Ebert - Straße gelegen , stellt es
in seinen ruhigen Formen , welche große Zweckmäßigkeit mit
Sparsamkeit der Aufwendungen verbinden , ein beachtliches

Bankgebäude und wahrscheinlich das schönste und grüßte
Filialgebäude der Landessparkasse vor . Das Projekt stammt
von der Bau -Abteilung des Ministeriums . Die Merkur-
Putte am ersten Stock mit den Sinnbildern von Handel,
Verkehr und Schiffahrt möge ein erfolgbringender Talis¬
man für die Stadt Nordenham und ihre Finanzen werden.

Das Bild zeigt oben rechts die Verkehrsampel , die erste
in den Städten des Oldenburger Landes.

*

Vevökemngsbewegung in der Stadt
SDendurg im Monat Angnit 1931.

( Mitgeteilt vom Statistischen Amt für die Stadt Oldenburg .)
Geburten 83, Sterbefälle 33, Geburtenüberschuß 50. Zuge¬

zogen 435 Personen ' (20 Familien ) , sortgezogen 483 Personen
32 Familien ) , mehr fortgezogen also 48 Personen (12 Familien ) .
Heiraten erfolgten 36. Bevölkerungszahl am 1 . August 1931
55 044, am 31. August 1931 55 046.

Bautätigkeit in der Stadt Skdendneg
im Monat August 1931.

( Mitgeteilt vom Statistischen Amt der Stadt Oldenburg;
in Klammern die Zahlen des Vormonats .)

Durch Neubau hinzugekommen sind 14 (6) Gebäude , davon
14 (6) Wohngebäude , von denen 7 (3 ) mit insgesamt 25 (3)
Wohnungen mit Unterstützung aus öffentlichen Mitteln errichtet
worden sind . Reinzugang an Wohnungen 32 (8) , davon 32 (8)
durch Neubau . Die Bauherren waren in 12 (6) Fällen private
Bauherren und 2 (0) Fällen gemeinnützige Bauvereinigungen.
Neubauten begonnen wurden 3 (4) , Bauerlaubnis erteilt 4 (8) ,
darunter für 0 (1 ) gewerbliches und für 4 (7 ) Wohngebäude.
Bauanträge eingeretcht wurden 4 (9 ) .

* Die Neubauten an der Hamelmannstraße , das ist be¬
kanntlich die neue Straße , die in südöstlicher Richtung vom
Schützenweg abzweigt , machten gute Fortschritte . Es sind bis
jetzt 12 Zweifamilienhäuser und ein Vierfamilienhaus im
Bau , die ersten Wohnungen sollen bereits tm Oktober be¬
zugsfertig werden , während die restlichen zum 1 . November
soweit werden . Die Gemeinnützige Siedlungsgesellschaft , die
das ganze Gelände bis zur Haareneschstraße im vorigen
Jahre erworben hat , beabsichtigt , noch in diesem Herbst
einen Radfahrerweg am Sportplatz entlang von der neuen
Straße bis zur Haareneschstraße anzulegen . Sobald seitens
der Regierung weitere Baugelder zur Verfügung gestellt
werden , sollen auf dem Gelände weitere Neubauten errichtet
und dann eine neue Straße mit Anschluß an die Haaren¬
eschstraße angelegt werden . Vorläufig ist die Hamelmann¬
straße nur bis zu den in Angriff genommenen Häusern im
Unterbau fertig.

Zu den Bestimmungen über die Schlachtvieh - und
Fleischbeschau hat das Ministerium eine Bekanntmachung er¬
lassen , worin die für die Untersuchung bei Schlachtungen zu
zahlenden Gebühren neu festgesetzt werden . So beträgt die
Gebühr für die Beschau vor und nach dem Schlachten zu¬
sammen u . a . für ein Rind über drei Monate 3 RM , für
ein Schwein einschl . Trichinenschau 1,90 RM , für ein Kalb
im Alter bis zu drei Monaten 0,90 RM . Werden mehr als
zwei Tiere desselben Besitzers und derselben Gattung gleich¬

zeitig untersucht , so tritt eine Ermäßigung der Gebühren
ein . Für die Vornahme der Trichinenschau ohne Fleisch¬
beschau beträgt die Gebühr für ein Schwein 0,90 RM.
Außer den Fleischbeschaugebühren wird zur Deckung der
staatlichen Beschaukosten ein Zuschlag erhoben . Dieser Zu¬
schlag , der von sämtlichen Tierärzten und Beschauern nach
Anweisung des Ministeriums des Innern an die Landes¬
kasse abgeführt werden , beträgt für jedes Rind 0,30 RM,
für jedes Schwein 0,10 RM . Bei gehäuften Schlachtungen
innerhalb eines Fleischbeschaubezirks kann das Ministerium
für Tierärzte und Fleischbeschauer außer den oben aufge¬
führten Zuschlägen eine Abgabe an die Ergänzungsbeschau-
kasse festsetzen , die gestaffelt bis zu 20 Prozent der monat¬
lichen Einnahmen betragen kann und nach Bedarf der Er-
gänzungsbeschaukasse erhoben wird . Weiter sind die Be¬
stimmungen über die Reisekosten der Tierärzte neu geregelt.

* Senkung der Umlage im Rindviehzuchtverband . Der
Rindviehzuchtverband der Oldenburgischen Wesermarsch und
der Zweckverband „ Wesermarsch " haben beschlossen, die im
Voranschlag aus zusammen 55 Pfennig veranschlagte Umlage
für jedes Stück Rindvieh , in Anbetracht der schwierigen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse aus zusammen 35 Pfennig pro Stück
zu ermäßigen . Die Senkung wurde auch dadurch bedingt , daßim Jahre 1932 keine Tierschau beschickt wird und die dafür an¬
gesetzten Kosten eingespart werden.

* Zentralviehmarkt Oldenburg . Die Zufuhr zum Zucht-und Nutzviehmarkt blieb mit rund 120 Tieren um fast40 Tiere gegenüber dem Auftrieb der letzten Woche zurück . Es
fehlte jegliches Angebot an Rindern . Das zum Verkauf gestellteMaterial war durchweg bester Qualität . — Auswärtige Käuferaus allen Teilen des Reiches hatten sich in sehr großer Anzahl
eingefunden , wie auch sonstige Interessenten zahlreich erschienenwaren . Das Marktbild zeigte ein stark belebtes Gepräge , dem¬
gegenüber das Angebot von vornherein zu klein war . Deshalb
gestaltete sich der Handel auch trotz der günstigen Vorbedin¬
gungen sehr schlecht. Viele Käufer gaben Kaufgebote nicht ab
und im übrigen wurde sehr vorsichtig gehandelt . Die besten
hochtragenden Kühe waren schließlich noch zu verkaufen , sonstaber zog sich das Geschäft sehr in die Länge . Rach einem schlep¬
penden Handel konnte noch nicht einmal ausverkauft werden . —
Die Preise zeigten keinerlei Veränderung . Wenn in der amt¬
lichen Notierung die erste Qualität Kühe um 10 RM höher be¬
wertet wurde , so war das lediglich im Hinblick auf das vor¬
handene besonders gute Material berechtigt . — Der Markt¬
abschluß erfolgte erst sehr spät und war wenig befriedigend.Das Fehlen der Rinder hatte den Handel nach der ungünstigenSeite beeinflußt . Es ist jedoch schwer, unter den obwaltenden
schlechten Wirtschastsverhältniflen em zahlenmäßig gleich¬bleibendes Angebot zu erreichen . — Der Versand umfaßte zwölf
Waggons und erfolgte nach Döbeln i . Sa ., Dresden , Weißeni . Sa ., Northeim , Erfurt , Köln a . Rh ., Langenberg , Korschen¬
broich , Iburg und nach einigen Stationen im Landesteil
Oldenburg . "

* Die Gruppe der Levensmittelgroßhändler im Landes¬
verband Oldenburgischer Großhändler schreibt uns wie
folgt : „In der Veröffentlichung „30 Jahre Großeinkauf der
Lebensmittelhändler e . G . m . b . H . , Oldenburg , in der
Dienstagnummer der „Nachrichten " vom 1 . September heißtes : „Ihm (dem Großeinkauf der Lebensmittelhändler ) gehörtdie größte Anzahl der bedeutendsten Lebensmittelgeschäfte
in Stadt und Land Oldenburg und Ostsrtesland an . " Ineinem Rundschreiben , das der Großeinkauf der Lebens¬
mittelhändler Ende August versandt hat heißt es : „Fast
sämtliche maßgebenden Kleinhandelsgeschäfte in Stadt und
Land und weit über die Grenzen des Oldenburger Landes
hinaus zählen zu ihren langjährigen Mitgliedern "

. Mr
stellen hiermit fest, Laß es nicht den Tatsachen ent¬
spricht, daß fast sämtliche maßgebenden Kleinhandels-
geschäste in Stadt und Land Oldenburg und über die Gren¬
zen hinaus Mitglieder des Großeinkaufs der Lebensmittel¬
händler sind , vielmehr handelt es sich hierbei um eine im
Verhältnis zu sämtlichen Lebensmittelhändler » sehr be¬
schränkte Zahl, La nach den letzten Jahresberichten
die Zahl der Genossen (angeschlossene Geschäfte ) sich ins¬
gesamt nur auf etwa 120 bis 130 belief . "

* Diamantene Hochzeit . Oberingenieur a . D . Wilhelm
Hasenhayer und Frau , Wilhelmstraße , feiern morgendas seltene Fest der „Diamantenen Hochzeit "

. Die Feier
findet auswärts im engsten Familienkreise statt . Haserchayer
stand über 50 Jahre , bis zu seinem 70 . Lebensjahr , im
Dienste der Eisenbahn . Er ist jetzt 82 , seine Frau 77 Jahre
alt . Das Jubelpaar , das sich in weitesten Kreisen großer
Wertschätzung erfreut , ist noch gesund und rüstig.

* Bei der Landessparkasse Oldenburg
wurden gestern Unterschlagungen des Angestellten W . im
Gesamtbeträge von 31780 RM ansgedeckt . Der Angestellte
wurde iu Hast genommen.

* Ein gerichtliches Nachspiel für die Osternburger Vor¬
kommnisse vom Januar d. I . Am 19 . Januar d . I . wurde
die nationalsozialistische SA . nach einer Osternburger Ver¬
sammlung von Kommunisten angegriffen . Bekanntlich ist der
nationalsozialistische Stadtratsvorsttzende dabei durch einen
Steinwurf schwer verletzt worden . Im Zusammenhang mit
diesen Vorgängen war ein Landfriedensbruchsverfahren ein-
geleitet worden , das , wie das „ Volksblatt " mitteilt , mangels
Beweise niedergeschlagen wurde.

* Zeitungsreporter als Betrüger . Vor einigen Tagen er¬
schien in Bad Zwischenahn im Ammerländischen Bauernhause
ein gewisser R ., der sich als Berichterstatter der „ Nach¬
richten " ausgav und weiter nach Remels wollte , wo angeblich
ein größerer Zusammenstoß zwischen Kommunisten und Natio¬
nalsozialisten stattgesunden haben sollte . Er sei aber in Haaren¬
stroth mit dem Rade gestürzt und hatte sich den ganzen Aermel
aufgerissen , wie er erzählte . Die Jacke Hatte er dort einer
Bauernfrau gegeben , damit sie den Schaden ausbessere . Dum¬
merweise war in der Jacke aber die Geldtasche steckengeblieben,
und da R . der großen Eile wegen in Hemdsärmeln weiter-
gesahren war , hatte er keinen Pfennig Geld bet sich . Er wußte
das alles so schön zu erzählen , daß man ihm glaubte und gern
wetterhalf . Ein bekannter Zwiscbenahner verbürgte sich einer
Autovermietung gegenüber , damit R . nur schnellstens nach
Remels befördert wurde . Die Fahrt wurde ausgeführt , aber
Remels war ganz friedlich . In Hesel sollte es gewesen sein.
Jedenfalls kehrte man nach Zwischenahn zurück, und der
Reporter verstand es , dem Autovermieter noch 8 Mark in bar
abzuschwindeln . Er erzählte hier dieselbe Mär , und da ein
anderer schon für den seltsamen Gast gebürgt hatte , wähnteman alles in Ordnung . Erst am nächsten Tage , als R . sein
gegebenes Versprechen , die Jacke aus Haarenstroth zu holenund die Schulden dann zu begleichen , nicht hielt und auf der
Blldflkche nicht wieder erschien , schöpfte man Verdacht . Es
stellte sich dann heraus , daß R . ein Schwindelmanöver durch¬
geführt hatte . Der Schaden beläuft sich auf 14,30 RM Autofahrt,



die der Bürge zu zahlen haben ivird, und auf die gepumpte
Summe von 8 RM . R. hat ähnliche Schwiedeleien auch
anderswo mit Erfolg durchgeführt, deshalb nehmen wir Ver¬
anlassung, öffentlich vor ihm zu warnen.

* Ein großes Verkehrshindernis entstand gestern mittag
gegen 12 Uhr bei der Ausmündung des Theaterwalls am
Kasinoplatz. Ein mit Langholz beladener Wagen wollte
vom Theatsrwall aus in die Gartenstraße einbiegen, bekam
aber nicht den Bogen , weil die letzten Enden der Bäume
sich hinter dem Laternenmast aus dem Theaterwall fest¬
geklemmt hatten . Außerdem war der vordere Ladebaum
durchgebogen. Erst nachdemdie Enden der Bäume abgesägt
und mittels Ketten der Ladebaum gehoben war , konnte die
Fahrt fortgesetzt werden.

* Polizeihund- und Schutzhundprüfungenhielt der Polizei-
und SchutzhundvereinOldenburg letzten Sonntag ab . Diese
Prüfungen ähneln denen , die der Schäferhundverein abhielt,
und der Diensthundprüfung des Gendarmeriekommandos. In
den Vereinen werden die Zucht und die Heranbildung Wesens¬
sester Hunde sportmäßig betrieben. Dadurch werden aber für
die verschiedenen Behörden und für die Allgemeinheitdie be¬
nötigten Gebrauchshundegeschaffen . Gerade hier in Oldenburg
arbeiten die lynologischen Vereine harmonisch miteinander. Die
letzte der diesjährigen Veranstaltungen findet als Abschluß¬
prüfung des Landesverbandes oldenburgtscher Polizethundver-
eine am übernächsten Sonntag in Oldenburg statt. — Am letzten
Sonntag fanden die Suchübungen Wieder auf der Alexander¬
heide nebst vorliegenden Ländereien vor der Metjendorser
Chaussee statt, wo recht beachtenswerte Leistungen bei dem
regnerischen Wetter mehrfach mit „ vorzüglich " bewertet werden
mutzten . Die Gehorsamsübungen und ebenso die Uebungen
für den Sicherheitsdienst wurden am Nachmittage in Don¬
nerschwee bewertet, wo auch wieder viel Publikum die
Leistungen der Hunde beobachten konnte und besonders bei den
Arbeiten am Versuchsverbrecher oft spontan Beifall spendete.
Unter den geprüften Hunden waren auch vier Diensthundeder
Reichsbahnverwaltung, die von ihren Führern vorgesührt wur¬
den. Als Leiter war Gendarmerie-Oberkommissar a . D.
Eilers, als Prüsungsrichter waren Rechnungsrat Voigt
und Reichsbahninspektor Robatn tätig. Nach beendigter
Prüfung wurden folgende Bewertungen bekanntgegeben : ä-
Polizeihundprüsung: „Gert v . d . deutschen Glocke"

, deutscher
Schäferhundder ReichsbahndirektionOldenburg, Führer Reichs¬
bahnbeamter Diers , erhielt mit 282 Punkten „ Vorzüglich " ; Gen¬
darmeriekommissar Schreiber, Friesoythe, mit der deutschen
Schäferhündin „ Lotte vom Rosenmoor" mit 279 Punkten „Vor¬
züglich " ; Ministertaloberinspektor Grell mit dem deutschen
Schäferhund „Ali vom Lindentalerhof" mit 254 Punkten „ Sehr
gut" ; „Arras von Varel"

, deutscher Schäferhund der Reichs-
vahndir ., Führer RetchsbahnbeamterWerneken , mit 230 Punk¬
ten „Sehr gut" ; Polizeiwachtm. Schoemaker mit dem deutschen
Schäferhund „Albo v. Carmenhos" mit 212 Punkten „ Gut" . L.
Schutzhundprüfung: „Flora v . Wallering"

, deutsche Schäfer-
Hündin der Reichsbahndtrektion, Führer Retchsbahnbeamter
Loos , mit 190 Punkten „ Vorzüglich " ; „ Blitz v . Htlgenhos" ,
deutscher Schäferhund der Reichsbahndirektton, Führer Reichs¬
bahnbeamter Hellwig, mit 178 Punkten „ Sehr gut" . Allen
Führern konnte ein schöner Ehrenpreis überreicht werden.

Der letzte Volizes-TagesvemOS.
Gestohlen wurde: In der Nacht vom 4 . zum 3 . Sept.

aus einem unverschlossenen Schuppen hinter einem Hause am
Scheideweg vier Stück große graue und weiß-bunte Kaninchen;
am 1 . September in den Abendstundenaus einem Garten am
Jnsanterieweg etwa 20 bis 30 Pfund Aepfel ; am 4. September
gegen 23 Uhr von einem vor einer Wirtschaft an der Jäger-
straße aufgestellten Fahrrad eine Berkoblende ; in der Zeit vom
5. bis 7. September mittels Einbruchs aus einer Baubude an
der Wilhelm-Wisser -Strahe zwei Hosen , ein Jackett, eine Mütze
und ein Paar Strümpfe ; in der Nacht vom 6. zum 7 . Septem¬
ber vorm Klubhaus in Donnerschwee ein nicht angeschlossenes
Herrenfahrrad ; am 3 . September zwischen 20 und 21.30 Uhr
mittels Einsteigens aus einer Schlachtereifilialeam Friedrich-
August -Platz 1 . 455 RM Bargeld; 2. ein Scheck Nr . 101979 der
Städtischen Sparkasse , ausgestellt vom Registrator Julius
Brunken, über 20 RM , 3. ein Scheck über 10 RM , Aussteller
unbekannt, 4. ein blaues Herrenjackett und gleiche Hose, 5. ein
Radio-Apparat, Marke Seibt . Der oder die Täter sind vermut¬
lich durch ein offenstehendes , etwa 2 Meter vom Erdboden
liegendes Abortfenstereingestiegen und fanden dann die weite¬
ren Räumlichkeiten unverschlossen vor. Das Bargeld befand
sich in der verschlossenen Tresenkasse , die von den Tätern ge¬
waltsam geöffnet wurde; in der Nacht vom 7 . zum 8. Sept.
von der Wäscheleine hinter einem Hause an der
Hochhäuser Straße vier weißgestreifte Satin -Bettbezüge, zwei
ältere Weiße Bettbezügemit schmalen Streifen , vier Weiße halb¬
leinene Bettücher, vier Weiße Kissenbezüge , IZH Dutzend weiße
Gerstenkornhandtücher, drei Dutzend Herren- und Damen¬
taschentücher , teils mit bunten Streifen , teils mit Spitzen, drei
gute Damast-Tischtücher mit Blumenmuster, zwei Weiße Herren-
Schlafanzüge aus Nessel, 7 bis 8 Küchenhandtücher , eine kleine
ovale gestickte Zierdecke , acht Weiße Damenhemden, ein Weißes
Herren-Oberhemd, eine weiße Herren-Unterhose. Die Wäsche ist
verschieden gezeichnet , teils A. P ., M. P ., E . H . und M. C.

Fe stgenommen wurde am 7 . September der Sattler
W . R . aus Schweidnitz wegen Bettelns.

Wegen Trunkenheit wurden fünf und wegen Ob¬
dachlosigkeit wurde eine Person in Schutzhaft genommen.

Grober Unfug. In der Nacht Vom 3 . zum 4. Sept.
wurde bei einem Hause an der Nadorster Straße eine eiserne
Fußraste herausgenommen und verschleppt . — In der Nacht
vom 6. zum 7. September wurden in einem Garten an der
Gottorpstraße die Klappen von Senkschächten herausgenommen
und Gartentore ausgehängt.

4
Meine MtteiimrgsK.

Eine Mitgliederversammlung des Vereins
ehemaliger 16er wird im Anzeigenteil angekündigt.

Der Ztegenzuchtperein Oldenburg Hält laut
Anzeige Sonntagnachmittag bei Wachtendorf , Alexanderchaussee,
Line Mitgliederversammlungab.

Auf Veranlassungder „ Gesellschaft zur Förderung neuzeit¬
licher Ernährung "

, Frankfurt a . M., findet hier laut Anzeige
, am 15. und 16. September in der „Union" ein Lehrgang

für neuzeitliche Küchenführung statt , abgehalten
durch Frl . Ruth v . Hermanni, Hannover.

Der Verein Oldenburger Lehrerinnen,
Ortsgruppe Oldenburg, erinnert an seine Mitgliederversamm¬
lung.

ist
Osternburg.

Auf ein 7Sjähriges Bestehen kann am Sonntag das Da¬
men- und Herren-Friseurgeschäftvon Heinrich Wegener
zurückblicken . Der Gründer des Geschäfts , der damals Bar¬
biergehilfe war , mußte vor 75 Jahren erst einen Prozeß mit
der Barbier -Innung führen, bis ihm die Genehmigung zur
Gründung eines eigenen Unternehmens erteilt wurde. Mit
zäher Energie widmete er sich dem Ausbau seines Geschäfts.
Er scheute selbst nicht Wege bis zur Nadorster Straße , um
seine Kunden für 10 Pfennig zu rasieren. Im Gedächtnisder
älteren Generation lebt er noch als der freundliche , biedere
Handwerksmeisterfort. Nach seinem Abschiede übernahm sein
Sohn das Geschäft , das er mit Erfolg weiter aushaute.

TPLevriss ssOunst ^ k4sbSl sL Ssv -/iUsr' Isiclil
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Sie Ausschreitungen auf -er
am 20 . und 21 . April d . I . führten zu einer Anklage gegen
den 1910 in Eversten geborenen Schlachter Heinz Lüers,
den 1885 in Schermann bei Stendal geborenen Zimmer¬
mann Paul Hoppe, den 1911 in Frankenbach bei Heil¬
bronn geborenen Arbeiter Oskar Rücker, den 1909 in
Kaiserslautern geborenen Bauarbeiter Emil Wunds am
und die 1891 in Osternburg geborene Ehefrau Alma Rich¬
ter geh . Leseber , sämtlich wohnhaft in Oldenburg . Der
Angeklagte L . hatte sich inzwischen von Oldenburg entfernt,
kehrte jedoch vor einigen Tagen dahin zurück - Das Ver¬
fahren gegen ihn ist abgetrennt worden , und wird demnächst
zur Verhandlung kommen . Am Montag , dem 20 -, und be¬
sonders am Dienstag , dem 21 . April , wurden mehrere
größere der vielen Schüler, die bekanntlich jeden Nachmittag
bis etwa 7 Uhr in der gen. Straße „bummeln " und auch
einige andere junge Leute belästigt und verprügelt . Es hatte
den Anschein, als ob die Politik Triebfeder der Vorkomm¬
nisse war . Während es an dem betr. Montag einigermaßen
glimpflich zuging, kam es am Dienstag zu heftigeren
Exzessen . Der 18jährige Schüler Brangsch wurde von der
Langen Straße in die Kurwickstraße gedrängt und geschla¬
gen. Er warf seinen Gegnern , wie er selbst zugibt, ge¬
mahlenen Pfeffer ins Gesicht , den er eigens zu dem Zwecke
in die Tasche gesteckt hatte , um sich wehren zu können. Er
will besonders von L . verprügelt worden sein, dem er
früher ein Bein gestellt hatte , um ihn in die Hände der

Rastederberg.
Von der Erdölbohrung. Wie man hier hört, soll , wenn

das Ergebnis der angesteltten Untersuchungengünstig aussällt,
ein neuer Bohrturm hier errichtet werden und die Arbeiten
weitergesührt werden.

Wiefelstede.
Das Gchulturnfeftfür die Schulen der Gemeinde Wiefel¬

stede mußte wiederum verschoben werden, weil der Turnplatz
in Bokel durch den Regen aufgeweicht und nicht spielsähig ist.
Hoffentlich tritt nun trockenes Wetter ein, damit die Sieger¬
kränze , die nun warten, auch an den Mann gebracht werden.

Edewecht.
Eine Neuerung, die namentlich von den Ktrchenbesuchern

der weitentfernten Bauerschaften des Kirchspiels sehr begrüßt
wird, ist von der hiesigen Kirche seit einiger Zeit geschaffen
worden. Um auch diesen Ktrchenbesuchern die Möglichkeit zu
geben , häufiger einem Gottesdienste beizuwohnen und ihnen
vor allen Dingen bei schlechtem Wetter wette unangenehme
Kirchwege zu ersparen, hält die Kirche an Sonntagnachmittagen
inverschiedenenSchulenGottesdiensteab. Großer
Beliebtheit erfreut sich diese Neueinrichtung bereits in den
Schulen Süddorf , Husbäke und Westerscheps . Die Beteiligung
an diesen Gottesdiensten war stets sehr gut. Auch von noch
anderen Weit abgelegenen Bauerschaften wird gewünscht , daß
auch dort nach Möglichkeit einmal Gottesdienst abgehalten
werde.

Bad Zwischenahn.
Die ArbeitsgemeinschaftammerländischerKaninchenzüchter

wurde hier von den Vereinen Augustfehn, Friesoythe und Bad
Zwischenahngegründet. Der KZV. Westerstede hat seine Mit¬
arbeit zugesagt . Die neue Arbeitsgemeinschaftwird in diesem
Jahre die erste größere Kaninchenschau durchführen, die als
„Ammerlandschau" dem KZV. Bad Zwischenahn übertragen
wurde. Sie wird am 18. November im Grambartschen Ver¬
einslokal hier stattfinden. Die Schau wird von der starken Ent¬
wicklung der Edelpelztierzuchtauf dem Ammerlande ein be¬
redtes Zeugnis ablegen.

G a r n h o l t.
Aufgeklärter Quenendiebstahl. Zu dem Quenendiebstahl

zum Nachteile der Gutsverwaltung Gr . - Garnholt sei mit-
geteilt, daß durch schnelle und gründliche Arbeit der Gen¬
darmerie die beiden entwendeten Quenen aus dem Schlacht-
hofinDüsseldorfermitteltund beschlagnahmt
werden konnten . Die Tiere sind von Rastede aus mit der Bahn
nach dort versandt worden. Den Tieren sind die Ohrmarken
hercmsgeriffen Worden . Die Täter haben die Tiere nachts von
der Weide geholt und nach Rastede gebracht . Die Ermittelun¬
gen sind noch nicht ganz abgeschlossen.

Augustfehn.
Protestversammlung der Kolonie Augustfehn gegen den

Schulabbau. In Burgaths Saal fanden sich über 200 Men¬
schen zusammen , um öffentlich gegen den Schulabbau zu prote¬
stieren . Anwesend waren die Gemeindevertreterund die Schul¬
kommission . Webermann eröffnete die Versammlung und über¬
gab Hptl. Uhlers das Wort, der über die Auswirkungen der
Sparmaßnahmen aus die Schule sprach . Schars stellte er die
Maßnahmen den Folgen gegenüber. Einschlachtungen der
Schulklassen , Aufhebung der Schulen, lange Wege , Ueberfül-
lung der Klassen , Erhöhung der Zahl der Sitzenbleiber, Umschu¬
lung, Pendelverkehr der Lehrer, Kapital schlagen aus Kosten
der Jugend , Abbau der Junglehrer , Brechung des Idealis¬
mus, keine Arbeitslosenunterstützung— demgegenüberQuali¬
tätsarbeit ? Individuelle Behandlung? Abbau staaiSfördernd?
Aufstieg ? Jedes Kind soll fein Rüstzeug haben? Mann wieder
Ausbau? Lehrer auf Kosten der Gemeinde ? Wird Geld ge¬
spart? Ist der verarmte, abgebaute Lehrer später wieder fähig,
zu unterrichten? Wie wird 's mit unseren Schulen Augustfehns

Wetterberichtder BremischenLandeswettertzSW.
( Nachdruck verboten.)

Die allmähliche Abwanderung des über Finnland lie ««, I
den Kernes der nordosteuropäischsnDepression wird auch !,!
den nächsten Tagen das Luftdruckgefälle noch schwächen » !
dadurch der Zustrom der kalten Luft nachläßt, muß eine lg«»
same Beruhigung der Wetterlage Eintreten . Die SchauerU»
keit wird Nachlassen, und die Temperaturen werden nach Cnl
Nächten am Tage etwas ansteigen.

Aussichten für den 10. September: Schwachwindig,
meist heiter, langsame Temperaturzunahme.

Aussichten für den 11. September: Schwache Winde >
selnder Richtungen, etwas wärmer.

WWsrumsbeobachttNlgsn ttr SZSmbmg
von 41 . Optiker

! UhrzeU
Thermomel.

M Lsjs .o
Barometer

tri wm
Lufttemperatur.

Monat Hoch» A

8 . Sept . 7 Uhr nm. 4- 12,2 761 .5 8 . Sept. PIS
9 . Sept . ! 8 Ubrvm. -i- 8 760,8 9 . Sept.

Hochwasser : Donnerstag , 10. September.
Oldenburg 2 .35, 14.55 ; Wangerooge 10.10, — ; DanM - I

Wilhelmshaven 11.20, — ; Bremerhaven 11 .40, — ; Nordend««,
12.00, — ; Brake 12.45, — ; Elsfleth 13.05, — ; Bremen iz
14.15 Uhr.

^

Temperaturen der Städtischen Flutzbadeanstalte«
Lust 10, Wasser 13 Grad Celsius.

' '

Lange« Steade in Sldenbneg
Polizei zu liefern , die ihn verfolgte. Der Pfeffer brach,!
seine Angreifer selbstverständlicherst recht in Wut . Aehnlm
mißhandelt wurde der 18jährige Malerlehrling Holter-
Haus. Weder die Mißhandelten , noch die geladenenZe«-!
gen konnten mit Bestimmtheit bekunden, daß H . und R. dir!
Haupttäter gewesen seien. H - hat beide Hände hoch gehob «>!
und ist auf Br . los gegangen. Er bestreitet, geschlagen z«
haben und gibt zwei Zeugen dafür an . die bekunden solle«,
daß er zu der genannten Zeit im Gewerkschaftshauseand» !
Kurwickstraße war . Der Angeklagte R . bestreitet nicht, ft!
beteiligt zu haben . In seinem Besitz wurde ein Schlamm!
vorgefunden , von dem er nichts gewußt haben will, weil d« !
Ring sich schon vor längerer Zeit durch eine zerrissene 8
tasche im Futter verfangen gehabt hätte . W . soll nach de,!
Anklage und der Aussage mehrerer Zeugen die Passam-«!
mit den Ellenbogen belästigt haben . Frau R . bestreitet,
reizende Redensarten geführt zu haben , wie ihr vorgeim -1
fen wird , und die Beweisaufnahme fällt zu ihren Gm
aus . — Der Anklagevertreter beantragt gegen H . eimj
Monat , gegen R . fünf Wochen Gefängnis und gegen 84
wegen groben Unfugs 30 RM Geldstrafe. Das Gericht wß
tagt die Anklage gegen H . , erkennt gegen R . sechs Wo
Gefängnis und gegen W. 30 RM Geldstrafe. Frau R. wmdr,I
wie auch beantragt , srergesprochen. — Unter ZustimmungI
aus dem ungewöhnlich vollen Zuhörerraum ruft der AWs
klagte H. ob nicht auch der Pfefferstreuer zu bestrafensei.

und Augustfehn2 ? Eltern , stellt euch schützend vor die Schult!
Die Opfer sind umsonst ! Herr Ahlers schloß seine mit groW
Beifall aufgenommene Rede mit der „Mahnung"

, die in dt«
„ Nachrichten " erschien . Eine erregte Aussprache schloß sichN
Was könnte geschehen mit den Schulen Augustfehn 3 und is
Augustfehn2. Die Schule 3 hat 45 Kinder und 1 Lehrkraft, d>!
Schule 2 hat 64 Kinder und 2 Lehrkräfte. Die Möglichleit V
stände , daß Augustfehn 3 verwaist und verfällt, Augustfeh« !
bekäme über 100 Schüler. Die über IW müßten umgeschs
werden nach Apen oder Augustsehn 1.

Folgende Entschließungwurde angenommen:
„Die fast vollzählig versammelte Elternschaft der Kolar

Augustfehnerhebt schärfsten Einspruch gegen den beabsiW
ten Abbau im Volksschulwefen . Wir Eltern sehen die ch
scheidenden Maßnahmen als eine Ungeheuerlichkeit an. W
gut Schulbildung ist die einzige Mitgift , die wir den W
dern mitgeben können , nicht in überfüllten Klaffen zu u
reichen . Können Gemeinde und Staat verantworten, we«>M i
die Junglehrer verbittert und verärmt werden infolge di!
Abbaus? Diese Maßnahmen müssen zurückgestellt weW
AndereMaßnahmen gibt es zu ergreifen, nicht an der Schm

Varel.
Verein für Kunst und Wissenschaft Varel. Trotz der ch

schafllich ernsten Zeit hat der Verein für Kunst und Mist
schaft es auch in diesem Jahve unternommen, für das Willst?
Halbjahr 1931/32 ein ansprechendes , auf beachtlicher künstlest
scher Höhe stehendes Programm zusammenzustellen . Der
stand war sich bewußt, daß es aller Anstrengungender MP
der bedarf, um die Arbeit des Vereins sicherzustellen , glB«
aber, daß trotz aller Notzeit in geistiger Hinsicht nichts mch
lassen werden darf, um das einmal geschaffene zu
Das Winterprogramm sieht 11 Veranstaltungen vor , die»
einem Gastspiel von Branns Marivnetten-Theater eingÄ '
werden soll . Zur Ausführung sollen gelangen Goethe im'
men und Bastien und Bastienne. Für den 10. Oktober ist
Alice -Ehlers -Terzett aus Berlin gewonnen worden , m» s
einem Lieder- und LautenabendLieder und Duette zum Von«
zu bringen. Zu einem Lichtbildervortrag für den26. OftEi
vr . Oskar Schürer, Prag , verpflichtet, der über Prag mid I
deutsche Ostkultur sprechen wird. Das Oldenburger M,
desorchester unter Leitung seines LandesmuMiwW
Schüler wird am 5 . November mit einem SinfonielE
aufwarten. Hierfür vorgesehen ist Mozarts Bläser-SttE
ferner das Cellokonzert von Haydn mit Herrn Hans Kulff
rath als Solist, und Beethovens 3. Sinfonie (Eroika )- v;,
Timmermanns wird am 24. November aus eigenen
lesen . Der 7. Dezember sieht einen Liederabend des s'
ten Sängers Paul Gümmer-Hannover vor. Recht inteE ^ ^
dürste der Vortrag Pon Professor Tarachand Roh, LaMe m p«. l
dien ) werden. Auch für die folgenden Monate sind intcEpck
Veranstaltungen vorgesehen.

35 Jahre im Eisenvahndienst. Sein 25jähriges D
läum konnte Eisenbahnschassner Heinrich Bitters -»»-W
B. trat nach Ableistung seines Militärdienstes im Jahre Hin den damaligen Großherzogl. Eisenbahndienst. V
dieser Zeit in Varel und hat hier immer in treuer
erfüllnng, besonders aus den Nebenbahnen, seinen Di» "'
richtet - Während hes Krieges war er als Pionierunterol - ,
an der Front . Von seinen Berufskollegenwurden ihm i»
nem Ebrentage die herzlichsten Glückwünsche üverbracht-

Besichtigung der Renn- und Reitervereine im A>»m
Varel. Das Reichskuratorimn bzw. die Reichsvereili
ländlicher Reit- und Fahrvereine läßt durch den
Bötticher, Berlin , in allen Teilen Deutschlands, wo?
zelnen Reitervereine dem Reichsverbandang
Besichtigung vornehmen. Für den 7 . und . .
diese Besichtigungen für die Renn- und Retterveroine
bezirk Varel angesetzt . Außer Hcmptmann Bötticher '" M



^ « srbandsvorsitzende , Herr Gustav Hullmann, Etzhorn.

dkl

dkl

«t

rdk.

- der Verbandsgeschäftsführer , Herr Josephs, Olden-
an den Besichtigungen teil . Den Reigen eröffnete der

Ueitklub, der mit , acht Reitern unter Leitung des
^ rsttors Lüssow als Reit - und Fahrlehrer in der geraumi-

-taderberger Reithalle Montagnachnnttag 3 Uhr angetreten
etwa dreiviertel Stunden zeigten die Reiter mit ver-

U -denen Reitvorsührungen ihr Können . Die Kritik des HerrnM - ticher fiel glänzend aus . Er betonte , daß unter der Lei¬
st

" anerkannten Fachmanns , Herrn Lüssow , die Reiter
NarMliches gelernt hätten . Mit Herrn Lüssow an der Spitze,
Eam die einzig dastehende herrliche Reithalle , die ihresgleichen
s.Lm müßte , könne er Jade und Jaderberg als die Hochburg

Neiterei im Oldenburger Lande bezeichnen . Eine kurze Be-
5lnuna und Erteilung einiger Grundsätze solgte , und Ver-
aandsvorsitzender Hullmann beendete mit dem freudig auf-
aenornmenen Reitergrutz : „ Hali — Hallo !» die Besichtigung.
Km'ckiließendum etwa 4 Uhr fand auf dem Vareler Tierschau-

am Waldesrande sodann die Besichtigung der Reiter des
sr a r elerundDangasterReitklubs statt . Hier waren
n»,k Damen und drei Herren mit ihren Pferden , unter Leitung
I . z Jungreitlehrers Strodthoff ( Schweiburg ) angetreten.
Mck> den verschiedenen Uebungsn , die auch von einer großen
Miucherzahl sowie von Geheimrat Bartel und Bürger¬
meisterOltmanns als Vertreter von Amt und Stadt Varel
n Augenschein genommen wurden , sprach Hauptmann Böt-

tiSer auch hier den teilnehmenden Reiterinnen und Reitern
leine lobende Anerkennung über die vorzüglichen Leistungen

Er - ob hervor , daß er ab Mai d . I . etwa 4 «M Reiter in
den

'
verschiedensten Gegenden besichtigt hätte . Er könne sagen,

daß die Vareler Reiterinnen und Reiter mit stolzer Befriedt-
-i Eg auf ihre Leistungen sehen könnten und so fortfahren

möchten . Auch hier wurden noch Ratschläge erteilt , und Herr
.sullmann stattete den Besuchern und den Spitzen der
Behördenden Dank für das bewiesene Interesse ab. Am 8.
September findet noch in Zetel und Altjührden Besichtigung
statt.

Neuenburg.
Vom Boßelsport . Sonntag trafen sich die Vereine

Neuenbmg und Obenstrohe zu einem Revanchekampf . Aus
der Straße Neuenburg — Friedeburg entwickelte sich in zwei
Gruppen ein sehr harter Kamps . Das Gesamtresultat war
ein Sieg von 5 Wurf und 27 Meter für Obenstrohe.

Wilhelmshaven.
Der kommunistische Terror . Im Zusammenhang mit zwei

Überfällen in der vergangenen Woche auf Jungstahlhelmer in
, Alaska", dem Viertel bei der Tausendmannkaserne , der „ Hoch-
h bürg " der Kommunisten , erfährt man , daß die Kommunisten
l- in jener Gegend allnächtlich regelrechte Straßenkampfübungen
^ veranstalten, wobei ihnen die Einsamkeit und Abgelegenheit der'
- Gegend , die großen Kasernenhöfe mit den Mauern , hinter der
Man sich schnell verstecken kann und die gewaltigen Kasernen --
-? bauten (in denen Notwohnungen eingerichtet sind ) sehr günstig'

sind. Die Kommunisten laufen regelrecht Patrouille , besetzen
die Kasernentore , üben die Strategie des Straßenkampfes , das
Anschleichen an Häuser usw.

Delmenhorst.
Lichtscheues Gesindel . In der Nähe von Varrel wurde ein

Händler aus Delmenhorst festgenommen , der verdächtig ist,
beinen Einbruchsdiebstahl ausgeführt zu haben . Kürzlich wurde

^ in Varrel eine größere Hochzeit gefeiert , an der das ganze
Dorf beteiligt war . Bei der Gelegenheit wurde an mehreren
Mellen eingebrochen . - Als nun bei einer anderen Gelegenheit

auf der Straße verdächtige Zuschauer sich bemerkbar machten,
wurde die Polizei benachrichtigt . Auf einem Feldwege wurde
eine Person ausfindig gemacht , die sich dort zu verbergen suchte.
Auf Anruf des Beamten ergriff der Mann die Flucht und lief
über Wiesen und Sümpfe davon . Einige nachgeschickte
Schüsse scheuchten zwei weitere Personen auf , die in der
Dunkelheit aber entkamen . Da sie jedoch ihre Fahrräder zu-
Mließen , waren rhre Personalien nachträglich zu ermitteln.

Von einer Drachenschnur beinahe geköpft . Ein hiesiger Ein¬
wohner war kürzlich gegen 10 Uhr abends mit seinem Motor¬

krad auf der Rückfahrt von Oldenburg begriffen . In der Nähe" von Dreckort empfand er während der flotten Fahrt plötzlich
eine scharfe, ruckartige Hemmung und zugleich am Halse einen

. brennenden Schmerz , so daß er für einen Augenblick , halb be¬
täubt von dem Schmerz und unsicher geworden durch den jähen
Ruck, die Steuerung verlor und nur noch soeben den Anprall
m einen Chausseebaurn vermeiden konnte . Dann merkte er

-auch, daß er am Halse blutete . Zufällig hinzukomrnende Pas¬
santen leisteten ihm Beistand , und nun stellte sich auch heraus,
baß er sich durch Verletzung an irgendeinem scharfen Gegen¬
stand seitlich am Halse einen breiten Einschnitt
von erheblicher Tiefe zugezogen hatte . Bei den sofort
«»gestellten Nachforschungen wurde in einiger Entfernung eine
äusr über die Straße gespannte sogen . Segel-
ichnur entdeckt. An dieser Schnur befand sich noch der Rest
eines Drachens , der sich im Gebüsch am Grabenrand verfangen,

Jane . Das andere Schnürende saß aus der anderen Straßen-
;Me im Gebüsch verwickelt . Zweifellos haben Kinder diesen

^ Drachentorso leichtsinnigerweise so liegen lassen , wie er dort
kSelandet sein mag . An eine böswillige Absicht darf man Wohl
M denken. Gegen diese Schnur ist der Motorradfahrer ge-

( Ml 'M, wie Blutspuren daran noch anzeigten . Bestimmt wäre
kvas Unglück noch viel schlimmer , vielleicht tödlich , verlaufen,

wenn die Schnur etwas fester verwickelt gewesen wäre , so daß
mcht nachgelockert Hätte.

Visbek.
Streit mit tödlichem Ausgang? Ein Todes¬

fall , der in seinen Ursachen noch nicht völlig aufgeklärt ist, ist
hier vorgekommen . Es gibt zwei verschiedene Darstellungen.
Einmal heißt es , daß zwei Melker miteinander in Streit ge¬
raten seien , in dessen Verlaus der eine einen Stich in den Leib
und einen anderen ins Bein erhalten habe . Zu der Bauch¬
verletzung trat Bauchfellentzündung hinzu , die den Tod des
Verletzten zur Folge hatte . Der Täter , der verhaftet wurde,
soll die Sache so darstellen , daß er den Strick , der zwei Kühe
miteinander verband , zerschneiden wollte . Bei dem Schwung,
mit dem der Schnitt ausgesührt wurde , habe er seinen hinter
ihm stehenden Kollegen verletzt . (Zwei Stiche auf einmal ? )
Heute wird der Untersuchungsrichter hier erwartet.

Vechta.
Das Elisabethspiel von Oswald Hempel , aufgeführt im

Schäferschen Saale zu Vechta von den Schülerinnen der
Schwestern U . L - Frau . Mit großen Erwartungen war man ge¬
kommen , so zahlreich , daß leider sehr viele an der Kasse zurück¬
gewiesen werden mußten . Dem Verfasser des Stückes , Herrn
Oswald Hempel , ging von Oldenburg her ein guter Ruf vor¬
aus , wo er vor einigen Wochen mit dem Liebfrauenlyzeum sein
Blumenspiel „ Der stille Garten " aufführte . Die Erwartungen
wurden wohl bei allen Besuchern übertroffen . Etwas so
Feines und Sinnvolles hat Vechta Wohl selten gesehen . Der
Inhalt und der Gedankengang des Stückes , die Ausführung
und Darstellung , die herrliche Bühne , die Musik , alles hat so
harmonisch zusammengewirlt , daß die Gäste restlos von dem
Spiel mitgerissen wurden . Auch nicht ein einziges von den Bil¬
dern , die aus dem Leben unserer lieben deutschen Heiligen an
uns vorbeizogen , hätte man missen mögen.

Mit dem Einbauen einer neuen Orgel in der hiesigen
Pfarrkirche hat man in der verflossenen Woche den Anfang
gemacht . Man hofft , dieselbe in einigen Wochen dem Betrieb
übergeben zu können.

Lohne.
Lehrer -Abbau . Für die Stadt - und Landgemeinde Lohne

kommt ein etwaiger Abbau des Lehrerpersonals kaum in Frage,
da die Schülerdurchschnittszahl der einzelnen Klassen durchweg
die nach den Richtlinien geforderte Stärke beträgt bzw . dar¬
über hinausgeht . Betreffs Einsparung der technischen Lehrerin
neigt man zu der Ansicht , diese einsparen zu können . Dem-

0 ? ?

gegenüber bestehen jedoch di« Bedenken , daß die Beschaffung
eines Ersatzes unter Umständen noch teurer kommt als die bis¬
herige Einrichtung . In der hiesigen Landgemeinde sind im
Falle eines Abbaues nicht weniger als 6 neue Kräfte für die¬
sen Unterricht zu bestellen , die mehr oder weniger vorher noch
einer besonderen Vorbildung bedürfen , um entsprechende Lei¬
stungen zu erzielen.

Die Freilichtbühne aus dem Burghöfe Hopen schloß am
Sonntag ihre Spielsaison mit dem Heimatspiel „ Elmar " mit
einer unter prunkvoller Lichter - und Fackelbeleuchtung voll¬
zogenen Abendvorstellung , der rund 2000 Personen zuschauten.
Die im Juni begonnene Spielsaison hat im Laufe des Som¬
mers aus dem Lande und der hannoverschen Nachbarschaft
rund 15 000 Besucher auszuweisen.

S t e i n f e l d.
Tagung der Cäcilienvereine . Die Cäcilienvereins (Kirchen¬

chöre) der Bezirke Damme und Vechta haben seit langen
Jahren sich zu einem Verband zusammengeschlossen , um da¬
durch den Kirchengesang zu pflegen . Dieser Vereinigung ge¬
hören an die Kirchenchöre von Damme , Steinfeld , Bakum,
Vestrup , Twistringen , Mühlen , Kroge - Ehrendorf , Dinklage,
Langsörden , Visbek , Hunteburg , Goldenstedt , Oythe , Lohne,
Neuenkirchen , Rüschendorf , Vechta . Diesmal fand hier die
18. Tagung statt . Im Laufe des Vormittags versammelten sich
die Delegierten der einzelnen Vereine zu ernsten Besprechungen
im Interesse des Kirchengesanges . Nachmittags trugen die ein¬
zelnen Chöre im Gotteshaus kirchliche Gesänge vor , die großen
Beifall fanden . Die Vorträge wurden angenehm unterbrochen
durch Orgelspiel aus der neuen von der Firma Eggert in
Paderborn erbauten Orgel , die nicht weniger als 36 Register
zählt . In meisterhafter Weise brachte Musiklehrer Kl au sing
aus Vechta verschiedene Proben zu Gehör . Es war ein Genuß,
dieser herrlichen Musik zu lauschen . Im zweiten Teile des
Festes wurden von den Vereinen weltliche , mehrstimmige
Lieder gesungen . Die nächstjährige Tagung findet in
Vechta statt.

Papenburg.
Bei der Feldarbeit angeschofsen . Der Arbeiter Oltmanns,

der beim Mähen in den Aschendorser - Kampen beschäftigt war,
wurde von zwei Schützen , die auf der Rebhuhnjagd waren,
angeschossen . Oltmanns mußte wegen der Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht werden.

Ms Ser» LWtWsHWeeri.
Wall -Lichtspiele.
„ Der Andere ".

Ein Tonfilm größten Formats mit einer Bombenrolle für Fritz
Kortner als Staatsanwalt , die er dann auch Hervorragend meistert.
Am Tage als Staatsanwalt für strengste Bestrafung eintretend, medizi¬
nische Gutachten mit den Worten ablehnend: „Nicht Menschlichkeit,
strafende Gerechtigkeitmuß das Leitprinzip der Rechtspflege sein" , geht
am Abend mit ihm eine seelische Wandlung , von der er selbst nichts
weiß, vor, und dieser „Andere" führt dann ein Nachtleben in den Ge¬
filden der Unterwelt. — Wieder hat er strengste Bestrafung in der
Gerichtsverhandlung durchgesetzt , und die rote Male, die Freundin
des Verbrechers, schwört ihm, dem Staatsanwalt Haller, dafür Rache.
Zu Hause angelangt , versagen erst die Nerven, ein kurzer Schlaf setzt
ein, um etwas später einem straften, energiegeladenen Zustande zu
weichen . Als anderer Mensch verläßt er das Haus , nicht ohne vorher
einer Dame einen kostbaren Schmuck zu rauben , und begibt sich in ein
Hippodrom, wo ein junges Mädchen, eben jene rote Male , ihn er¬
wartet . Weiter geht der Abstecher des Paares in einen der berühmten
Boutllonkeller, eine Polizeiiazzia unterbricht dort eine solsnte Keilerei,
während es der roten Male gelingt, ihren Kavalier zu verstecken . Aus
Dankbarkeit schenkt ihr der Staatsanwalt das geraubte Kollier; dem
Mädchen kommt auf einmal die frappante Aehnlichkeit ihres Verehrers
mit dem verhaßten Staatsanwalt zum Bewußtsein. „Schlage diesen
Lumpen tot , und ich will dir gehören." Der Staatsanwalt macht sich
gemeinsam mit dem Wirt des Kellers auf den Weg, um den „Staats¬
anwalt " zu beseitigen. Sie dringen in die Villa ein ; während der Wirt
als alter Gewohnheitsverbrecher alles zusammenpackt, dringt „Der
Andere" in das Schlafzimmer, und — bricht vor dem Bett ohnmächtig
zusammen. Mit dem Erwachen kommt der natürliche Zustand wieder
zurück und damit der Staatsanwalt , wie er der Menschlichen Gesell¬
schaft bekannt ist . — Erschütternd dann der weitere Verlauf, dis lang¬
same Erkenntnis seines krankhafte» Zustandes, der Besuch der roten
Male am anderen Morgen, dis Beratung der Aerzte über seine even¬
tuelle Einlieferung ins Irrenhaus , und endlich die Ueberwindung des
„zweiten Ich " und damit die Wiederkehr der vollen geistigen normalen
Gesundung. — Neben der großen Leistung von Fritz Kortner sind
Käthe von Nagy als rote Male und Heinrich George als Wirt des
Vsrbrscherkellsrs besonders hervorzuheben. Hochdramatischvon Anfang
bis zum Schluß, packt dieser Tonfilm besonders durch das gewaltige
schauspielerische Können des Titelhelden.

Wunderburg -Lichtspiele.
Danton.

Es wird immer schwer sein , ein Stück einer derartigen bedeutungs¬
vollen Zeitepoche, wie sie die französische Revolution um die Wendedes
18 . Jahrhunderts darstellt, im fließenden Zusammenhang aus dis Lein¬
wand zu bringen. Die einzelnen Szenen eines solchen umwälzenden
Weltbegrisses können nur skizzenartig gestreift werden, wenn eine
möglichst große Anschaulichkeit der Historie gebracht werden soll . So
geht es auch diesem Dontonfilm, der das Leben und dis Tätigkeit
dieses französischen Revolutionärs vom Sturm aus die Tuilerien bis
zur Enthauptung auf der Guillotine bringt . Was den Film zu einer
ganz bedeutenden Größe stempelt, ist der Danton von Fritz Kortner.
Seine Reden vor dem Konvent, wo er den Kovf des Königs fordert,
das Volk aufpeitscht, fein Kamps mit Robespserre, und am Schluß
seiner Laufbahn, als aus einem Angeklagten ein fürchterlicher An¬
kläger wird, sind mitreißende Höhepunkte deutscher Schauspielkunst.

Dontons Heirat mit einer gefangenen Royalistin ist sine gute Waffe
für seine Gegner, er wird beim Volk verdächtigt als Royalist, und soll
außerdem für den Verrat des Generals Dumouriez verantwortlich sein.
Das Urteil lautst : Tot ! Und unter den dumpfen Klängen der Musik
und dem Trommelwirbel fällt Dontons Kops , aber der Henker von
Paris HM sür Robespisrre auch schon das rächende Beil bersil ! —
Sieht man von der großen Leistung Kortners ab, so ist unbedingt die
Mafssnszenerie an erster Stelle zu nennen, die von einer straften und
geschickten Regie Zeugnis gibt. Furchtbar kann der entfesselte Mensch
sein, schlimmer als ein wildes Tier ! Dazu als Gegensatz die stolze
Haltung des Königs Ludwig XVI -, noch auf dem Henkcrskarren nicht
die Tradition einer verklungenen Welt verleugnend. Was dieser Revo¬
lutionsfilm sympathisch macht, ist das immer wieder hervorbrechende
Bekenntnis eines heißen Nationalwillens. Dazu läuft nebcu der
Wochenschau ein sehr gut zusammerigestelltss Beiprogramm , in dem
u . a. ein flotter amerikanischer Zweiakter gezeigt wird.

Apollotheater.
„ Eine Schreckensnacht im Wilden Westen ". — „ Ich Hatz'

mein Herz im Autobus verloren ".
Ein Reisender, Bud Latour heißt er (Borts Bullock ) , befindet

sich in einer regnerischen Sturmnacht unterwegs . Eine einsame Hütte
am Wege. Gerade, als er zur Ruhe übergehen will, erscheint auf der
Bildfläche ein zweiter Wanderer (Reagan) , den Sturm und Regen eben¬
falls in dieses Obdach verschlagen haben. Bud Latour erzählt dem
Fremde» in übergroßem Vertrauen , daß er sich aus dem Wege nacheiner Farm befindet, die er käuflich erwerben will. Zufällig sieht der
Fremde , daß Latour einen größeren Geldbetrag bei sich führt . In der
Nacht geschieht ein Uebersall, Latour wird tödlich verletzt. Dem auf
seinen Hilferuf h erbeieilsnden Speed, einem jungen tüchtigenGendarmen,kann er noch gerade Mitteilen, daß der Räuber die Geldkatze hat mit-
gehsn Heißen , Wetter aber auch , daß er jenem bei der Abwehr einen
Finger abgeschossen habe. Dann gelangen wir in die Stadt Goldville
und lernen als wesentlichstesRequisit die Spielhölle La Mesa kennen,
machen uns mit der Tatsache, daß Reagan der böse Geist der genanntenStadt ist , vertraut , lernen seine Freundin , die ihn in jeder Weise
ebenbürtig ist , kennen (Theresa Claire Lopez ) . Dis Schwester des
Ermordeten erlebt unterwegs einen Uebersall ' in der Postkutsche . Bei
dieser Gelegenheit wird ihr «ine Brosche geraubt , dis Reagan in einem
unverständlichen Anfall von Leichtsinn seiner Geliebten verehrt. Speed
macht inzwischen die Bekanntschaft mit Buds Schwester, führt sie an
das hoch in den Bergen gelegene Grab ihres Bruders , und dann machen
sich die beiden auf die Suche nach dem Mörder . Nach allerhand auf¬
regenden Situationen und nervenkitzelnden Jagden und Verfolgungen
gelingt es schließlich , den großen Halunken des Films , der an keiner
Stelle auch nur die Spur einer sympathischen Seite zeigt, also eine
Schurkengestalt Par exzellenxe , zur Strecke zu bringen . Sein Werk , die
Stadt Goldville, geht in Flammen auf. Dabei kommt feine Geliebte
um. Er selber erleidet ein grauenhaftes Schicksal , indem ihm der Hunddes Ermordeten anfällt und zerfleischt . Der Film bringt eins Fülle
ausgezeichneter Episoden und ist sehr fesselnd . Dazu eine Fülle er¬
lesener Naturaufnahmen . Nach einem sehr reichhaltigen Beipro¬
gramm mit einer Naturaufnahme, der neuesten DLS . - Wochen¬
schau und einer sehr ulkigen Groteske „ Wer wird denn aber¬
gläubisch fein ? "

, die bestes Kino darstellt, läuft als zweite große
Sache „ Ich Hab ' mein Herz im Autobus verloren " . Eine
reizende Komödie von zwei jungen Leuten, die holdeste sweet sixteen,er der recht lustige Nesse eines etwas griesgrämigen Onkels, die in
jeder Beziehung große Klasse ist . Amüsant, fesselnd , nette Regieeiilfälle.

^ "stellen.

Haarenstr . 39.

Birnen
EKükäpfel , billi"

Ztegelhofsir. 89.

LMnötmad
Mr 60 Mark
SU verkaufen.^ "// ' Donnerschwee

. Unterm Berg.

ÄltVüO
BMate
Mlome

villig zu vk. 1- und
" 2l . Kleiderschrk . m.
u . o . Wäschefach , s . n.
Sofa . Bert . . Bettstll.
m . M ., eich. Flurg .,
Ausz .tisch, Glasschr .,
Topfschr .. Nachtschr ..
Wascht ., Wandschrt .,
Spiegel mit Sp .schr.,
gr . Obstschr . , W .uhr,
fast neues l ^ schläs.
Overbett mit Kissen.

Nebenstraße 37.

Zu verkaufen
2 MchmMmn
leicht beschädigt , ein

weißematllierter
KmibilMt . ÜS8-

llNil Mlunkerü
(100 Mark ) sowie

riiiü lleken
zu sehr günstigen

Preisen.
Blelcherstratze 8.

Merusoken
zu vr . Damm 6 lks.

für Gleichstrom , fast
neu . billig zu verk.
Eversten, Eichenstr.is

Neue
1 VM . LMM
m . Stahlm . u . Ausl,,
Eiche lck., nur 49 M.
Kmwlckstr . 32. Hof.

Billig zu verkaufen

(12 I>8)
'

I . Sckroeder.
Petersfehn

Billig zu verkaufen
Vertiko , Sofa . Chaise¬
longue . Spiegel mit
Sviegelschr ., Küchen-
ichrank„Tiich,2Stühle
und Stubemifch

Nebenstraße 40

LveikMilieiiklM
mit Stall und Gar¬
ten zu verkauf . Woh¬

nung wird frei.
Osternburg.

An den Voßberg . 14.

U . M. KMloken
und Dauerbrenner

billig zu verkaufen.
ViehkeM geg . Ur-
tosfeln einzutaufchen

Hotingsgang 8.

Am» " Li" '-
Lambertistr . 19 oben

Zu vk. mittelsW.Stute
fromm und zugfest.
Joh . Lücken , Mun¬

derloh bei Hatten.
Schweres prämiiert.

Vater „Dieter ", zu
verkaufen.

Christian Brnns,
Rönnelmoor,

Post Schweiburg.

Zu verkaufen eine
im Septemb . kalbende

Quene
und ein achtTage altes
Bullenkalb

Johann Winter
Delfshausen

Zu verkaufen eine
hochtragendeQuene

G . Rnnken
Wiefelstede

» erg .btrn . Pfd . 5 Hv Steubenstr . 34 lks

Zu verk . best. I ^ jkhr.

schwarzer

Aallach
od. g. b . kalb . Kuh od.
Quene zu vertauschen

Heine . Brick,
Ostcrnbnrg.

Zu verkaufen eine
kalk kalkt». Luene

Gerhard Willen,
Nadorst.

Lanabaar - Dackel
Lange Str . 341.

Mnse ISS
SkWnikk»

( Mutterschafe und
Hammel ! im ganzen
E . Mettcker.
NoorlmiMn b . Jever

Gebrauchte

WckemkuMuug
( weiß ) billig zu verk.

Kurwiüstraße S.

weih emailliert , für
Privatbaushalt geeig¬
net , billig zn verkaufen

Franz Lang
Union -Gaststätte

Fernruf 3535

UWeneillM
z . verk . Ziegelhofstr . 21

Zu verkaufen eine
nahe am Kalben steh.

Wene
Gerb . Willen
Metiendors

WkMW
Eiche, mit Sessel . 1
runder Tisch, 2 Stühle
fast neu , 15v Mk .. auch
einzeln abzugeben

Rummelweg 8

Zu verk . Oldeubg.

Wallach
6 I -, evtl , gegen Vieh
zn vertauschen.

Näheres Telephon
Kirchhatten 18,

200- 380 und NO eem
Friedrich Gerdes

Hauptstr . 4S, Tel . 4868

Zwei schwere

KLMÄSZM»
800 u . 900-win - Rollen,
Abrichter 800 , Dickten
700 nun breit , Fräs-
maschinemitSchwenk-
arm , gebraucht , aber
unter Garantie gut,
spottbillig abzugeben
Aniragen um . U-T208
an die Geschst. d . BI

Zu verkaufen:
2 blangraue Anzüge
schlanke Figur
1 Ulster.
1 schw. Herrenmant.
1 Damenmant . lOM.
1 dunkl . Kostüm mit
Pcizbeiatz 20 M.
1 Pelzmantel 50 M.
1 Küchenherd , rechts
Meinardusstr .4S, oben

Verkaufe

gut, kräftig , wegen
Aufgabe der Jagd.

Dredr. Bremer
Wardenburg

Tel . 284

Empfehle meinen jgEber
zum Decken

I . Billenkamp.
Grotzenmeer.

Preiswert zu ver¬
lausen etwas gevr.
Kutschwagen

(Partwagen!
fast neuwertig.

H . A . Tbaden,
Langwarden (Buti .!.

Zwei Mädchen--.
Mi MbezMtt
billig zu verkaufen.

Burgfttatze 22.

Zu Kaulen gesucht
Ohrensessel zu ks. gs.U 'Ang . unt . T S 187
an die Geschst. d . Bl.

Ijause lausend gegen
» « Kasse gut erhaltene
steuerfreie Motorrä¬
der . — Ausführliche
Angebote unter U O
205 an d . Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

zu kauten gesucht.
Husbrok t9

Zu kauf , gesucht ein
ZMlU - M

(6—8 PS ) . Genaue
Beschreib , mit Preiserb . unt . Nr . 55 an d.
„ Huder Zeit ." , Hude.

steuerst . Mot .rad a.« Abzlg . zu kauf . ges.
Schwz . Torf kann in
Tausch gegeb . werd.
Angeb . unt . u R 206
an die Geschst. d . BI.
Kl . Dauerbrenner u.kl. Rechtsderd z, kk
ges. Aug . nnt . U B ' 93
an die Geschst. d . Bl.

Gut erhaltene
BKUMMpe

i. kaufen gesucht. An-
zcbote m. Pr . unt . B
ck8L0a >d . Gesch. d. Bl.
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Im Lause des Monats Oktober d. I . findet
im Wasserachtsbezirk die

Herbstschau ImeksWM .118
statt . Der genaue Zeitpunkt der einzelnen
Scvauungcn wird demnächst durch den
Geschworenen ortsüblich bekannt gegeben
werden . Die Uferanlieger haben die öffenlich.
Wasserzüge zur Permeidang der gesetzlichen
Nachteile rechtzeitig in einen schaufreien
Zustand zu verletzen.

Münzebrock
Wildcsbauien . den 4. September 1931

Zwaiigsosritsigsrllilg
Am Freitag, dem 11. September 1931.

nachm . 4 Uhr , gelangen im Aukttonslokal des
Amisgerichts hierielbst , öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung zur Versteigerung:

1) 2 Geldichränke , 1 Bürotisch . 4 Sofas , 2
Damcniabrrader , i Schreibtischiessel , 2
Schreibtische , 2 SchneUwaagen , 1 Brücke,
3 Büietts , 1 inabag . Lchrank . 1 Laden¬
schrank, 4 Korbsessel . 1 Korbtisch, 2 Hocker,
2 Sessel , 1 Standuhr , 3 Bücherschränke.
1 Opel - Kraftwagen <48 ? 6», 1 Alaska-
Fuchspelz . 3 Radios , 2 Lautsprecher , 1
Wintermantel , 1 Handkoffer , 3Liegeiofas,
IBadeofen , LSekretäre , 3Grammophone,
20 Platten , 1 Blumenständer , 3 Nähma¬
schinen, 1 Vertiko , 4 Bilder , 1 zweilür.
Kleiderschrank . 3 Teppiche , 3 Tische, 0
Stühle , 1 Bettstelle mit Matratze , 1 Kre¬
denz , 1 Stehlampe , 2 Teeti ' che , 1 Rohr¬
sessel, 1 Oelgemälde , 2 Vertikos , 1 Laden-
Einrichtung , 1 Tresen , 1 Warenvorte,
1 Kommode , 1 Standuhr , 2 Rauchtische,
1 Flurgarderobe , 1 Stehlampe , 1 Schreid-
tychlampe , 1 Schamenster -Einrichtung , 1
Serviertisch , 1 Staubsauger , 1 Registrier¬
kasse, 1 Regal , 1 Knabeniahrrad , 1 Wand¬
behang , 3 Kodax -Apparate , 1 Rasierstuhl,
1 Frisiertoilette , 1 Wafserbassin . 1 Milch¬
waage , 1 Herrenfahrrad , 1 Dampfiniektor,
3 Spiegel , 1 Kühlwasserpumpe für Motor.

2> je ^ Dutzend silb . Messer , Gabel und
Löffel , 2 Oelgemälde , 15 Rechenschie¬
ber (für Wcrkschüler , Schüler u »w .) 48
Kragen , zirka 6V Meter Klövvelsvitze,
5 wall . Tischdecken, 11 Brillantringe,
» Nadeln , 6 Kolliers , I silberner Korb

Zu Nr . S findet der Verkauf bestimmt statt
TSnjes , Obergerichtsvollzieher.

Zwangsverltsigsruiig
Am Donnerstag , d . 10. September 1931,

nachmittags 4 llhr , gelangen un vzw . beim
Auktionslokal des Amtsgerichts , hier , folgende
Gegenstände bzw . Tiere öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung zur Versteigerung
I . 1 Musikautomat , 1 Klavier , 1 National-

Reglstrierkasse , 8 Schreibtische , 3 Büfetts,
2GeIÜschränke , 3 Teppiche , 7Sofas , 3Klei-
derschränke , 4 Bücherschränke , 3 Grammo¬
phone m. 88Matten ,3 Rauchtische , 2 Schreib¬
maschinen , 8Tffch - u . 5 Chaiselonguedecken,
1 Standuhr , l Schreibtischsessel , 4 Näh¬
maschinen , 1 Oelgemälde , 3 Chaiselongues
und 2 Decken 3 Fahrräder , 1 Arberts-
kontrolluhr . 1 Radioapparat und 1 Laut¬
sprecher , 2 Kisten s. SO Dosen Brechbohnen,
8 Kisten kaltf . Pflaumen , 1 Glasichrank,
1 Wäscheschrank, 1 Hobelbank , 1 Salon '-
schrank, 1 Flurgarderobe , 2 Sessel , zirka
280 Meter Kokoslaüfer , 2 Ausziehtische,
1 Studentisch , 13 Damenstrohhüte , l Zier¬
schrank, 2Kredenzen , 1 Ziertisch , 2 Blumen¬
ständer , 1 Stuhl , 1 Spiegel mit Konsole,
1 Photo -Apparat , 2 Bilder , 1 Spiegel mit
Schrank , 1 Tisch, 1 Nähtisch , 1 Ständer-
lnmpe , 1 Bank , 1 Reole , 1 Spiegel , 1 Geige,
1 Sosaborte , 1 kompl . Bett , 1 Spiegei-
schrank mit Spiegel , verschiedene Kristall¬
sachen, 1 chin. und jap . Teeservice , 4 Wand¬
teller , 1 Bronzefigur , 1 elektr . Bügeleisen,
3 Briefbeschwerer , 2 Aktentaschen , 3 Stücke
Vorhangstoff , 1 Buch und 2 Schweine

II . 1 kompl . Radioapparat , 2 Bilder , 1 Teppich,
1 Blumenkrippe und 1 Wanduhr.
Zn II ist ein Ausfall des Verkaufs nicht
zu erwarten.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher

Selten günstige
Kaufgelegenheit!

Das Geschästsgrundstück

in Achternholt Sei Wardenburg.
Der Gast - und Landwirt Johann Lan-

kenau beabsichtigt , krankheitshalber seine
in Achternholt -Benthullen belegene

linkt - unü lrNlMMnkt,
bestehend aus den tadellosen , erst neu er¬
bauten Wohn - und Wirtschaftsgebäuden
und ca . S Hektar in einem Komplex beim
Hause befindlichen Acker- und Grünlände¬
reien . auf längere Jahre zu verpachten.

Weitere Auskunft erteile ich unentgelt¬
lich und bitte ernstliche Pachtliebhaber , sich
umgehend zu melden.

V . Mkokl, Auktionator.
Wardenburg i . O . — Fernsprecher 324.

bestehend aus Geschäftshaus mit groffem,
schönem Laden und 2 Wohnungen , sowie
großen Stallungen , Lagerräumen ufiv.
soll zu ganz äußerst günstigen Bedin¬
gungen verkauft werden.

Geringe Anzahlung ; Restkaufgeld längere
Jahre unkündbar.

In dem Laden wird ein Lebensmittelgeschäft
betrieben ; wegen der großen Stallungen
und Rebenräume läßt sich aber auch jedes
andere Geschäft eiririchlen,

üeorg MEr, Auktionator.
Achternstraße 69. — Telephon 3996.

Illl w W MI ! !
Kaufen Sie sich einen bewährten
Markenofen
LsM-Mssrdrermer
Nsuerdrvllner
find wirtschaftlich , billig in der
Anschaffung und unverwüstlich.

esr » MM . Hexer
Haarenstratze 14/15 u . Ecke Mottenstr . 86
Besichtigen Sie bitte meine Spezial-
Ausstellung Ecke Haaren - u. Mottenstr.

Kleine Landstelle
zur Größe von 1 Hektar , belegen in der Ge¬
meinde Hatten , habe ich ab 1. November 1931
auf längere Jahre zu verpachten.

W . Döbkeu . Aukt., Wardenburg i . O.
Fernsprecher 324

mit Wem SluMen
vom „ Rheinfürst " zu verkaufen

Fromm im Geschirr.
Jaderaußendeich Job . Borchers

Altrenommierte , flott gehende

Gastwirtschaft
in hiesiger Stadt , mit Fremdenzimmern , alles
vollständig renoviert , steht durch mich sofort
zur Verpachtung , nur an solvente Pächter

E . Heimfath , Auktionator
Bergstraße 17s. Fernsprecher 3836

SiNig
verk. wir Schalbretter , Bohlen , Kanthölzer,
Drahtglas , Träger , Feuerholz , schmiedeeis.
Fenster . Schweitzer L Oppler , Akt .-Ges .,
Abbruch Tecklenborgwerst , Wesermünde -G.

Empfehle meine bestanerkannten

mit Dampferzeuger , DRGM . angem ., in jeder
Größe lieferbar , zu konkurrenzlos billigen
Preisen . Verlangen Sie Preisliste.

Bernhard Bruns,
Ekern, Bad Zwifchenab « , Fernruf 343

WkMMlsIUEl
nerven, rar LiMgaug äsr Nasksln os,ob
LostrsogaoZ bszväbrt uLod eigenem lüsespt

(vom ksiodspatsutamt §s8od. not . M . 2713ZZ
O . V . 2. 8sg .)

17 . L/slp 8aolrk.
Lots 8tau - — LodtsrostraLs.

Adler - Limousine
6 Zylinder , tadellos erhalten , billig zu verkf.

Deutsche Kohlenbaudelsgefellschaft
Lüders , Sonnewald L Co ., Bremen

Zweigstelle Oldenburg , Stau 1, Handelshof

' schöne Sorten , zu verkaufen
Schellfiede , Amelhausen bei Huntlosen

Binsenmöbel
fertigt an und repariert

Adolf Johannes , Drechslermstr., Georgstr .17

Die zu Golzwarden an bester Lage belegene,
zum Nachlaß des verstorbenen Rentners H.
Bädeker gehörende schöne

Besitzung
bestehend aus sehr gutem Wohnhause mit
Garten habe ich erbteiiungshaiber zu Mai
r . I . unter der Hand zu verkaufen
Carl Kuck, amtl . Auktionator, Ovelgönne

Obstbaumbesitzer!
«s - Jetzt ist die beste Zeit , Leimringe zu

legen gegen Obstmaden und sonst. Ungeziefer.
Dieses besorgt fachmännisch und zu soliden
Preisen

stl V » « «SN
Obstbaumwärter

Bürgerselde i. O -, Wittingsbrok 10
M . Komme auch nach auswärts

AllKtt « »»! kose l. isft !ing verlangt nach

ILiiisIvriiivIiI
fis ist rv haften rum Origsnalprsirs
von / 0 fik. pro fiakst ftsi
kucloff Oarcislsr , am /^ orl<t 24
/ icioff kümmsrstscis , fihnsrnstro6s
firnst Lorcling , üaarsnsLchstraOs
!cla /^ silönsr , kvsrstsn , 8ch >s6stancl
v . fiohsnköüsn , Orogsrls

kekelicktziillpköiM
Wegen Aufgabe des Caiäs Wittekind habe
ich die gesamten Beleuchtungskörper zu ver¬
kaufen : eine große versilberte Krone , zwei
kleine Kronen , desgl . Wandarme und sonstige
Beleuchtungskörper
Franz Lang , „Union - Gaststätte", Tel . 3535

riegMlielltvei 'Li «!
WöniMg , e . V.

>Sonntag , d en 13. Sept
nachmittags 4 Uhr
Müglieöer-

Versammlung

Zsclsn Oonnsrsisg
Lvoübssstrts i<3ps >!sn

Eintritt 20 k-k.

clas ftslisftts Vsrgnügungs - v . Oartsnlolcal

k-isuts , / ^ ittv/ocli
sovfis jscisn LonnaksncI v . Lonntag

XOlUSk' t

luMereiii kokel
Am Sonntag, dem 20 . September

10 . MliligM
Heft , in Bereinswettkämpfen » Faust-
vallturnier und Ball "NT — Flotte
Musik — Es laden sekundlichst ein
Georg Martens Der Turnrat

Hente , Mittwoch

klrvsmer «mg
b

Anfang 8 Uhr
Eintritt frei , Tanzband 50 °)

V « L
Ortsgruppe Oldenbg,

MgkjM-
MlMVlUW

Am 12. September
um 4 .15 Uhr im

„ Roten Haus " .

! Donnerstag
10. . Sept .,
20.30 Uhr

im FürstenBismarck
Der Vorstand.

ZMtveieiii
Kleeielü

Sonntag , d . 18 . d . M.

WWII
für jedermann

Anfang 2 Uhr
Abends

L. L
wozu frdl . einladen

Der Vorstand
Gerhard Kayier

G VZWZ V« I«S O
erhalten Sie für Ihre abgelegte Garderobe

und gebrauchten Möbel von
O G

33 Kurwickstr . 33
Komme auch nach auswärts , Postkarte erbeten

Leckren I
Armbanduhr N . B .-
»l Hof Huntlos . Verl.
Abzg . geg . Belohng.

Staugraben 7.

i- leine Handtasche" niit Geld gesund.
Verlustanzg . mit ge¬
nauer Jnhaltsangb.
unter V O 226 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Kd^klb . vnrleken
an Beamte , Festan¬
gestellte usw . schnell
und dis kr . Geld in¬
nerst . 12 bis 14 Tag.

Auskunft durch
H. Reumeister,

Oldenburg i. Oldb .,
Bergstraße 18 a,

— Fernruf 4934. —

Mulchen
AnzulMengesucht

2M M
zum 1 . .Novbr . gegen
gute Sicherheit von
promptem Zinszahl.
Nur von Selbstgeb.
Angeb . unt . V G 218
an die Geschst. d . Bl.

Zur freiw . Ablösung
einer Bankhyp . ( Be-
triebskapit .) suche ich

26 666 MW
Dies , ist die einzige
Hypothek auf e. gut¬
geh . Fabrik . Brand-
kassenwt . 135000 M.
70 Heft . Land nebst
einem guten Viehbe¬
stand . Angebote un¬
ter V T 229 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Anzulethen gesucht
auf mündelsich . Fein-
gold - Landhypolheken

MN
1 - 16 M MW

Herrn . Oeltjen,
Auktionator . Bloh.
Tel . 3200 Oldenbg.

Beamter sucht auf s.
wertvoll . Grundstück
Mündels . Hypth . von

8666 KM
Angeb . unt . S V 170
an die Geschst. d . Bl.

Suche auf sofort auf
erstklassg. Landstcllen
sichere Feingotdhypo-
thcken in beliebigen

Beträgen von

1 - 26 686 LM
gegen eine Verzinsg.
von 9 und 10 Prozt.
anzuleih . Für Geld¬

geber kostenlos.
August Millers,

Auktionator,
Wardenburg b . Old .,

Fernruf 254.

Wielgesuche
Berufstüt . j . Mädch.

sucht zum 1. Noo . zwei
kleine oder ein großes
heizbares leeres
Zimmer. Angeb . m.
Preis unier U G 198
an die Geschst. d . BI.

Ges . z . 1 . Okt . srdl . mbl.
Zimmer

t . Hause , wo Gelegenh.
z. Klavierw . gegeb . w.
Preisangeb . u . BA 212
an die Gesch. d . Bl.

WillelMMen
mit Rebenraum ges.
Angeü . u . UU 211 an
die Gesch. d . Bl.

Brautpaar sucht mod.

Z-WM . - MW.
m . K. u . Bad z. 1. Okt.
od. sp . Angeb . u . U F
197 an d . Gesch. d . Bl.

Bankbeamter sucht
srdl . mbl. Zimmer
im Zentr . d . Stadt.
Angeb . unt . V E 216
an die Geschst. d . Bl.

y o . 3 Büroräume z.
« 1 . 10. mögl . Nad.
Straße . Angebt , mit
Preis unt . V D 215
an die Geschst. d . Bl.

Neferend . sucht zum
" 15. 9. Zimmer mit
Zentralheizung . An¬
gebote unt . V U 230
an die Geschst. d . BI.

Aelt . Ehep . ( 1 Kind)
sucht z. 1. 10. o. spät.
lüvkW . mit Aull
Angeb . unt . V K 222
an die Geschst. d . Bl.

lcklM IMn
mit Nebenraum oder
2 Arbeitsräume im
Zentrum für mögl.
sofort gesucht . Gesl.
Angebote m . Preis¬
angabe umgehd . er¬
beten unter V N 225
an die Geschst. d . Bl.

<1!

Möbliertes Zimmer
zu vermieten.
Müller , Nad . Str . 96

Frdl . möbl .Ziwimerzu
verm . Westerstr . 14

Zu verm . 1 evt . 2 srdl.
mW. Zimmer

auf gleich od. später.
Etzhorner Weg 19

SW . Sw
ölmMe l?

mit großem Garten u.
Laden , sehr gut für
Büroräume geeignet,
zum 1 . Okt . zu verm.
Näheres zu erfragen

Staustr . 3 4

VdelMtmuiig
1 St .. 2 Kamm ., Küche,
Boden , Stall u . Gart -
land z . 1. Okt . Mittags¬
weg 40 oben , zu verm.
« lSos . VsLmiiWsdsii

Lange Straße 2

? u vm . 1 o . 2 Zim-ill mex , pss . für ber .t.
Dame od . Schnetde-
derin . Zu erfr . in d.
Geschäftsstelle d . Bl.

Y - Z .-Wohng . m . Zu-^ behör dch. Selbst-
elnschr . z . 1 . 10. z . v.
Angeb . unt . V H 219
an die Geschst. d . Bl.

Aegellioktt. 82.
Ecke Auguststratze

passend f. jed . Geschäft,
zu vermieten

Die 1 . Etage
Mmeilterltr . 7

zum 1 . Oktbr . oder
später zu vermieten.

4 Zimmer , Bad,
Balkon und Zirbel ) .

Joh . Döding,
Gartenstratze 25.

Zum 1 . Oktbr . oder
früher haben wir in
der Strackerjanstraße

eine Sber- oder
Mermlilium

4— 5Zimm ., Küche,
Bad , Keller usw . und
Garten , zu vermiet.
Old . Wohnungsbau

Lauge Straße 2
— Telephon 2577 —

Schlafz . . Woche 6 Mk.
Amalienstr . 44

Kinderliebes junges
Mädchen, 21 Jahre,
sucht zum 1. 10 . 1931

ölelliW ilr
ier

gegen Taschengeld . —
Angebote unt . UV209
an die Geschst. d . Bt

kLg . Mädchen , er!»,,!
11 <m Kochen iuM . »
Oktober Stellum " I
Angebote um PK '
an die Geschst h

MjähriM
junger MüR
( Landwirtssohy,

sucht zum 1. UM,!
Stellung in LaL
schaft . Angebote7s>
beten unter B
postlg . RodenkiM I

17 I ., sucht zum i! j
9 . Stell ., wo es M
Koch. erl . k. Mb
A . Kerber,
dtek, Hauptstraße

1 Zjäkrige§
lungll MZAiI

das gewillt ist, «7
Arbeiten mit zu d«-!
richten , sucht Si

'
auf grötz. Gut . !
unter R 61 FWI
Nadorst . Straße

Lucka kür in,
jUIML kksA>

Ostfriesin , 20 Ich.
passende Stellum >

zum 15. Septemiuij
Frau Delater,

Osternburg,
Stedinger Str.

Meinlteh. Fiss
sucht Stellung als

AusbllltM
Nimmt auch Siurd
stellen oder jede mj
Arbeit an . Angeb«!
unter V M 2A «
die Gesch.stelle st U

Männliche
Alle .

' >
sucht für Oldenburg Stadt und Land eims

rührigen tzertrem
Es kommen nur wirklich emgeführte HermI
mit nachweisbar besten Erfolgen in Frazel

Ausführliches Angebot mit Referenm ».!
Telephonausgabe unter U E 196 an die k
schäftssteüe d. Bl.

ltzaurwirstMa d . Bed . d . ReichsaufslchtsWlil
VÜÜistUlMsie entipr ., glänzend empschl» !

Eilangebote bef. unt .k. kl.SüI
« UÜM N088S . klSllllliel»»

Gesucht auf sofort
ein Knecht

der melken kann , für
kleine Landwsch . An¬
gebote unter V 139
an die Geschst. d. Bl.

ÜUMkl - UklÜ
limankrilsur

gesucht . Angebt , mit
Gehaltsansprch . und
Leistung unter

an d . Geschästs-
stelle dieses Blattes.

Lucka uul lllkort
— linackt —

von 16 bis 18 Jah¬
ren für Landwirtsch.

Herm . Büstng,
Elssleth -Fünhausen.

Weibliche
Ges . zum 15. Sept-
fleiü . Mädchen

mit Kochkenntnissen,
welch, zu Hause schla¬
fen kann . — Angebote
unter U N 204 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Umständehalber ges.
a . b . üir u . kl. Land¬
wirtschaft einfaches

jg . Mädchen
Familienanschluß und
Taschengeld

A . Heinemann
Schlüte bei Berne

Suche für Holland
— Mädchen —

(19 Jahre » für Haus-
arb . u . Melken . Zu¬
schrift . m . Zeugn . an
Frau M . Boogaard

Schachtelstraße E
Haarlem (Hollands

Jung , fleitz. M
aus besserer FauimI
nicht unt . 18
Erfahr , im Koch,MI
sowie allenhäuslMl
hat . beiFam .-AnsKftl
Tascheng . z. 1.Okl « .Wiesbaden sei Otzl
Bild a . FrauTir .s
Hofmeister . H« - »
(Wests.», Hetzle » ZI

Suche. zum 1 . W
ein MäWe»

das melk, kam , ß>
häusliche AlbeiAI

Joh . Cordes , I
Steinlimmen , Tckl
Phon Ganderke >. Mj
Gesucht zum 1 .̂ 1
vember , evtl. sEl
für landwsch.
halt in d. Nak>° ?I
Rod .kirchen durM «4

. r » MW .,»imes WUj
Angeb . unt . V 8
an die Geschst , d.

Suche zum Ist "
tember ein

zumUD
MW - ^ -

nicht unter A ^ >1
ren . Selbiges AI
selbst , arbeiten

mntestrasteft

Für Beamten^
halt ( zwei

AlleisM -i
ges. , das WMKI
Gartenarbeit n^ ,,I
Meld . m . AM
Stell , unter
an die Geschst^ > -I

l . mbl . Zimnter zu
vm . Kirchhosstr . 4.

7r . mbl . Zimmer zu
vm . Haarenstr . 53.

Zum 1 . Okt . 4räum.
MllMNg

mit Garten zu vmt .,
auch an Auswärtige.

Wittingsbrok 18.

ML

» Ns « >» » Erstkl . M « AI
Pension . Aufnahme von Dauer -»dl
Tagespr . 5.- u . 6.- Rm . KurzfrlMZ - »
für junge Mädchen . Handarb .. LA
Kochen (auchDiätküche ». Erholg ^ L
Sport . Mon . 120 Rm . ohne Reden»
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VefsimiftMe Glossen zue Volitik.
1. „ Sttllhalte -Kommisston ."

Man fand in der Jahre Bewegung
Manch ' klassischen Ausdruck schon.
Der neuste , sauberster Prägung,
Heißt : „ StUlhalte- Kommission ".
Von all ' unfern Feinden hat jeder
Gehalten kaunr einmal still
Und schneidet aus unserem Leder
Sich Riemen, soviel er will.

Und gegen ihr wüstes Walten
Mangelt uns Wille und Kraft.Wir haben bloß — stille gehaltenMit wachsender Leidenschaft!
So zeigt der Jahre Erfahrung:Wir alle , die deutsche Nation,Wir sind die einzige , währe -
„Stillhalte -Kommission " I

8. „Mit Würde — zuriickgestellt !"
Als der milde Curtius
Mit dem etwas forschern SchoberFaßte einen Tatentschlutz,Erntete viel Vorschutzlob er.
Schleunigst wie ein Schakalheer
Stürzte drauf der Feinde Meute!
Daß das ein Verbrechen war',Zeterten die lieben Leute.
Curtius und Oestreichs Held
Haben denn auch mehr als eiligIhre Tat zurückgestellt,
Wenn auch „mit viel Würde" freilich.
Auf die Würde pfeife ich, —
Bleibt allein die Niederlage.
Ach, wie ist das jämmerlich,Niemals Freude, immer Klage!
Einen ersten grünen PreisWollt' ich Curtio dedizieren.Run leg ' ich ihn still aus Cis.
Und da wird er Wohl erfrieren . . .

O .—Ha.
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2. Veilage
für Stadt «nd Laad" vom Mittwoch, dem S. September 19SI. . . —. . .

Eingabe -er Verbünde der deutschen Sauwirtschaft
an den ReiKSlanzier.

Reunundvierzig Verbände der deutschen Bauwirtschaft,die Fachgruppe Bauindustrie , Baustoffindustrie, holzverarbei¬tende Industrie , Sägeindustrie und Holzhandel des Reichs¬verbandes der Deutschen Industrie , das Bauhandwerk, ver¬treten durch den R-eichsverband des deutschen Handwerks,
Baustoffhandel und Baustofferzeuger, die Baumaschinenindu¬
strie , Architekten und Ingenieure , haben eine gemeinsameEingabe an den Reichskanzlergerichtet , um in ernster Stunde
ausdrücklich auf die Gefahren der gegenwärtigen amtlichenBaupolitik und aus die Schäden hinzuweisen, die hieraus der
deutschen Wirtschaft erwachsen müssen . Es wird u . a. folgen¬des ausgesührt:

Die Opfer der Bauwirtschast haben längst ein weit höhe¬res Ausmaß erreicht als bei den übrigen Wirtschaftszweigen.Gleichwohl setzt sich in diesen Tagen der Prozeß tödlicherErstarrung in beschleunigtem Tempo fort. Die öffent-l ichenKör per schaftensindimBegriff,Maß¬nahmen durchzuführen , die den letzten Restvon Leben in der Bauwirtschaft erstickenmüssen.
Der Wert der baugewerblichen Pro¬

duktion, an der die übrige Industrie und der Handelmittelbar stark beteiligt sind , betrug in normaler Zeit überein Viertel der gesamten industriellen Produttion oder ein
Achtel des Volkseinkommens. Die normale volkswirtschaft¬
liche Leistung der Bauwirtschaft mit jährlich 8,5 MilliardenRM steht unmittelbar hinter der Textilindustrie, die jährlichetwa 10 Milliarden RM Werte produziert. Sie erhebt sichWeit über die Gesamtleistung des Kohlenbergbaues, der Eisen¬industrie und der Maschinenindustrie. Jede Baumarktkrisepflanzt sich im gesamten Wirtschaftskörper fort . Ein Teil der
Produttionsschrumpfung anderer Industriezweige , ein Teilder Arbeitslosigkeit dieser Industrien ist von der Baumarkt-
krise mit verursacht.

Die Bauwirtschaft in dem genannten Umfange umfaßtetwa 360 000 Betriebe, 2,5 Millionen Arbeiter und über
220 000 Angestellte. Sie ernährt etwa ein Neuntel des deut¬
schen Volkes. Die Löhne der Arbeiter allein machen rund 70bis 80 Prozent des Wertes der errichtetenBauwerke aus , d . h.
sie belaufen sich bei normaler Beschäftigung auf rund 6,3Milliarden Reichsmark. Jede Milliarde Pro¬
duktionsaussall der Bauwirtschaft machtrund 350000 Arbeiter arbeitslos.

Die Arbeitslosigkeit in dem bedrohlichen Umfange, den
seit über einem Jahre die Entfaltung von Staat und Wirt¬
schaft hemmt, erhält den weitaus stärksten Zufluß aus der
Wirtschaft. Fast ein Viertel aller Arbeitslosen ( im Jahres¬durchschnitt) entfällt auf die Bauwirtschaft. Seit dem Jahre1929 , in welchem bereits durchschnittlich 373 000 Baufach-und Bauhilfsarbeiter arbeitslos waren , hat sie an Beschästi-gungs- und Produttionsvolumen weitere 55—60 Prozenteingebüßt. Der Rückgang in der gleichen Zeit bei den ande¬ren Produttionsgüterindustrien beträgt etwa 26,3 Prozent,hei VerSrauchsgüterindustrien etwa 13,8 Prozent . Die Bau-
Wirtschaft mit einer mehrfachen Einbuße stellt daher nach

Schwere und Ausdehnung den eigentlichen Herd der
Krise dar.

Schlagwortartige Ue Vertreibungen in der
öffentlichen Meinung, die in den Jahren 1927 und
1928 von einer ungesunden Aufblähung der Bauwirtschast
sprachen, wirken sich heute noch aus , obwohl bereits seitMitte 1929 scharfe Drosselungen eingesetzt haben . Die Haus¬
haltspläne der öffentlichen Hand wurden seither mehrfach
durchgekämmt; was heute an Bauvorhaben übriggeblieben
ist , stellt ein Minimum dar , das ohne weiteres als wirtschaft¬
lich , als notwendiger , echter und dringlicher Bedarf unter¬
stellt werden kann. In der Wohnungswirtschaft hat sich die
Systemänderung des Jahres 1930 , verbunden mit der Ent¬
ziehung eines Teils der öffentlichen Mittel , derart ausge¬wirkt, daß das bereits stark eingeschränkte amtliche Baupro¬
gramm kaum zur Hälfte durchgeführt werden wird . Trotz¬dem will man den Zufluß auch der letzten öffentlichenMittel
abschneiden.

Selbstverständlich wenden wir uns nicht gegen die Her¬
absetzung der Ausgaben und gegen Sparmaßnahmen der
öffentlichen Hand. Aber Wir bezweifeln, daß das Unter¬
lassen wirtschaftlich notwendiger Bauten vom
Weitblickenden wirtschaftspolitischen Standpunktaus ein „ Sparen " genannt werden kann. Denn
damit würden nicht nur die Ausgaben gemindert, sonderneine Produktion unterbunden und eine Quelle neuer Kräftein Staat und Wirtschaft zum Versiegen gebracht.

Wer den Einwand erhebt, daß für Bauten kein Geld
vorhanden sei , übersieht den Nutzen, den jede Schaffungproduktiver Werte abwirft und der sich bei den Bauten in
dauernden Anlagen mit jährlichen Erträgen und neuer
Kreditfähigkeit der deutschen Wirtschaft äußert . Er vergißtdie befruchtende Wirkung jeder Bautätigkeit auf den Kreis¬
lauf der gesamten Wirtschaft und auf die öffentlichen Fi¬
nanzen, und er vergißt vor allem, daß keine Gesundung ein-
treten kann, so lange ein so weites Gebiet der Wirtschaft,wie das Bauen , brachliegt. Auch in Deutschland sollte man,
selbst wenn man sich zu einem bestimmten Arbeitsbeschaf-
sungsprogramm nicht entschließen will, die konjunkturpoli¬
tischen Gesichtspunktezum mindesten so weit anerkennen, daßeine normale Bautätigkeit der öffentlichen Hand im Rah-
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Ver Satt mit dem Tode.
Roman einer großen Liebe von Hans Schulze.

15. Fortsetzung . tNaLvruckverboten.)
Die Frau , an die er sein liebearmes , alterndes Herz ge¬

hängt , deren Seele er sich mit seinem Geld erkaufen zu
können geglaubt, sie hatte ihn heute nacht für immer ver¬
lassen, sie übte jetzt Vergeltung an ihm für die Vergewalti¬
gung ihrer Jugend , die Schädigung ihres Lebens.

Als ein Wrack , ein hinfälliger , willenloser Mensch , ein
lebender Toter war er zurückgeblieben.

Und eine große Sehnsucht nach Erlösung aus all diesen
Dualen zog auf einmal übermächtig durch sein Herz.

Ein leises Klopfen schreckte ihn endlich aus seiner Ver¬
sunkenheit auf.

Der alte Diener war geräuschlos eingetreten und fragte,
ab er für ihn noch Befehle habe.

Karr raffte sich gewaltsam zusammen und trat zu semem
Schreibtisch.

Ein seltsamer Entschluß war plötzlich in ihm heran¬
gereift, daß er hastig ein paar kurze Zeilen auf em Brref-
blatt warf und den Umschlag an Doktor Kurt Stemhoff
adressierte . , . ,
. „Es tut mir leid , Franz "

, sagte er, „daß ich Ihnen
emm Teil Ihrer Nachtruhe raube , aber ich muß Sre bitten,
diesen Brief noch unverzüglich nach Schlachtensee zu be¬
sorgen , und , wenn irgend möglich, dem Adressaten per¬
sönlich auszuhändigen . Mein Privatauto soll Sie hinüber-
bringen . Sie können dann gleich schlafen gehen, ich bedarf
^ hrer heute nicht mehr !"

, Wie lange Karr noch an seinem Schreibtischgesessenue , wußte er nicht . . .Der Kopf war ihm auf die Arme herabgesunlen, die
"oder schmerzten ihm vor Müdigkeit, doch schwerer noch
ar die Müdigkeit seines Herzens.Ern Riß klaffte auf einmal in seinem Denken , als wenn
ne Welle im Antrieb seines Gehirns zerbrochen war , und
-er dem Ganzen lag eine trostlose Verzweiflung, durch die
' f^ mmer wieder das Wissen hindurchbrachund rhu zer-

Wie ein Schlafwandler trat er endlich an das offene
^ « ftnster am Kamin und sah in die blaue Mondnacht

Kein Laut stieg aus ihr empor-
Ganz still und einsam war die Welt.
^ n solcher Nacht stirbt man . dachte er , und er suhlte,

. me völlige körperliche Erschöpfung jede Todesangst in
ausgelöscht hatte.

, . Noch einmal rann die Sehnsucht nach der fernen Frau

Süß , schwer und brennend.

Dann schloß er leise das Fenster und ging langsam nachseinem Schlafzimmer hinüber . -
7.

Kurt hatte das Theater schon während der ersten Szenendes drittes Aktes durch einen Seitenausgang des Bühnen¬hauses heimlich verlassen.
Auf einmal hatte ihn mitten in der Vorstellung das

Bewußtsein seiner Lage wieder mit niederschmetternderGe¬walt überkommen, daß ihm alles , was er tat und dachte,völlig sinn- und zwecklos dünkte, nun da er die Faust desTodes schon im Genick zu spüren meinte.
Wie im Fieber nahm er am Steuer seines Autos Platzund fegte durch den Flammentraum der Großstadt, die ihmin tausendfachen, farbentrunkenen Lichtkaskaden entgegen¬

blühte.
Er achtete kaum darauf , wohin ihn sein Weg führte.Er hatte nur den einen Gedanken, den tiefen Sturm

seiner Nerven in einer rasenden, hemmungslosen Fahrt zubetäuben.
Immer weiter über den spiegelnden Asphalt der sichendlos auseinanderzweigenden, lichtübergleißten Straßen¬

schächte, in denen das Leben bereits langsam zur Ruhe ging,um sterbend aus seinem Schoß schon wieder einen neuen
Tag verzweifelten Ringens und Raffens zu gebären.

Eine halbe Stunde später hielt er vor seiner Wohnungin Schlachtensee.
Unterwegs war ihm plötzlich eingefallen, daß die ver¬

einbarte Benachrichtigung an Karr ja noch ungeschriebenwar , auch glaubte er , Walter ein paar Abschiedsworte schul¬
dig zu sein, wenn er seinen Wagen, wie es jetzt ganz sicherbei ihm feststand , zur Fahrt in den Tod benützte.

Der seltsame Gedanke , der bei dem letzten Besuche des
Freundes in ihm aufgesprungen war , hatte sich allmählich
zu einem unerschütterlichenEntschluß verdichtet.

Aus früheren Wanderfahrten tn die Umgebung Pots¬dams kannte er eine Bahnunterführung in die einsamenWälder um Neubabelsbera.
Wenn er mit neunzig Kilometer Geschwindigkeit, die

Walters Auto im Höchstfälle hergab, gegen die Granit¬
quadern des Viadukts anrannte , war eine alles vernichtende
Katastrophe unvermeidlich, konnte er selbst mit völliger
Sicherheit auf den Eintritt seines sofortigen Todes rechnen.Ein leises Frösteln kroch ihm plötzlich über das Genick.

Wie in , einer Schreckensvision sah er sich als zer¬
schmetterte blutige Masse unter dem zertrümmerten Wagenvor der grausamen Steinmauer liegen-

In diesem Augenblick bangte er, daß er doch vielleicht
nicht den Mut zu diesem letzten Schritt aufbringen würde,und die Angst vor dem grausamen Ende seines jungenLebens brannte ihm auf einmal wie ein Feuer im Herzen.

Dann saß er an seinem Arbeitstisch und schrieb seine
letzten Briefe.

Im ganzen Hause regte sich kein Laut , Frau Hartkorthatte Wohl das gesamte Personal zum Besuch des Westend¬theaters aufgeboten.
Nur der Hausherr , der in den ersten Nachtstunden eineArt von Portierstelle versah, schnarchte leise in seinem

Schaukelstuhlauf der Diele.
Es war alles so ruhig und friedlich um ihn her, daß er

beinahe mit Gewalt immer wieder den furchtbaren Ent¬
schluß in sich wachrufen mußte, dessen Ausführung allmäh¬
lich näher und näher heranrückte.

Mit einem scheuen Blick streifte er seine Schreibtischuhr.
Halb zwölf!
Die Nacht verrann , Minute um Minute unaufhaltsam,ohne Erbarmen.
In drei, vier Stunden war es schon wieder Lag , ein

herrlicher Frühlingstag.
Die Sonne leuchtete über die Welt, und er war nicht

mehr.

Mit schweren Füßen kam er endlich wieder die kleine
Freitreppe zum Vorgarten hinab , warf die Briefe an der
nächsten Straßenecke in einen Postkasten und stieg in feinAuto.

Der Mond trat in diesem Augenblick groß und klar überdie hohen Fichtenkronen der Potsdamer Chaussee, und die
zarten blassen Schatten gaben allen Linien einen geheimnis¬vollen Reiz.

Zur Rechten klang unablässig das ferne Rollen der
Wannseebahn hinüber , und die langen Strahlenfächer der
Automobillaternen huschten gespenstisch zwischen den schlan¬ken Kieferstämmen hindurch, daß sie rot und braun aufzu¬
flammen schienen , ehe sie wieder in das samtene Dunkel der
Nacht zurücktauchten.

Zuweilen ein Landhaus , unter Büschen und Bäumenwie begraben.
Eine Tannenallee , die in ernster Feierlichkeit auf ein

verwunschenes Schlößchenzu führen schien.
Ein Reh setzte mit federndem Sprung über den Straßen¬damm und verschwand windschnell in einer niedrigenDickung.
Und dann ward es ganz still und einsam.
Nur das unablässige Schrillen der Zikaden hing wie

ein einziger, langgedehnter Ton in dem großen Schweigender Mitternacht. -
Jetzt bog der Wagen auf einen Landweg ab und mahlteeine Zeitlang durch tiefen Sand , der die Uebersetzungausdem Getriebe stieß , daß die Maschine gewaltig durch denWald lärmte , ehe sie mit knatterndem Ruck wieder vorwärts¬

schoß.
Dann wich der lockere Boden einer festen Kiesschüttung.Eine riesige Lichtung öffnete sich, von der Linie des

Bahndamms wie von einer Mauer weithin umzogen.
(Fortsetzung folgt.)



men des Notwendigen , Natürlichen und Vernünftigen auf¬
recht erhalten wird.

Ueber eine Million Arbeitslose in der Bauwirtschaft
bedeuten beinahe eine Milliarde jährlicher Unterstützungs¬
beträge . Sie bedingen einen gewaltigen Steuerausfall und

bedrohen den Bestand der Sozialversicherung . In der Bau¬

wirtschaft selbst , die besonders zahlreiche selbständige , mitt¬
lere und kleinere Betriebe ausweist , bedeutet es das Erliegen
von Tausenden von Existenzen des selbständigen Mittel¬

standes und unübersehbares Elend in den Kreisen der Ar¬

beitnehmer und wiederum weitere unübersehbare Ausfälle
an Steuern.

Eine grundsätzliche Wendung der amtlichen
Baupolitik ist daher unbedingt erforderlich . Wir wissen,
daß zahlreiche wirklich notwendige und produktive Bauten

ihrer Durchführung harren . Hierzu rechnet vor allem die

Verbesserung des Straßennetzes . Die weitere Anpassung des

deutschen Straßennetzes an die gesteigerte Beanspruchung
durch den Kraftwagenverkehr gehört zu den dringlichsten
Ausgaben . Es muß in erster Linie darum gebeten werden,
die Kraftfahrzeugsteuer , die Betriebsstosssteuern und -zölle
künftig in vollem Umfange dem Straßenbau vorzubehalten.
Bei der fast auf ein Nichts zusammengeschrumpften Tätig¬
keit der Bauunternehmer lassen sich immer noch auftretende
Versuche der Durchführung von Re giearb eiten nicht
länger rechtfertigen . Wir erbitten ein klares Verbot der

Durchführung von Regiearbeiten dort , wo Unternehmer¬
arbeit irgend möglich ist . Die Reichsregierung hat die Ab¬

sicht zu erkennen gegeben , den Wohnungsbau von der
öffentlichen Unterstützung wieder zu rein privaten Formen
überzuleiten . Die Voraussetzungen für verantwortliche Be¬

tätigung des privaten Kapitals , besonders im Hinblick auf
das notwendige Eigenkapital und auf die Beschaffung nach¬
stelliger Hypotheken , sind aber heute in keiner Weise ge¬
schaffen . Das private Kapital braucht Sicherheit und Klar¬
heit über die künftige Gestaltung der Rechtsverhältnisse und
der wirtschaftlichen Verhältnisse . Die Freiheit des Privat¬
eigentums , ein freier Grundstücks - und Wohnungsmarkt,
mithin die Aushebung der Zwangswirtschaft und Klarheit
hinsichtlich einer künftigen , in erträglichen Grenzen zu hal¬
tenden öffentlichen Belastung der Grundstücke sind unerläß¬
liche Voraussetzungen der freien privaten Neubautätigkeit.

Aber auch für die Kleinwohnungen sind die Fristen der
Notverordnung vom 1 . Dezember 1930 für den Abbau der
Wohnungszwangswirtschaft erheblich zu verkürzen.

Das Außerkasttreten des Reichsmietengesetzes und des
Mieterschutzgesetzes muß aus einen bestimmten Termin un¬
verbrüchlich und bedingungslos festgesetzt werden . Die Be¬
dingung der Notverordnung vom 1 . Dezember 1930 , daß
vorher ein Gesetz in Kraft treten muß , durch das die Vor¬
schriften des BGB . über die Miete unter sozialen Gesichts¬
punkten ausgestaltet werden , stellt die wirkliche Aushebung
der Zwangswirtschaft wieder vollständig in Frage . Aber
selbst nach völlger Aufhebung der Zwangswirtschaft wird es
dem privaten Kapital noch nicht sofort möglich sein , den
Wohnungsbau in ausreichendem Umfange seinerseits auf¬
zunehmen . Die Baukosten haben sich zwar dem allgemeinen
Stand des Index für Fertigwaren bereits angeglichen . Ein
zurzeit unübersteigbares Hindernis liegt aber noch in dem
hohen Zinsfuß . So lange dieser nicht gesunken ist und so
lange nicht die vorstehenden Bedingungen erfüllt sind , so
lange ist auch eine öffentliche Unterstützung des Neubaues
von Wohnungen zum mindesten für den Kleinstwohnungs-
bau erforderlich . Wir halten es für gänzlich unmöglich , die
dem Wohnungsbau jetzt noch zufließenden Mittel für die
Jahre 1931 und 1932 noch weiter zu verkürzen . Die staatliche
Unterstützung kann aber durchaus in einfachster Form ge¬
schehen , so daß die private Tätigkeit unter Einsatz eigenen
Vermögens , eigener Tatkraft und eigener Verantwortung
des Unternehmers nicht behindert wird.

Der Abbau der Hauszinssteuer ist erforderlich . Er ist
einzuordnen in den Gesamtplan zur Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft und würde den Schlußstein bilden für eine plan¬
mäßige Ueberleitung der Wohnungswirtschaft und des
Wohnungsneubaues in neue , freiere Verhältnisse.

Die Sofortmaßnahme , die die heutige Lage erfordert,
wird sich darauf beschränken müssen , den Abbau der Haus¬
zinssteuer in bestimmter Weise sestzulegen und die Ab¬
lösung der dann nach Höhe und Dauer erreichbaren Last zu¬
zulassen.

Besonders schwer leidet die Bautätigkeit durch die Ver¬
hältnisse auf dem Kreditmarkt, namentlich durch die
Kreditnot der Gemeinden . Die Zusagen der Länder , Ge¬
meinden , Sparkassen und Hypothekenbanken für Hypotheken
und Zwischenkredite sind fast überall zurückgezogen ; Bürg-
schastsübernahmen und Zinszuschüsse werden zurückgestellt,
ja , sogar fällige Zahlungen werden von Gemeinden und
öffentlichen Körperschaften zurückgeh alten . Allein hierdurch
wurden Zahlungseinstellungen vieler Bauunternehmer in
letzter Zeit verursacht.

Es wird beantragt:
1 . Alles daran setzen zu wollen , daß die öffentliche

Bautätigkeit in dem in den Voranschläen des Frühjahrs
bestimmten Ausmaß aufrecht erhalten wird.

2 . Alle Bestrebungen öffentlicher Stellen , unter Aus¬
schaltung der Unternehmer und der Angehörigen freier
Berufe in eigener Regie Bauten auszuführen , zu unter¬
binden.

3 . Die Bauaufträge der öffentlichen Hand so weit auf¬
zufüllen , daß annähernd die durchschnittliche Bautätigkeit
dieser Stellen wieder erreicht wird , selbstverständlich unter
Beschränkung auf produktive , unbedingt erforderliche Bauten.

4 . Zum Wohnungsbau: Die Durchführung des
amtlichen Wohnungsbauprogramms im Jahre 1931 in
seinem vollen Umfange zu ermöglichen ; die Zwangswirt¬
schaft im Wohnungswesen unter Abkürzung der Fristen der
Notverordnung vom 1 . Dezember 1930 beschleunigt aufzu¬
heben ; für die Hauszinssteuer einen Endtermin und die
Stufen des Abbaues zu bestimmen , jedoch unter unverän¬
derter Beibehaltung der heutigen geldlichen Zuschüsse für
den Kleinstwohnungsbau mindestens für die Jahre 1931
und 1932.
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Notzeit und Notnwtznahmen.
Wir erhalten folgende Zuschrift : Die beabsichtigten Spar¬

maßnahmen der Regierung , insbesondere aus dem Gebiet des
Volksschulwesens , haben nicht nur in Lehrerkreisen , sondern
auch in der Bevölkerung der dadurch betroffenen Bezirke be¬
greiflicherweise große Erregung hervorgerufen . Wer die Ent¬
wickelung der letzten Jahre mit offenen Augen verfolgt hat,
dem war es klar , daß der völlige Zusammenbruch kommen
mutzte . Warnende Stimmen sind genug laut geworden , aber
Regierungen und Parteien sind kaltlächelnd darüber hinweg¬
gegangen . Doch es kann jetzt nicht Aufgabe der führenden
Kreise sein , sich darüber zu streiten , wer im Recht gewesen ist,
sondernzuhandeln , undz w"a rdortzuhandeln,
wo es erforderlich ist . Es ist außerordentlich leicht,
einfach auf der Ausgabenseite zu streichen , aber man muß sich
dann doch die Frage stellen , ob dadurch der Karren wieder in
Gang gebracht werden kann . Für jeden , der von wirtschaft¬
lichen Dingen etwas Ahnung hat , ist es klar , daß mit solchen
Maßnahmen , wie sie jetzt ergriffen werden , wohl vorübergehend
Luft geschaffen werden kann für die schwer ringenden Reichs -,
Staats - und Gemeindekörperschaften , aber es sollte doch endlich
jeder begreifen , daß mit solcher Kurpfuscherei die endgültige
Heilung nicht nur erschwert , sondern vollends in Frage gestellt
wird . Nur zwei Teile sind es , mit denen man sich rücksichtslos
befassen sollte : die Kapitalbeschaffung zu einem
Zinsfüße , der den wirtschaftlichen Verhält¬
nissen entspricht , und die Arbeitsbeschaffung.
Ist diese Frage durch Festhalten an unserer Goldwährung nicht
zu lösen , dann heraus mit einer anderen Jn-
landswährung, wie es Helferich in der Notzeit mit der
Rentenmarl gezeigt hat . Was scheren uns in Notzeiten , in
einer Zeit , in der das ganze deutsche Volk vor dem Abgrunde
steht , internationale Vereinbarungen . Die Wege sind von maß¬
gebenden Volkswirtschastlern gezeigt ; warum werden sie nicht
beschrttten ? Wo sind die Führer , die das Volk aufrusen , daß
endlich die Generalkur in Angriff genommen wird ? Nein , es
wird weiter verhandelt von Nation zu Nation , und ein Stand
nach dem anderen geht unter . Das Hemd sollte einem näher
sein als der Rock, und es drängt sich einem unwillkürlich der

Gedanke auf : Können denn die einzelnen Länder nicht für M
diese Frage lösen , wenn das Reich sich dazu nicht entschlieft,
kann ? Die Regierung , die den Mut ausbringt , hier ei«,
zngretsen , wird in der Geschichte unauslöschlich verankert sei«
Solche Maßnahmen , wie jetzt ergriffen werden , können nW
zum Ziele führen . Volksnot ist sicher Schulnot , und ein scharfer
Eingriff , als vorübergehend gedacht , ist unvermeidlich , aber es
scheint mir doch, als wenn auf dem Gebiet , das zurzeit das
kostspieligste und gefahrvollste ist, herzlich wenig getan KM
Ratlos stehen die Gemeinden bet leeren Kassen vor den Master
des immer größer werdenden Erwervslosenheeres . Was st«
aus ihnen werden mit Eintritt des Winters ? KetnB r en « -
material , leine Lebensmittel. Dabet Holz in Maste«
in den großen unkultivierten Revieren unseres Landes . Warn«,
keine Notverordnung zu den vielen , daß sie es sich jetzt in ihrer
arbeitslosen Zeit selbst zu holen Haben ? Aber warum nicht
hinein in unsere großen Staatsmoore ? Man glaube doch nicht
daß es möglich sein wird , mit den bisherigen Maßnahme«
durchkommen zu können , denn die Gemeinden find nicht mal in
der Lage , die großen Beträge des Einsünstelanteils der Krisen¬
fürsorge abzusühren ; von der Hergabe weiterer Mittel aus de«
Gemeindekaffen kann keine Rede mehr sein . Aber was dann?
Not kennt kein Gebot . Man mag sich in vielen Fällen dadurch
Helsen können , daß notleidende Familien bei anderen Bekösti¬
gung finden , aber das kann doch kein Dauerzustand werde«.
Darum kann es nur eines geben : Heraus mit der Im
landswährung neben unserer Goldwährung,
denn nur aus diesem Wege ist Rettung möglich.
Was in dieser Frage bet dem jetzigen rasenden Niedergang a«
kostbaren Stunden und Minuten versäumt wird , werden Jahr¬
zehnte nicht wieder in Ordnung bringen können . Sofortige
Loslösung von Großbanken und Großsinanz , denn sie könne«
keine Rettung mehr bringen ! Mit einem Schlage kann mg«
die Wirtschaft in Gang bringen , mit einem Schlage die Arbeits¬
losigkeit und den unerhörten Zinsfuß beseitigen , wenn der vo«
den bedeutendsten Wirtschaftlern gezeigte Weg beschrttten wird.
Aufgabe aller Kreise ist es , zusammenzustehen in dieser Forde¬
rung , denn nur dann lassen sich auch die beabsichtigten rigorose«
Maßnahmen vermeiden.

' t

Sie Slöevbswgee Arbeitsgemeinschaft für Seimatiragen
an den Oldenburger Stadteat.

Da dem neugewählten Oldenburger Stadtral die Be¬
strebungen und Ziele der Arbeitsgemeinschaft für Heimat¬
fragen nicht bekannt waren , hat die Arbeitsgemeinschaft sich
Veranlaßt gesehen , dem Stadtrat einige Grundlinien
seiner Bestrebungen auf dem Gebiete der engsten
Heimatpflege einzuretchen . Es heißt in dieser Ein¬
gabe u . a . :

„Durch einen Beschluß des Stadtmagistrats vom
3 . September 1930 wurde der Hauptteil der alten „Hunte¬
straße " in „Wesselsstraße " umgeändert . Infolge des sofort
einsetzenden , einmütigen Einspruchs sowohl der Anwohner
als auch der Oldenburger Heimatverbände machte der
Magistrat nach einer Pressenotiz vom 30 . Mai 1931 seinen
als verfehlt erkannten Beschluß wieder rückgängig . Es schien
anfangs , als ob die im Jahre 1905 erfolgte willkürliche und
ebenfalls in der Bevölkerung einmütig abgelehnte Um¬
benennung der „Lindenallee " in „ Meinärdusstratze " unsere
Behörden noch nicht genügend belehrt hätte ! Jedenfalls ist
der Fall „Huntestraße " ein neuer Beweis , daß der Stadt -

'

Magistrat für gewisse Werte , mit denen die einheimische Be¬
völkerung sich seit Generationen eng verbunden fühlt , kein
Verständnis hat.

Die Unterzeichneten Heimatverbände nehmen diesen
Fall zum Anlaß , den Stadtrat als den Vertreter der Olden¬
burger Bevölkerung zu bitten , unserem geschichtlich ge¬
wordenen Stadtbild , seinen Wall -, Baum - und Grün¬
anlagen , seinen historischen Straßennamen jede nur mög¬
liche Fürsorge zuwenden und es vor Entstellungen , sowie
Verunstaltungen schützen zu wollen , damit das unserer
Landeshauptstadt noch gebliebene eigene Gepräge erhalten
bleibt.

Die Arbeitsgemeinschaft steht auf dem Standpunkt , daß
solche natur - oder historisch gewordenen Eigentümlichkeiten
Gefühlswerte darstellen , auf die eine heimatbewußte
Stadtverwaltung in allererster Linie Rücksicht nehmen muß,
wenn es sich um Neuerungen handelt . Wer aus rein ver¬
kehrstechnischen oder geschäftlichen äußeren Gründen glaubt,
über solche von allen heimatbewußten Kreisen anerkannten
Werte hinweggehen zu können , beweist , daß Heimatsinn ihm
ein fremder Begriff ist.

Gerade in unseren Tagen wurde in Berlin vom
Vizepräsidenten der Preußischen Bau - und Finanzdirektion
mit allem Nachdruck vor jeder Entstellung des Stadtbildes
gewarnt . Er wies an dem Beispiel von Paris nach , daß
eine Großstadt selbst wertvolle Reste alter Befestigungs¬
anlagen bewahren und doch den Bedürfnissen eines ge¬
steigerten Verkehrs Rechnung tragen kann . „Gedankenlosig¬
keit , ein gewisser Verkehrsfimmel und Grundstücksschacher
haben in Berlin unersetzliche Verluste an Baudenkmälern
verursacht ."

Zur Zeit sieht die Arbeitsgemeinschaft mit großer
Sorge auf die Zukunft unserer Wallanlagen , dis durch

das Ulmensterben zerstört sind . Es war früher ein ft
sonderer Genuß , in diesen zu einer geschlossenen Allee ge¬
wachsenen Baumreihen einen Gang . durch die Stadt z«
machen . Sie bildeten einen Hauptreiz im Landschaftsbilft
Oldenburgs . Sowohl in der Presse als in einer Eingabe a«
den Magistrat hat die Arbeitsgemeinschaft auf den bedenk¬
lichen gegenwärtigen Zustand der Wallanlagen hinae-
wiesen _ "

Die Vorschläge der Arbeitsgemeinschaft betr . Neuan¬
pflanzungen und Erhaltung des ehemaligen Fußwegs sind
aus der Presse bekannt . Wenn auch der ehemalige Reitweg
zur Fahrstraße werden soll , so muß doch erwartet werden,
daß der Fußweg seine ehemalige Breite behält . Betr.
Straßennamen macht sich die Arbeitsgemeinschaft die
Vorarbeiten des Ollnborger Kring zu eigen - Darüber heißt
es in der Eingabe:

„Betr . Neueinführung von Straßennamen bittet die
Arbeitsgemeinschaft den Stadtrat im Sinne der Eingabe
des Ollnborger Kring vom 23 . März 1929 zu Verfahren,
d . h . in allen vorkommenden Fällen außer dem Stadtarchiv
die Arbeitsgemeinschaft zur Mitarbeit heranzuziehen . Zn
der Anlage , die demnächst auch in der Presse erscheinen wird,
erlaubt sich die Arbeitsgemeinschaft in dieser Beziehung
praktische Vorschläge zu machen . Der Ollnborger Kring Hai
auf diesem Gebiete mit dem Dezernenten Herrn Stadttat
Or . Jungermann , Fühlung genommen . Die Arbeitsgemein¬
schaft hält jedoch jede Zusammenarbeit mit den Behörden
für zwecklos , wenn weiter vom Magistrat wie im Falle
„ Huntestraße " verfahren wird . ( Eingabe des Kring vom
9 . September 1930 .)

Die Arbeitsgemeinschaft der Oldenburger Heimatvereim
bittet den Stadtrat , obige Eingabe nicht als Einmischung in
die Arbeit des Stadtrats, - sondern als ein Zeichen ihm
Sorge um unsere Heimatstadt auffassen zu wollen . Olden¬
burg darf in seinem Aeußeren nicht zu einer der Dutzend¬
städte Deutschlands herabstnken ! Oldenburg muß das ihm
noch gebliebene , geschichtlich- gewordene Gepräge für alle
Zeit behalten ! Das ist nach unserer Auffassung die beste und
vornehmste Werbung für unsere Landeshauptstadt , unsere
Heimat ! "

In einer Anlage gibt die Arbeitsgemeinschaft eine Aus¬
wahl von neuen Oldenburger Straßennamen,
die an verschiedenen Stellen sinngemäß erweitert werde«
kann , ohne daß land - und gegendfremde Namen zu Hilst ge¬
nommen zu werden brauchen . Die Vorarbeiten zu dieser
Frage waren bereits vom Ollnborger Kring geleistet . M

Magistrat deutete in der Ausgabe vom 18 . Dezember IW
dieser Zeitung an , daß „ Neubenennungen erhebliche Schwie¬
rigkeiten bieten ; denn leider bestehen für weite Kreise des

Stadtbezirks keine alten Flurbezeichnungen , weil es sich E

früher gänzlich unkultiviertes Land handelt .
" So werft»

obige Vorschläge als willkommene Anregung dienen könne»-
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See Landbund zu den Sauplfeagen der LandwieWA
Vor einigen Tagen trat der engere Ausschuß des Land¬

bundes Oldenburg -Bremen , der sich aus Vertretern aller Amts-
bünde zusammensetzt , zu seiner achten Sitzung zusammen , um
zu den Hauptfragen , die heute die Landwirtschaft beschäftigen,
Stellung zu nehmen . Zunächst wurden einige den Landbund
selbst betreffende Fragen besprochen , und zwar soll den Mit¬
gliedern die Möglichkeit gegeben werden , infolge des Mangels
an Bargeld in der Landwirtschaft , die Beiträge auch in
Naturalien zu bezahlen.

2. Es wurde beschlossen, um die Ausgaben auf das mög¬
lichste Matz herabzusetzen , vorläufig die Geschäftsstelle
Jever durch die Hauptgeschäftsstelle mit verwalten zu lassen,
und zwar soll Herr Spitz am Dienstag - und am Freitagnach¬
mittag in Jever Sprechtage abhalten.

3. Herabsetzung der Reisekosten und Tage¬
gelder für Beamteund Angestellte. Es wurde be¬
schlossen, beim Ministerium zu beantragen , die Reisekosten und
Tagegelder der Beamten und Angestellten auf das notwendigste
Matz herabzusetzen , so daß nur noch die Mehrkosten gegenüber
dem Verbrauch im Hause gedeckt werden . Es soll hierdurch er¬
reicht werden , daß die Reisen auf das Notwendigste beschränkt
werben und nicht wie bisher vielfach als . Nebengeschäft der
betreffenden Herren betrachtet werden.

4 . Zinsen und Rückzahlung. Es wurde der bereits
bekannte Antrag des Amtsbundes Brake angenommen . Beson¬
derer Wert wurde darauf gelegt , daß eine inländische Wäh¬

rung bald geschaffen wird , damit der Wirtschaft die notiM
digen Geldmittel zugesührt werden können.

5. Beiträge für die Zweckverbände. Nach l«"'

gerer Debatte wurde beschlossen, das Ministerium zu erM ° !
auf die Zweckverbände einzuwirken , daß diese nach MöguM
die Beiträge senken nach Prüfung der Zweckmäßigkeit . ^

6 . Lohnfragen. Der ländlichen Dienstboten Hai
infolge des katastrophalen Rückganges der Preise für die ia»
wirtschaftlichen Erzeugnisse .eine große Beunruhigung vem»^
tigt , weil sie fürchten , daß die Landwirte sie zum Winter"
die Straße sttzen würden . Der Landbund Oldenburg -Brem
richtet an alle seine Mitglieder die dringende Bitte , nach K»
lichkeit die Dienstboten nicht zu entlassen , sondern sie den ,
ter über zu behalten . Da die Landwirtschaft infolge
katastrophalen Lage die Ausgaben senken mutz , so sollen
die Dienstboten und landwirtschaftlichen Arbeiter ihren W»
lichen Anteil zur Invaliden - und Krankenversicherung >?
tragen . Allgemeine Richtlinien für die Senkung der Lo«
herauszugeben , hält der Landbund nicht für angängig , va «
Verhältnisse zu verschieden sind . Durch Verhandlung °

,
Mund zu Mund wird sich die Frage der Herabsetzung ,
Löhne bei gutem Willen regeln lassen , Als Maßstab k-M»
allem in den Marschen der Rückgang des Preises für Vieh °
nommen werden . . ^

7. Pachten. Die schlechte Lage der Pächter wird « ,
kannst Ein großer Teil von ihnen ist nicht mehr in der
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. in der bishengen Höhe zu zahlen . Die Höhe des
rann zurzeit noch nicht bestimmt werden , weil man

^ Entwicklung der Preise für die landwirtschaftlichen Er-
ö>e noch nicht überblicken kann. Tue Pachteinigungsämter

n um die Ausarbeitung von Richtlinien ersucht werden.
"

Mack Möglichkeit sollen Pächter und Verpächter versuchen,
. . /direkte Verhandlung zu einer Einigung zu kommen. Ist

nickt möglich, so sollen sie sich der von allen Gemeindebün-
bildenden Schiedsausschüsse bedienen . Richtlinien für

A mlldung werden allen Gemeindebundsvorsitzenden noch zu-
Diese Schiedsausschüsse werden ihr Amt unentgeltlich

W -iden, um nach Möglichkeit zu vermeiden , daß den Beteilig¬
ten Md aus der Tasche gezogen wird.

° Einheitsbewertung. Die vom Reichsbewer-
^ aiveirat und von dem Gutachterausschuß festgesetzten Werte
Amnecken nicht den tatsächlichen Verhältnissen . Sie sind ent-
Meden zu hoch . Die Fehlerquelle liegt in der Hauptsache

in daß der Multiplikator auf 18 wieder festgesetzt worden
m r-tzdemer bei den hohen Zinsen den tatsächlichen Verhält-

nicht entspricht und eigentlich auf 10 herabgesetzt werden
mllkiteDer Landbund wurde beauftragt , bei den zuständigen
Mellen auf Abänderung vorstellig zu werden und in seinem
Kampf nicht zu erlahmen . Bei den so tief gesunkenen und noch
»ändia weitersinkenden Vtehpreisen sind die in der Hauptsache
auf N -e- wirtschast eingestellten Betriebe , die ihre Betriebs¬
weise nicht umstellen können , ganz besonders betroffen . Der
Lauptgeschäftsführer vr . Müller und OSerlandwirtfchaftsrat
Werner wurden beauftragt, eine Eingabe an das Landes¬
finanzamtauszuarbeiten , in der für diese Betriebe ein Ab¬
schlag zunächstfür dieses Jahr gefordert werden soll.

g. Zwangsversteigerung von Grundstücken.
Durch die Lage ist zu erwarten , daß die Zwangsversteigerung
landwirtschaftlicher Grundstücke immer weiter um sich greift.

Um zu vermeiden , daß diejenigen Landwirte , die unverschuldet
-m diese Notlage geraten sind, von Haus und Hof getrieben
werden , und dir landwirtschaftlichen Grundstücke für einen
Spottpreis verschleudert werden , sollen in den einzelnen Ge¬
meindebünden Ausschüsse gebildet werden.

10. Hebung der Rtndviehpreife. Jetzt , wo bei
Beendigung der Weidezeit unser Weidevieh auf die Märkte
geworfen wird , werden die Preise derartig herabsinken, daß,
wenn es so weitergeht , die Mehrzahl unserer Weidebetriebe
diesen Herbst zugrunde geht . Es muß daher ein Ventil ge¬
schaffen werden , um dies zu verhindern . Frachtbeihilsen und
ähnliches reicht bei weitem nicht aus . Die einzige Hilfe , die
möglich ist, ist die , durch die Einführung von Einsuhrscheinen
die Ausfuhr des Rindviehes jetzt zu ermöglichen . Der Reichs¬
ernährungsminister will dies Wohl, er kann sich aber beim
Reichsfinanzminister nicht durchsetzen, trotzdem die Einfuhr¬
scheine dem Reich kein Geld kosten würden . Infolgedessen ver¬
langen wir unbedingt , daß man nun endlich der Veredelungs-
Wirtschaft gerecht wird und die Einfuhrscheine für Rindvieh
einsührt.

11 . Senkung der Invaliden - und Kranke n-
kassenbeiträge. Mit dem Arbeitgeberverband und son¬
stigen in Betracht kommenden Verbänden soll auf die Senkung
der Beiträge hingearbeitet werden . Insbesondere auch auf die
Herabsetzung der Beiträge für die Gewährung von freiem Un¬
terhalt , da die Preise für unsere Erzeugnisse sich ganz erheblich
gesenkt haben.

12. Landwirtschaftskammerwahlen. Die Listen
für die Wahlen zur Landwirtschaftskammer , die im Herbst
dieses Jahres stattsinden , sollen wieder in Gemeinschaft mit
den landwirtschaftlichen Vereinen ausgestellt werden.

Am Schluß der Sitzung wurde dem Wunsch Ausdruck ge¬
geben , daß in der Jetztzeit die Sitzungen des . engeren Aus¬
schusses möglichst häufig stattsinden sollen.

vor einer ol-enburgWen Notverordnung.
! 6 . V . Berlin , 8 . September.
s In unterrichteten Berliner Kreisen nimmt man an, daß
- noch bis Mitte des Monats das Reich die schon mehrfach an-
WekündigteNotverordnung erlassen wird , die eine Reihe
i von tief einschneidenden Maßnahmen dor¬
ischen dürfte . Eine unmittelbare Hilfe für die notleidenden

Liinderfinanzen wird die Notverordnung der Reichsregie-
: «mg nicht bringen . Im Gegenteil, die Reichsregierung will
inach wie vor abwarten , welche Maßnahmen die Länder auf
Mund der ihnen erteilten diktatorischen Vollmachten zur
^Sicherung ihrer eigenen Etats und der Gemeindehaushatte
sergreifen. Soweit dann noch besondere Maßnahmen zu-
Wnsten der Länder für erforderlich gehalten weiden , sollen
isie nach Auffassung der Reichsregierung ausgesprochenen
i Hilfscharakter und also auch den Charakter der Einmaligkeit
fragen, so daß sich irgendwelche Rechtsansprüchefür die Län-

^der hieraus nicht ergeben würden.
i Im Lause dieser oder Anfang nächster Woche dürste auch
Ae schon angekündigte preußische Notverordnung ver-
Mntlicht werden, und wir haben Anlaß zu der Vermutung,
daß unmittelbar daraus auch das oldenburgische

Mtaatsministerium von den Spar - und Ab-
Mdauvollmachten Gebrauch machen wird , die den
Dimderregierungen vom Reiche erteilt worden sind. Im eiu-
Mlnen dürste die Notverordnung des Staatsministeriums
M Sicherung des oldenburgischen Staatshaushalts Ab¬
raum aßnahmen aus fast allen Gebieten vor-
Khen. Auch an einer Kürzung der Beamtengehälter wird,
»ivte wir hören, das Sanierungsprogramm kaum vorüber-

gehen, wenn es sein Ziel , nämlich den Ausgleich des Etats,
erreichen will. Umfang und Art der Sondermaßnahmen
werden in Oldenburg zweifellos durch die entsprechenden
Beschlüsse der anderen Länder mitbestimmt.

Im Rahmen des Sanierungsprogramms spielt ja auch
der Schulabbau eine sehr wichtige und tragische Rolle.
Handelt es sich hier doch im ganzen um nichts anderes , als
um einen Abbau der kulturellen Leistungen, die stets die vor¬
nehmste Verpflichtung von Staat und Gemeinden gewesen
sind. Außerdem ist anzunehmen , daß die oldenburgischeNot¬
verordnung auch das Gebiet der Rechtspflege berühren
wird , obwohl Oldenburg heute schon die billigste Justizver¬
waltung unter allen deutschen Ländern besitzt. In unterrich¬
teten Kreisen ist man aber der Auffassung, daß auch jetzt noch
durch eine erhebliche Einschränkung der Zahl der
Prozesse, wie auch durch eine schärfere Hand¬
habung beider Gewährungdes Armenrechts
ganz erhebliche Ersparungen erzielt werden sollen. Die Be¬
denken, die auf diesem Gebiete vorliegen, wollen wir nicht
unterschätzen, weil eine allzu weitgehende Einengung der
Armenrechtsbestimmungen unter Umständen zu einer völli¬
gen Lahmlegung der Zivilrechtspflege führen kann, die auch
heute noch eines der wichtigsten Fundamente des modernen
Rechtsstaates ist . Es Wird also — abgesehen von einer prä¬
ziseren Fassung der Grundsatzbestimmungen— auf die sorg¬
fältige Nachprüfung jedes Einzelfalles ankommen, soweit es
sich nicht um ausgesprochene Bagatellsachen handelt, deren
Erledigung noch mehr als bisher schon auf den Weg des
Schlichtungs- und Güteverfahrens abgedrängt werden
sollte.

Sie ArdettsNenlueve steigt.
Vsm WHMsanü Oldenburg. — Sitzung des VertoattungSanSiOMes.

Am Donnerstag fand im Sitzungszimmer des Arbeits¬
amtes eine Sitzung des Verwaltungsausschusses, der sich aus
Arbeitgebern, Arbeitnehmernund den Vertretern der öffent¬
lichenKörperschaften zusammensetzt , unter dem Vorsitzenden
Watt, um sich mit einer Reihe von Punkten , die der Kom¬
petenzdes Arbeitsamtes Oldenburg unterstellt sind, zu be-
Mn . Als wichtigster Bericht dürfte derjenige über die

Arbeitsmarktlage
- Gegenwart anzusprechen sein. Hier wurde besonders
kauf hingewiesen, daß infolge des Daniederliegens der ge¬
titen Bautätigkeit fast sämtliche Zi « geleienim gesam-
l Oldenburger Lande die Arbeit haben einstellen müssen.
Mso hat die Torsindustrie durch die wirtschaftlichen
-rhältnisse des letzten Jahres sehr leiden müssen ; die
ater unten angeführte Vergleichsziffer der Arbeitslosen
s dem torfverarbeitenden Amt Friesoythe dokumentiert
> besten diese Tatsache. Viele größere Betriebe anderer
suchen haben nur mit wesentlicher Arbeitskürzung den
trieb ausrechterhatten können. Am besten ist die wirt-
astliche Depressionersichtlich aus der nachstehend angesüyr-
l Tabelle , die einen Vergleich des Standes der Unter-
tzungsberechtigten vom 3 . September 1931 gegenüber dem
"nde von 1930 enthält . Die Zahl der Nnterstützungsemp-
ager beträgt in^

1931 1930
Stadt Oldenburg . , , , . 1 603 950
Amt Oldenburg , , , , . 703 308
Amt Friesoythe . . . . » 277 70
Amt Westerstede . 329 109

Insgesamt 2912 1137
°rs »>ien im Bereich des Arbeitsamtes Oldenburg . Es ist
l mmchalb eines Jahres eine über lOOprozenttge Ver-
?^ erung aus dem Arbeitsmarkt festzustellen . Am stärksten

die Angehörigen des Baugewerbes mit etwa 600
beteiligt, sowie Arbeiter in Lohnarbeit wechselnder

t »nt rund 1000 Personen . Es folgen Metallindustrie,
t ° »° und Erden , Torf - und Holzindustrie usw. Drewerb-
Z Abteilung zählt 370 Unterstützungssuchende. Ab-

nutzte der Bericht über den Arbettsmartt dann
betrübliche Feststellung machen, daß die
Aussichten für den Winter als nicht günstig bezeichnet

î Etzten . da die Zahl der Arbeitslosen noch im stän-^ Wachsen begriff«, sL

Bei der Beratung über den Haushalt 19 3 2, der
natürlich stärkstens unter dem Eindruck der schwierigenWirt¬
schaftlichen Verhältnisse steht , sind von den drei Gruppen
des -Verwaltungsausschusses wesentliche Kürzungen vor¬
genommen worden . Ebenso sind Ersparungen eingetreten
durch die bekannte Notverordnung vom 5 . Juni d.
I . , nach deren einzelnen Bestimmungen verfahren worden
ist-

Aus einem Bericht über die
Fortbildungsmaßnahmen für jugendliche Arbeitslose

ist zu entnehmen, daß an den Kursen für Ange st eilte
etwa 50 männliche und weibliche Angestellte teilgenommen
haben. Die Kurse beschäftigten sich mit Buchführung, Bilanz¬
kunde , Kurzschrift und Maschinenschreiben. An einem Kursus
für Verkaufspersonal nahmen 20 Personen teil. Hier er¬
folgte eine Bezuschussung von je sechs Mark für einen
Teilnehmer durch den Deutschnattonalen Handlungsgehilfen¬
verband . Weitere Kurse fanden statt für Holzarbeiter
mit 22 Teilnehmern , deren angefertigten Kleingegenstände
den hiesigenKrankenanstalten und Lungenheilstätten kostenlos
zur Verfügung gestellt wurden , zum Bau von Flug¬
zeugteilen, 12 Teilnehmer , für das graphische
Gewerbe mit 26 Teilnehmern und für Hausangestellte
mit einer Teilnahme von 25 Unterstützungsempfängerinnen.

Außerdem wurden noch Freizeiten und unter¬
haltende Veranstaltungen für die Arbeitslosen
durchgeführt. Es haben zwei der sogenannten Freizeiten
für Jugendliche in der Jugendherberge in Damme stattge¬
sunden mit einer geregelten Tageseinteilung , und zwar vier
Stunden Arbeit am dortigen Sportplatz , Vorträge , Wan¬
derungen und Spiele . An unterhaltenden Veranstaltungen
vom vergangenen Winter sind zu erwähnen u . a . dank dem
Entgegenkommen des Landestheaters die monatlichen Vor¬
stellungen, sowie die Märchenveranstaltung für die Kinder
der Arbeitslosen . Auch haben die Lichtspieltheater täglich
eine gewisse Anzahl Karten für die Erwerbslosen zur Ver¬
fügung gestellt.

Am Schluß der Tagung wurde dann noch von dem
Vorsitzenden des Ausschusses ein ausführlicher Vortrag
über den freiwilligen Arbeitsdienst gehalten,
auf dessen Einzelheiten wir noch besonders zurückkommen
werden. Der Vorsitzende teilte mit , daß das Arbeitsamt
sich an die Behörden und die verschiedensten Verbände ge¬
wandt habe, damit besonders jugendlichen Arbeitslosen die
Möglichkeit gegeben werde, sich in selbstgewählter, ernsthaf¬
ter Gemeinschaftsarbeit betätigen können, im Sinne des
freiwilligen Arbeitsdienstes,

Geologische Studienlatzet
durch die Selmenhortter Geest, durch

Stedingen und Moorriem.
Eine gröbere Gesellschaft, Mitglieder des Naturwissenschaft¬

lichen Vereins aus Bremen , geführt von Studtenrat vr.
Dewers aus Bremen und Rektor H. Schütte aus Olden¬
burg , unternahm am Sonntag eine geologische Studienfahrt
über die Delmenhorster Geest, durch Stedingen und Moorriem.
In den Ziegeleigruben zu Dwoberg und Rethorn wurde
zunächst der sog . Lauenburger Ton untersucht , im Volksmunde
Dwo genannt . Es wurde an Ort und Stelle gezeigt , wie die
Ablagerung einst bei ruhigem Wasser in horizontaler Schichtung
erfolgte , wie während der Eiszeit Gletscher ihn ausstauchten
und als Scholle hinaufwälzten , so daß bei Rethorn die ur¬
sprüngliche Wechsellage von Ton und Sand arg zerstört wurde.
Aus den darübergeschichteten Tonen , dem Lehm und Geschieve-
lehm , wurde der Kalk ausgewaschen und sank nach unten.
Tone können bis zu 30 Prozent Kalk enthalten , um noch für
Ziegel brauchbar zu sein , allerdings nur für Htnterputz geeignet.
In Grüppenbühren fesselte die große Sandgrube der Bahn-
Verwaltung . Es handelt sich hier um Vorschüttungssande,
hervorgerusen durch Schmelzgewässer der Gletscher. Nach Mit¬
tagsrast in Hude und einer kurzen Besichtigung der Ruine,
deren Erhalt durch Eingriff der staatlichen Denkmalpflege ge¬
sichert ist, ging die Fahrt durch Stedingen . Rektor Schütte
erläuterte vom Wagen aus die Randmoore , die gegen die
Geest ausleilen und durch die Kolonisation der Holländer urbar
gemacht wurden , wies Sei der eigentlichen Marsch daraufhin,
daß sie unter NN liege und künstlich entwässert werden mutz,
um bewirtschaftet werden zu können. Die Windmühlen sind
Wohl ziemlich restlos verschwunden , und Windmotoren , mehr
aber noch elektrische Pumpen dafür an die Stelle getreten.
Zwischen Huntebrück und Huntorf brachte Herr Schütte sodann
eine Bohrung nieder , um den Aufbau der Moormarsch zu
zeigen . Daraus ging es nordwärts tu das Einbruchsgebiet der
Liene , und es konnte hier überaus deutlich und überzeugend
gezeigt werden , wie bei späterer Detchung der Boden erheblich
höher aufschlickte. In Oldenbrok -Niederort im Hammelwarder
Moor wies Herr Schütte durch weitere Bohrung ein früheres
Flußbett nach. Es handelt sich hier um den Weserlauf in der
Frühlitorinazeit . Die Weilersahrt über Elsfleth nach Hunte¬
brück bot weitere Einblicke in die eigenartige Landschaft Moor¬
riems . Während der Kaffeepause bei den Huntebrücker Pfeffer¬
nüssen sprach Oberbaurat vr . Krüger aus Wilhelmshaven
über die Bedeichung der Marschen. Alles in allem : es war ein
genußreicher Tag , den das Oldenburger Land seinen Bremer
Gästen bescherte, und Prof , vr Sanders richtete namens
aller Teilnehmer Worte herzlichen Dankes an die Führer , lieber
Berne , wo die Kirche besucht wurde , ging es sodann durch
Stedingen , am sagenumwobenen St . Veit vorbei nach Delmen¬
horst zurück.

Aus dem Gerichtssaal.
8 LandesschöffengerichtOldenburg.

Zweimal wegen fahrlässiger Tötung innerhalb weniger
Monate verurteilt . Sechs Monate und ein Jahr Gefängnis.
Am Abend des 7 . Juni , eines Sonntags , gegen 22 .30 Uhr,
wurde der 28jähr . Elektr. Ad . Hömmen aus Neu-Markhau--
sen auf der Landstr. Markhausen-Neumarkhausen in Fries¬
oythe unweit der WirtschaftR a k e r von einem Auto über¬
fahren und derart schwer verletzt, daß er am 10 . Juni im
Krankenhaus zu Friesoythe verstarb. Der Führer des Autos,
namens Heinrich Thomas, hatte sich wegen dieses Vor¬
kommnisses vor Gericht zu verantworten . Er wurde am 18 . Ok¬
tober 1909 in Lindern geboren und war in Stellung bei
seinem Onkel, daselbst. Erst am 4 . Mai verurteilte ihn das
Schöffengericht Bielefeld wegen eines ähnlichen Vorkom--
nisses, das desto schwerer ins Gewicht fiel, weil Th . sich
durch die Flucht mittels seines Autos der Entdeckung zu
entziehen versuchte , zu einer Gefängnisstrafe von sechs Mo¬
naten . Ex scheint daraus keinerlei Lehre gezogen zu haben.
Bei dem nunmehr zur Verhandlung stehenden Unglück be¬
fanden sich außer dem Angeklagten in dem Kraftwagen sein,
Onkel, ein Bekannter und der kleine Sohn des Onkels. Sie
alle kehrten von Neuarenberg , einem nicht sehr weit vom
Tatort entfernt gelegenen Orte zurück . Der Verunglücktehatte
an einer Kriegervereinsversammlung in Markhausen teilge¬
nommen und kehrte noch kurz vor dem Ereignis in die ge¬
nannte Wirtschaft ein. Er war ziemlich angetrunken. Ob er
auf seinem Rade saß oder dieses schob , läßt sich nicht fest¬
stellen . Im Krankenhause wurde er zwar noch vernommen,
aber seine Aussagen beweisen deutlich, daß er nicht mehr
recht zurechnungsfähig war . Die Untersuchung hat ergeben,
daß an dem Auto nur linksseitig eine Lampe schwach brannte.
Th . gab bei seinen ersten Vernehmungen eine Darstellung
des Vorfalls , die ihm, wie er behauptet, eingegeben war . Er
versuchte es mit dieser auch noch zu Anfang der Verhandlung.
Vor allem erklärte er, daß der Verunglückte vom Fußwege
aus mit seinem Rade auf die Straße gekippt sei . Auf Vor¬
halten des Verhandlungsleiters , Landgerichtsdirektors
Woge erklärte er dann , er habe den Radfahrer über¬
haupt nicht gesehen . Damit verloren die Aussagen der ge¬
ladenen neun Zeugen an Bedeutung . Als Sachverständiger
begutachtete Fahrlehrer Kock aus Altenoythe über den Zu¬
stand der Beleuchtung. Diese sei vollständig ungenügend ge¬
wesen. Das Auto hat abgeschleppt werden müssen. Seine
Spur befand sich an der betreffenden Stelle sehr weit rechts, .
sogar aus der neben dem Fußpfad befindlichenGrasnarbe . —
Der Staatsanwalt beantragte unter Berücksichtigung aller
Umstände besonders auch , daß Th . erst im Mai sich in ähn¬
licher Weise vergangen habe, eine Gefängnisstrafe von einem
Jahre . (Bemerkenswert ist, daß ihm damals nicht der Füh¬
rerschein entzogen wurde. ) —- Nach längerer Beratung lautste
das Urteil diesem Anträge entsprechend . Der Angeklagtehabe
zwei Menschenlebenauf dem Gewissenund deshalb mit einer
empfindlichen Strafe belegt werden müssen.

Drei Wechselfälschungen beging der Fahrradhändler
Hermann Robbers, ebenfalls wohnhaft in Lindern . Er
ist 38 Jahre alt und durch Krankheiten und Unglücksfälle
wirtschaftlichsehr zurückgekommen . Freimütig gesteht er , daß
er die Fälschungen begangen hat . Es handelte sich jedesmal
um Beträge über 90 RM . In die Wechsel schrieb er die
Namen fremder Personen . Im ersten Falle wollte er mit der
Fälschung erreichen, daß ihm der Kaufpreis für ein Fahrrad
bis zum Fälligkeitszeitpunkt des Wechsels gestundet werde.
Die beiden anderen Wechsel wurden ebenfalls zum Ankauf
von Fahrrädern verwendet. R . verkaufte sie wieder und ver¬
brauchte das Geld für sich . Antrag und Urteil : zwei Monats
Gefängnis.

Keine Urkundenfälschungist es, wenn als Quittung über
den erhaltenen Betrag eines an sich einwandfreien Schecks
ein falscher Name vermerkt wird . So urteilte das Landes-
fchöffengericht in einer Strafsache gegen 1 . den Kraftwagen¬
führer Josef Rosarius, geb . 1907 in Münster-Eifel und
2. den Installateur Josef Schmitts, geb . 1904 in Mayen,
Kreis Koblenz, beide wohnhaft in Dinklage. R . schrieb bei
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Einlösung eines Schecks über 200 RM , der auf -ein Bank-
geschäft in Papenburg gezogen war , den Namen Franz
Schultz , angeblich in der Meinung , daß er für den Betrag
haftbar gemacht werden könnte; Schm, hatte ihn dazu ange¬
stiftet. Nach Ansicht des Gerichts wurden durch diese Unehr¬
lichkeit die Bedingungen für die im StGB , vorhandenen Ur¬
kundenfälschungs-Bestimmungen nicht erfüllt . Es erfolgte da¬
her Freisprechung. Schm, hat ferner geständigermaßen aus
einem Briefe, den er für einen Generalvertreter in Hannover
in den Kasten stecken sollte, drei Schecks und sieben Aufträge
genommen, die Schecks eingelöst und die Beträge für sich ver¬
braucht. Die Aufträge will er vernichtet haben. Weil er vor¬
bestraft ist , trifft ihn eine Gefängnisstrafe von drei Monaten
wegen Unterschlagung.

Die Not der Provisionsreisenden erfaßte den aus
Pommern stammenden, in Delmenhorst wohnenden Stell¬
macher Bernhard Villbrandt, der für eine auswärtige
Firma Hochfrequenzapparate zu vertreiben übernommen
hatte . In einem Falle fälschte er einen Bestellschein , um die
entsprechende Provision zu erhalten und versetzte alsbald
einen ihm überlassenen Apparat in Bremen . Im zweiten
Falle verkaufte er einen Apparat , auf den die Firma sich das
Eigentumsrecht Vorbehalten hatte , vor der völligen Bezah¬
lung . — Während der Staatsanwalt ihn in beiden Fällen
kür schuldig erachtet, spricht das Gericht ihn im ersten Falle
frei, erkennt auf eine Gefängnisstrafe von einem Monat und
gibt die Einreichung eines Gesuches um Strafaufschub an¬
heim.

Stimmen aus dem Lesekreise.
Uk den Inhalt des SPrschsaalS übernimmt die Schrtftlsitrmg den Lesern gegenüb««
kine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamenSunterschrist und Wohnungr«
« lgabe werden nicht gHrtift . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto Leigefjigt ist.

Gründe für dis Ablehnung eines Eingesandts werde» nicht angegeben

Anfrage an die Reichsbahndirektion.
Warum werden nicht nach Quakenbrück Sonntagsrückfahrkarten

ausgegeben? Nach Cloppenburg, Ahlhorn und Osnabrück kann man
Sonntags karten erhalten. Der Einwand, daß Quakenbrück keine Be¬
sonderheiten aufzuwetsen hat, kann m . E. nicht gemacht werden. Das
Artland ist tatsächlich eine Perle, dis die wenigsten kennen . Ich hoffe,
daß die Reichsbahndirektton, die sogar nach Leer Rückfahrkarten aus¬
gibt, diesem bereits häufig geäußerten Wunsche seitens der Reisenden
Nachkommen wird. Im Ablehnungsfälle würde es mich interessieren, die
Gründe zu erfahren. „Dienst am Kunden" sei auch hier die Parole.

Etters.

Weitere Kürzung der Gehälter der Staatsangestellten?
Der „Reichsbund der Höheren Beamten" fühlte sich vor kurzem

bewogen, in einer Eingabe an das Staatsministerium auch eine weitere
Kürzung der Gehälter der Staatsangestellten und Löhne der Staats-
arbeiter zu fordern, und zwar aus dem ersichtlichen Grunde, weil seine
Mitglieder „die höheren Beamten" auch einmal eine Kostprobe von
der allgemeinen schlechten Finanzlage durch Kürzung der hohen Gehälter
erhalten sollten. Diesem Ersuchen ist dadurch stattgegeben, daß die Re¬
gierungen der kleinen Länder auf der Hier stattgefundenen Länder-
konfsrenz beschlossen , bei der Reichsregierungeine allgemeine Kürzung
der Gehälter zu beantragen. Es ist geradezu unverständlich , wenn sich
die oben genannte Organisation für eine weitere Kürzung der durch
hohe Lasten ungemein geschmälerten und kärglichen Bezüge der Staats¬
angestelltenund -Arbeiter einsetzt ! Gerade die höheren Beamten sollten
in dieser Angelegenheit Zurückhaltung üben; find sie doch diejenigen,
die am allerwenigstenfühlbar bisher von Schmälerungen ihrer Bezüge
betroffen worden sind ! Es scheint aber diesen Kreisen gar nicht bewußt
zu sein, mit welchenNettogehältern sich Staatsangestellte begnügen
müssen , von den Arb etterlöhnen ganz zu schweigen . Angenommen: ein
älterer verheirateter Angestellter mit einem Kind nach Gruppe V be¬
zahlt hatte Januar 1931 Bruttogehalt monatlich rund 289 RM, nach
der Februar-Kürzung 2KS RM, nach der Jult -Kürzung rund 210 RM.
In Abzug Hiervon kommen: für Angestelltenversicherung 8 RM,
Einkommensteuer 10 RM, Erwerbslosen- und Krankenkasse nach Äbzng
des Arbeitgeberanteils: 18 RM, Lebensversicherung 2V RM, Woh-
nu , miete SO RM, Schulgeld 10 RM - Abzüge zusammen:
114 RM, so daß ein Angestellterrund 126 RM Nettogehalt für
den gesamten Lebensunterhalt von 3 Personen zur Ver¬
fügung Hat. Von diesen 126 RM sind noch sämtliche Ausgaben für
Lebensunterhalt, Kleidung, Feuerung, Licht usw. inklusive Neuan¬
schaffungen zu bestretten ! Ganz besonders muß darauf Hingewiesen
werden, daß die Nettogehälter der meisten verheirateten Staatsange-
ftellten weit unter obigem Beispiel liegen, da der größte Teil der
Staatsangestellten in Gehaltsgruppe IV eingestust ist, und die Netto-
gehälter daher ganz wesentlich niedrigere sind . Die Oefsentlichkett mag
sich hiernach selbst ein Urteil darüber bilden, wem weitere Gehalts¬
kürzungen bet dem heutigen Preisniveau zngemutet werden können:
den Staats angestellten und -Arbeitern, oder den höheren Beamten mit
hohen Gehältern und Pensionsberechtigung, für welch letztere kein
Pfennig persönlicher Beitrag gekürzt wird. CH.

Zur geplanten Ausstellung des Deutschen Frauenordens.
Meine kurzen Ausführungen zur geplanten Ausstellung des DFO.

>kn Nr. 235 der „Nachrichten " scheinen der Leiterin der fraglichen Aus¬
stellung , A. v . Klingspor, etwas auf die Nerven gefalle» zu fein. Ich
beschränke mich aus nachstehende Feststellungen: Die wirtschaftlichen
Berufsorganisationen des Handwerks , Handels und Gewerbes be¬
kämpfen seit langen Jahren die von Ihnen erwähnte Ueberflutung der
Warenmärkte mit ausländischenErzeugnissen, kämpfen für den Einkauf
in Fachgeschäften am Platze, dabei ganz besonders den unlauteren
Hausierhandelim Auge behaltend, und haben dabei feststellen müssen,
daß trotz Aufwendung größter Kosten durch Waren-Ausstellungen
diesem Uebel nicht wirksam beizukommen ist. Es kann m . E. nicht Auf¬
gabe des DFO . sein, Ausstellungen in der geplanten Form zu ver¬
anstalten. Wenn jedoch der DFO . sich nach dieser Richtung hin betätigen
will, dann kann es m. E. nur durch Wort und Schrift erfolgen. Eine
Ausstellung ins Leben zu rufen, ist Sache von erfahrenen Fachleuten
aus der Wirtschaft . Die führenden Leute aus Handel und Handwerk
allein müssen auf Grund der bestehenden Verhältnisseprüfen und ent¬
scheiden , ob eine Ausstellung mit Ersolg durchgeführt werden kann.
Der Gewerbe- und Handelsverein und der Ntedersächfische Handwerker¬
bund wären in unserer Stadt die gegebenen Organisationen, die sich
eventuell mit diesen Dingen befassen könnten . Ich glaube aber wohl
ruhig sagen zu dürfen, daß beide Verbände klugerweise ihre Finger
von solchen Experimenten tu dieser schweren Zeit lassen , weil sie dis
Verantwortung ihren Mitgliedern gegenüber nicht übernehmenkönnen.
Frau A. v . Klingspor hat ja nun einen ganz besonderen Mut, die
Verantwortung für die Ausstellung zu übernehmen. In ihrer Werbe¬
tätigkeit bei den verschiedenen Geschäftsleutenzeigte sie eine besondere
Geschicklichkeit. Einige Kausleute empfanden es als aufdringlich und
waren besonders empört darüber, daß Frau A. v. Klingspor nicht da¬
vor zurückschreckte, durchblicken zu lassen , eventuell Bremer Geschäfts¬
leute für die hiesige Ausstellung zu gewinnen. Wenn die Sache so
gedacht ist, Frau A. v . Klingspor, dann ist mir jetzt klar , wieso der
DFO . dazu kommt , sich auf ein solches Gebiet zu begeben . Ich wünsche
Ihnen recht viel Glück und meinen Mitbürgern, den Ausstellern, daß
sie mit einem blauen Auge davonkommen. Handwerksmeister.

* -
Verbands-Berufsschulen billiger?

Am Donnerstag wurde in den „Nachrichten " unter ähnlicher Ueber-
schrist Stimmung für dis Gründung von Verbands-Berufsschulen ge¬
macht . Bezeichnend ist, daß die angeführteDenkschrift nur von Bernfs-
schuldtrektoren , Berufsschullehrern, einem Amtshauptmann, einem Ge¬
meindevorsteher und tatsächlich nur von einem Handwerksmeister , aller¬
dings aus der Stadt Rüstringen, unterzeichnet ist. Wenn anstatt der
Namen dieser Herren diejenigen der Handwerksmeister und Kaufleute
eines der vorgsschlagenenBezirke gestanden hätten, hätte die Eingabe
einen ganz anderen Eindruck gemacht . Was sagen die wirklichen Lehr¬
herren zu dem Vorschlag ? Oder haben diese nichts mehr zu sagen und
nur für die Beköstigung und Bezahlung der Lehrlinge zu sorgen?
Haben die Herren Unterzeichner schon einmal darüber nachgedacht , was
cs bedeutet , wenn die Lehrlinge, durch die geplante Zusammenfassung
der Schulen 10, 15 oder noch mehr Kilometer zur Berufsschulemachen
müssen ? Der ganze Plan steht doch zu sehr nach Jntereffenpolitikaus.

Lumen . Spiel und Sport.
Führerausbildung im Oldenburger Turngau.

Kaum neigt sich der Sommer dem Ende zu , da beginnt
der Oldenburger Turngau mit der Lehrarbeit, die den Ab¬
teilungsleitern das Rüstzeug geben soll für den Turnbetrieb im
Winter. Die nächste Sorge gilt dabei den Ktnderabteilungen.
So finden am Sonntag , dem 13. September, die diesjährigen
Herbstturntage für Leiter von Mädchen - und Knabenabteilun-
gen statt. Gauknabenturnwart W . Engelbart versammelt
die Vereinsknabenturnwarte in Oldenburg in der Halle der
Knabenmittelschule, während Frl . Meinrenken in Vertre¬
tung von Frl . Neumann die Leiterinnen der Mädchenabteilun¬
gen zu gemeinsamer Arbeit zusammenrust. In beiden Lehr¬
stunden werden alle Uebungsgebiete berücksichtigt , die für den
Winterbetrieb von Bedeutung sind . Leiter und Leiterinnen
und solche, die es werden wollen, sollten den Besuch der Lehr¬
gänge nicht versäumen, zumal die Reisegelder aus der Gau¬
kasse erstattet Werden , und die Lehrgänge des Landesamtes für
Leibesübungen in diesem Jahre ansfallen, da dem Landesamte
laut Verfügung des Ministeriums vom 31 .7 . alle Mittel ge¬
sperrt wurden. LI.

*
Kindersportfestdes Nädorster Turnvereins.

Der Nädorster Turnverein veranstaltete am Sonntag auf
seinem Turnplatz ein Sportfest für seinen fixen Nachwuchs.
20 Mädchen und 20 Jungens traten zu den Mehrkämpfen an.
Die guten Leistungen gaben den Kindern und ihren Vortur¬
nern, Jonny Möller und Walter Meyer, ein gutes Zeug¬
nis . An die Kämpfe schloß sich in der Halle ein Völkerballspiel
der Knaben und Mädchen an. Ebenfalls tanzten die Turne¬
rinnen den Eltern in Hennings Saal sehr schöne Reigen vor.
Nachstehend die ersten Sieger : Vierkampf Knaben A-Klasse:
1. Heinz Kropp 87 P . 2. Herm. Junker 70 P . B-Klasse : 1 . G.
Speckmann 88 P . 2. I . Rosenbohm 77 P . Dreikampf MädchenA-Klasse : 1 . Marga Wolf SO P . 2. Elfriede Schwantje 86 P.B-Klaffe : 1 . Ilse Köhler 78 P.

Reichsbahn-Turn - und Sportvereine.
3 . Bezirksmeisterschaften des RBD . - Bezirks

Oldenburg.
Sonntag hielten die Reichsbahn-Turn - und Sportvereine

des RBD .-Bezirks Oldenburg ihre 3. Vereinsmeisterschaftenauf
dem Präsident- Mutzenbecher -Platz in Sandkrug ab . Der Ver¬
anstaltung war ein voller Erfolg beschicken , wozu allerdings
die Vorbedingungen in reichem Maße gegeben waren. Zunächst,was die Platzanlage betrifft. Alles war in bester Ordnung,und den Teilnehmern und Zuschauern an der Veranstaltung
kam es zum Schluß des Sommerbetriebes noch einmal so recht
zum Bewußtsein, was für ein kostbares Gut durch den Platz in
Sandkrug geschaffen wurde. Sodann waren die Meisterschaften
sorgfältig vorbereitet. Als Wettkampfleiter zeichnete sich HerrKarl Schulz mit seiner reichen Erfahrung auf diesem Ge¬
biete und einem guten Stab von Mitarbeitern aus , so daß das
fast zu reiche Programm ohne Stockung durchgeführt werden
konnte . Was aber nützen ein guter Platz und eine eingehende
Vorbereitung, wenn die Wettkämpfer fehlen? Aber auch in
dieser Beziehung blieb nichts zu wünschen übrig , denn die Nen¬
nungen mit 111 Wettkämpfern übertrafen die der Vorjahre
wesentlich . Sie betrugen bei den 1. Meisterschaften 67, und
rund 100 bei den zweiten. Mit der Zunahme der Meldungen
konnte erfreulicherweise auch eine Steigerung der Leistungen
festgestellt werden; es wurde manch gutes Können gezeigt . Die
leichtathletischen Wettkämpfe, die den Hauptteil des Tages aus¬
machten , waren umrahmt von einem Faustballturnier und von
Tenniskämpfen. So zeigte denn der Platz fortwährend ein
lebhaftes Bild . In die Veranstaltung, die mit der Stegerver-
kündigung durch den ersten Vorsitzenden , ROR . Wohl¬
schläger, schloß, war während der Mittagszeit ein Vortragdes Leiters der Turnabteilung , Herrn August Brau, über
neuzeitliches Gesundheitsturnen nach vr . Stein, Nürnberg,
eingelegt. So nahmen denn die 3 . Meisterschaften nach jeder
Richtung hin einen guten Verlauf, und es kann daher erwartet
werden, daß sie zu einem weiteren sportlichen Aufstieg der
Reichsbahn beitragen werden. Die ersten Sieger:

100 Meter, Altersklasse8 : Helms 13.1 Sek. Altersklasse
Poppe 13 . Leistungskl. 3 : Steffen 12,4. Leistungskl. 4 : Bro-
kop 12,8. Leistungsklasse 5: H . Beyer 12,8. Jugend 4 . : H . Rein-
ders 12,4. Jugend L : E . Reinders 12,7. Jugend 0 : Kraus
16.00. — 75 Meter: Kauer 11,8. - 200 Meter: Leistungsklasse 3:
Fr . Grüll 26.2. Kl . 5 : Eilers 28,6. Jugend .4 : H . Reinders
26. 1 . Jugend 8 : E . Reinders 26,8. Jugenh 0 : Grins 34,7 Sek.
— 400 Meter: Leistungskl. 3 : Hayen 61,2. Kl . 4 : Fr . Grüll 58,2.
Kl . 5 : Dlt1jen2 59,3. — 800 Meter : Kl . 8 : Neels 2 :29,7 Min.
Kl . 4 : Dittjen2 2 :23,3. Kl . 5 : Vögel 2 :24,8. — 1500 Meter:
Kl. 3 : Steffen 5 :82 Min . Kl. 4 : Dittjen2 5 :54. Kl . 5 : Vögel
5 :57. — Hochsprung : Altersklaffe i4 : Poppe 1,45 Meter. Kl . 8:
Helms 1,35. Kl . 0 : Kauer 1,30. Leistungskl. 3 : Glave 1,45.
Kl . 4 : G- Janßen 1,50. Kl . 5: Hayen 1,45. Jugend 4 : HeinzReinders 1,55. Jugend L : Schmidt 1,50. Ing . 0 : Folcke 1,30. —
Weitsprung: Mterskl . 4, : Dlttjenl 5,36 Meter. Alterskl. R:
Helms 4,80. Alterskl. 0 : Kauer 3,83 . Leistungskl. 3 : Hayen
5,62. Kl . 4 : Dittjen2 4,98 . Kl . 5 : Rodominsky 5,25 . Jug . 4:
H . Reinders 5,22. Jugend 8 : Gänsfuß 5,20. Jugend 6:
Folcke 4,21 Meter. — Kugelstoßen: Alterskl. 4 : Poppe 10,32Meter. Kl . 8 : Brau 8,52. Kl . 0 : Kauer 7,91. Leistungskl. 3:
Poppe 10,32. Kl . 5 : Röbken 8,75. Ing 4. : E . Beyer 10,36.
Jug . 8 : E . Reinders 9,62. — Diskus : Alterskl. 4 . : Poppe 30,95Meter. Kl. 8 : Fascher 20,84. Leistungskl. 3 : Poppe 30,95. Kl . 5:
Grüll 22,50. Jug . 8 : Vowinkel 23,30. — Speerwersen: Alters-

Heute der Wirtschaft oder den Gemeinden die Neueinrichtung ver¬
sande, ist für den Kenner überhaupt nicht diskutabel. Die Behauptung,
Verbandsberufsschulenwären billiger als die jetzigen Schulen auf dem
Lande , ist für den Kenner überhaupt nicht diskukabel . Die Behauptung,
die werktätigeJugend kann dis bestmögliche Ausbildung nur durch die
Verbandsberufsfchuleerhalten, ist so überspannt, daß man eigentlichnur darüber lächeln könnte . Wer hat denn vor dem Kriege, als noch
keine Berufsschulen da waren, den erstklassigen Nachwuchs für dis
Kaufmannschaft und das Handwerk erzogen? Man glaubte, die Zeiten
der Ueberorganisationund großen Geldausgaben wären vorbei. Schein¬
bar nicht . Eines dürfen die Herren Unterzeichner sich sagen lassen , wir
brauchen für unser Vaterland Männer, die ihren Beruf und Handwerk
verstehen , und keine , die mit Theorie überladen sind . TK.

*

Unhaltbare Zustände
herrschen zurzeit auf der Staatsstraße (Schlagbahn) von Neuenbrok—
Großenmeer„Mühle". Diese Strecke ist tn einem Zustande, daß ste nicht
mehr passierbar ist. Ein Schlagloch reiht sich an das andere an , dieMitte der Straße liegt muldenförmig darin, so daß dieselbe bei dieser
Regenzeit einem See gleicht , aus dem die Enten schwimmen . DerWärter ist viel mit dem Ausbeffcrn beschäftigt , aber der Schlaglöcher
sind zu viele. Den Radsahrern und Fußgängern ist es kaum möglich,
über diese Strecke zu kommen . Kommt ein Auto, so steht man immer
wieder, daß sich die Leute Hinter die Bäume stellen , um nicht von denAutos bespritzt zu werden. Wer würde schadenersatzpflichtig sein , nachmeiner Ansicht doch der Staat , denn der ist doch unterhaltungspflichtig.Sollten sich auch bei dieser schlechten Zeit nicht Mittel und Wege finden
lassen , daß diese Strecke doch noch zum Herbst fertiggestelltwürde, eswürde doch nur den Arbeitslohn kosten, denn die Materialien sind doch
schon im Frühjahr angesahren. Mancher Arbeitsloser würde sich freuen,
um noch ein paar Notgroschen zu verdienen. ze¬

rlasse .4 : Poppe 34,80. Kl . 8 : Helms 22,80 . Leistuw
Kroog 38,05. Kl . 5 : Thunemann 31,75. Jug . 8 ; m»
35,50. Jug . 0 : C. Oehlsen 18,70. — SchleuderbalL
Poppe 47,80 Meter. — Klootschießen : Männer : CaM-Meter. Alterskl. -4 : Kruse 60,15 Meter. Kl. 8 : Mi . »Kl . 6 : Naber 60,10. — Voßelwerfen: Männer : PM . »Alterskl. 4 . : Janßen 71,55 Meter. Kl . 8 : L ^- Dreikampf: Alterskl. 4 . : Poppe 97 P . Kl p 7 r

Kl . O : Kauer 32 P . Leistungskl. 3 : «
Meter.
79,18. -
70 P.
Poppe 105 P . Dreikampf 8 : Hayen 121. Leistungskl,
kampf .4 : Grüll 81 P . Leistungskl. 5 : Dreikampf 8 : Kr»»?
Punkte. Dreikampf 0 : Männer : Caffens 192,25 P . «rst
Heinz Reinders 130 P . Jugend 8 : Gänsfuß 114 P. ^ >
ballweitstoß: Hayen. — Viermal-IOO-Meter-Staffel : Leick.!̂
tikabteilung 49,7 Sek . — Mannschaftswettkampf: Kloot« ^
Varel 478,18 Meter. — Boßeln : Jever 743,23Meter . , "W
ball: 4 -Klaffe : Hudel . 8 -Klasse : Varel 2.

Aus dem Turnverband Oldenburg.
Die Lehrstunden des Kreiswanderturnlehrers Fra » °der in den ländlichen Vereinen des Turnverbandes Old»vom 1 . bis 15. Juli und vom 15. bis 30 . August das Lder Männer , Frauen und Kinder übernommen hatte , h ?

nun ihr Ende erreicht . Die Turnstunden waren im allgmj, ^
gut besucht . Durchgenommen wurden alle Gebiete des ;,betriebe» . Nachdem nun der Sommer zur Neige gehtdie Lehrgänge und Turntage des Kreises, Gaues undbandes wieder ein. Auch das Landesamt für Leibes« «,
fehlt hier nicht.

Der Herb st Waldlauf des Turnverbandes j»
18. Oktober als Werbelauf, Mannschafts- und ""
bewerb in 4 -, 8 - und Jugend -Klasse eingeteilt.

Vom Mbeiter-Luens und EpoMarteij.
8 9. Stiftungsfest des ATSV . „Einigkeif

Osternburg.
Der ATSV . „Einigkeit Osternburg beging sein

ges Stiftungsfest in einfachem Rahmtzn , und zwar als ö
tag. Von der Durchführung leichtathletischer WettkäiHjstmit Rücksicht ans die vielen sonstigen SportveranstaltuiW
gesehen worden- Der Werbemarschdurch Osternburgs
die vorjährige Beteiligung der Gruppenvereine. B
Lob verdient der Gruppenspielmannszug, der wieder >.zur Stelle war . Die Abendveranstaltung bei Barkemchi
gut besucht , als um 6 Uhr die Knaben und Mädchen müz
Stabübungen die bunte Reihenfolge der turnerischen Di
tungen eröffneten. Die Turnerinnen erfreuten durch
Volkstanz, und die Männerabteilung zeigte HantelA»
Daß auch das Geräteturnen im Verein eine gute
gefunden hat, bewies das Gemeinschaftsturnen an zund zwei Pferden der Kinder, und das Barrenturim
Frauen und Männer . Den Beschluß machten die Turnen
und Turner mit gemeinschaftlichen Freiübungen. Des.
zweistündige Programm gab einen Einblick in den L>
betrieb der Abteilungen und zeigte , daß dem Verein
Turnwarte zur Verfügung stehen . Im nachstehend«
Spielberichte:

Fußball.
Einigkeit Osternburg—Germania Rüstringen 2:4 6ZI
Zum ersten Spiel der Herbstserie empfingen die ft

burger den stärksten Gegner der Gruppe Rüstringen, Ger
Der Anstoß der Germanen wird abgestoppt und zum >
angriff eingeleitet. Der Ball geht zum Linksaußen , d»
gut zum Halblinken abgibt, und unhaltbar sendet dieser ü
in der zweiten Minute nach Spielbeginn zum ersten Di
Die Germanen lassen sich durch diesen schnellen Ersolz
verblüffen. Gleich darauf fällt der Ausgleich. Wieder i
der Halblinke nach gutem Zuspiel seiner Nebenleute Osten,in Führung . Wieder gleicht Linksaußen aus . In der ft'
Halbzeit machen es die Germanen den Osternburgernne
Wiederanstoß Osternburgs wird abgefangen. Germania i
durch , und schon fällt der Führungstreffer . Alle Versuch
Hiesigen , auszngleichen, scheitern an der guten Hinte»
schaft . Nach 30 Minuten Spielzeit fällt dann das vierli
für die Germanen, die den Sieg ihrem Torwart zu verd«
haben.

Osternburg2—Ohmstede 2 6 :3 (2 : 1) .
Die neu ausgestellte Mannschaft des festgebenden N

schlägt sich sehr gut und gewinnt ihr erstes Spiel in Al
gender Weise.

Handball.
Oldenburg 1—Osternburg 1 9 : 5 (5 : 1).

Trotz ersatzgeschwächter Mannschaft finden sich die Ü
burger schnell . Osternburgs Torwart hält sehr gut, kam
fünf Tore nicht verhindern. In der zweiten Halbzeit ff
jede Seite vier Tore.

Jugend Osternburg 1—Ohmstede 1 2 :5 <2 :v>.
In der ersten Hälfte haben die Platzbesttzer meh

Spiel , doch in der zweiten Hälfte fallen sie dem TeW
Ohmsteder zum Opfer. Die Ohmsteder bewiesen erim»,
ste die beste Jugendmannschaft der Gruppe haben.

Schüler Oldenburg 1—Osternburg 1 1 :0 (1:6
Die Jüngsten der vorgenannten Vereine zeigten eiu,^

ausgeglichenes Spiel , das die Oldenburger als
Sieger sah.

Hohe Mieten der „Gemeinnützigen Siedlungsgcsellft^
Oldenburg m . b. H.

Es ist doch wohl an der Zeit, daß von zuständiger St « /
geprüft wird, ob die Mieten in der jetzigen Höhe mit den V« "
der Mieter in jetziger Zeit der Not noch aufrecht zu erM«
Dieses ist entschieden zu verneinen. Haben doch viele der >»
kommenden Mieter durch Lohnabbau und Kurzarbeit einen ,
Verdienst tn Höhe von 10—15 RM die Woche , welchesMiete ausmacht. Wie soll ein Familienvater, mit Mistiger «':
bei einem Verdienst von 30 RM und weniger - is Woche
50 RM Miete aufbringen für 3- und sträumige WohmuS"'.
Bedarfsartikel und Mieten bleiben im Preise bestehen . D-üMft,Lohn und Gehalt abgebaut. Wenn die GemeinnützigeSiedl«»"
schüft nicht von selbst die Mieten angemessen senkt, wäre « ,Zeit, für Behörde und Regierung etnzugreifen und eine«
zu schaffen . Einer M "

Die Hauptstraße in Eversten
ganz besonders die Strecke vor der Schule

befindet sich in einem sehr , sehr schlechten Zustande . Ich
daß bei der schlechten Finanzlage vorerst mit einer Ncupstst« "-
zu rechnen ist . Aber ließen sich die tiefen Schlaglöcher nicht^Und könnte nicht der gesamte seitliche Sandweg — der von -E.

nig benutzt wird — endlich für den Radfahrerverke -rwenig _ _ _
werden? Bitte auch Rücksicht auf den Radfahrer!

VrieWften.
Winzerfest. Es sind noch zwei Antworten eingegangen , d>«

zur Abholung tn der Schriftleitung bereitliegen.
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Sonderbericht aus Friedrichshafen.
Von Leonhard Adelt.

Während vo X im Hafen von Newhork als ein Wunder¬
werk deutscher Technik von Hunderttausenden bestaunt wird,begibt sich in Friedrichshasen eine Art Generalprobe für die
neuesten Schöpfungen des genialen Flugzeugbauers Clau¬dius Dornier. Schwere Wolken drohen schieferblauvom Westen , aber unbekümmert um den launischen Wechselvon Regenschauern und Sonnenschein heben sich die jüng¬
sten Riesenvögel der Manzeller Werft von den schäumendenWellen des Bodensees, und aus dem nahen FlugplatzLöwenthal startet, fremdartig anzusehen, das viermotorigeLandflugzeug vo X.

Aus diesen Probeflügen über See und Land ergibt sichfür den Berichterstatter willkommene Gelegenheit, vr . Dor¬nier nach den Auswirkungen zu fragen , die der großzügigeVersuch mit dem ersten fliegenden Schiff für die Zukunftder Luftfahrt hat . Nach den überreichen Erfahrungen desAtlantikfluges ist Dornier nur um so fester davon über¬
zeugt, daß die stärksten Entwicklungsmöglichkeiten von denGroßflugzeugenzu erwarten find. Der kleine Flugapparat
ist seiner maßgeblichen Ansicht nach technisch schon so durch¬gebildet, daß er wesentliche Verbesserungen und Verbilligun¬
gen kaum noch zuläßt , gewiß , man kann ihn auf Rennzwecke

^
zuschneiden und seine Schnelligkeit noch unheimlicher steigern.Dornier selbst hat bereits 1924 für den Wettbewerb
um den Schneider-Pokal eine 540 -pserdige Rennmaschineentworfen , die 385-Kilometer-Stunden Geschwindigkeit ent¬
wickeln sollte , diese errechnete Schnelligkeit 1928 mit einemMv -Pferdigen Modell auf 57V Kilometer erhöht und jetztein drittes Modell von über 600-Kilometer-Stunden Schnel¬ligkeit bereit; aber er denkt nicht an eine Ausführung , die
für uns verarmte Deutsche viel zu kostspielig wäre . Un¬
vergleichlich wertvoller für die praktische Entwicklungdes Luftverkehrs erscheint ihm der Ausbau eines Groß-Thpsvom Schlage des Oo X . Schon das an Italien geliefertezweite und das gleichfalls von Italien bestellte dritte Flug-
schisf Weisen in Einzelheiten eine verfeinerte Durchbildungauf, die auch ihre Schnelligkeit von 200 auf 210 -Kilometer-Stunden erhöht.

Im Lause der weiteren Entwicklung würde sich der
heute noch brettförmige Flügel des Schisses in die Länge
strecken , der Nutzeffekt seiner Luftschrauben von heute 60 aufvielleicht 80 Prozent steigen, die Herstellungskostenwürden
sich verringern und damit die Wirtschaftlichkeitwachsen . Be¬
triebssicher ist das fliegende Schiff schon jetzt ; das hatgerade der Brand des Do X bewiesen, den eine unvorsich¬tigerweise zum Trocknen aus den Flügel gelegte und vomWind auf den Auspuff des Hilfsmotors gewehte Per¬
senning verursacht hat.

Leider erlaubt es die deutsche Finanzlage nicht, den
Vorsprung , den uns Do X im internationalen Flugzeugbaugesichert hat , gebührend auszunutzen, und so ist Dornier
daneben zu jenen Typen mittlerer Größe zurückgekehrt , deren
Wirtschaftlichkeit im heutigen Luftverkehr am ehesten ge¬
währleistet scheint . Der Wal-Typ , der Dorniers Weltruhm
begründete und in zehn Jahren nun schon weit über fünfMillionen Flugkilometer für sich verbuchen kann, ist bei

schlankerem Bug in der Rumpskonstruktion widerstands¬fähiger, in Start und Steuerung rascher und motorischstärker geworden. Er hat auf Gronaus Flug über das 1700Kilometer breite, 3000 Meter hohe Eismassiv Grönlandsdie Probe bestanden — es ist das Schwesterboot des Wal,in dem wir gerade über Konstanz fliegen.Ein Mittler zwischen dem Wal-Typ und dem vo Xist das viermotorige , im Fluge 15 000 Kilo schwere Ver¬kehrsboot Do 8 , in das wir nach der Zwischenlandungübersteigen. Bei ihm hat sich Or. Dornier die mit vo Xgewonnenen Erfahrungen zunutze gemacht; auch I >o 8wird von einem Oberdeck aus gesteuert, das über den Gast¬räumen liegt, und von dem Lärmen der 2400 -PferdigenMotoren hört man in den Kabinen nicht mehr als etwa denGang der lautlosen kleinen Conti-Reisemaschine, auf der ichan Bord diesen Bericht tippe. Das 8 Meter hohe, 25 Meterlange Flugschifs, dessen Flügel 31 Meter klaftert, startet,steigt und fliegt verblüffend leicht und schnell ; staunend sahenes die Pariser auf der schmalen Seine wassern.Man hat sich so sehr daran gewöhnt, mit dem NamenDornier den Begriff des Flugbootes zu verbinden , daßman darüber fast vergißt , welche Verdienste neben Junkersauch ihm um die Entwicklung des L a nd f l u g z e u g s zu¬kommen, und so ist es denn die Ueberraschung dieseraviatischen Generalprobe , als Claudius Dornier zum Schlußseinen Gästen auch ein riesiges Landflugzeug neuester Kon¬struktion vorsührt : eben den Do X . Sonderbar genug siehter aus : unter dem 25 Meter klafternden Flügel , beider¬seits des spindelförmigen Rumpfes , hängt eiförmig je einekleine Gondel mit Sternmotoren und Vierslügligen Pro¬pellern. Dank seinen nahezu 1000 Pferdekräften , die chmeine Reisegeschwindigkeitvon 200 -Kilometer-Stunden geben,hat Do X soviel Kraftüberschuß, daß er auch bei Ausfalleines Motors ohne Ueberanstrengung der anderen drei flug¬fähig bleibt, ja sich selbst mit nur zwei Motoren in der Lufthält . Das ist ein unschätzbarer Vorteil — dem sich ein finan¬zieller gesellt : Do X kostet im Bau nur halb soviel wie diebisherigen Landtypen gleicher Größe.
Schwarze Wetterwolken hängen im Westen , als wir unsvon Claudius Dornier verabschieden; seine fliegenden Schiffestoßen durch sie in den ausbrechenden Himmel.

Für 1200000 Mark Radium zur Bekämpfung des Krebses
steht der Stadt New York zur Verfügung. Es sind5V- Gramm dieses kostbaren Elements. Die Todesfälle durchdieses furchtbare Leiden nehmen zu , wie der Direktor derKrebs-Abteilung im Newyorker Gesundheitsamt, Or. Kaplan,erklärte. Im Jahre 1910 wurden 78 Todesfälle aus 100000

Personen in der Stadt Newyork gezählt, während 1930 dieZahl sich auf 117 gehoben hat. Trotzdem sind in der Behand¬lung von Krebsfällen sowohl chirurgisch , wie besonders im
Gebrauch des Radiums für die Heilung Fortschritte erzieltworden. Im vorigen Jahr kamen etwa 7000 Fälle zur Be¬
handlung.

Im Bann der Töne. „ Gestern war ich in der Staatsoper ."— „Und was haben Sie gehört?" — „Daß Lehmanns neues
Mädchen schon wieder gekündigt hat, daß Meyers Zwillingebekommen haben, und daß Krauses die Wohnungseinrichtunggepfändet worden ist. " („ Hackebeils I . Z.")

Ein Spiel zu Dreien in drei Akten von Klabund.
Die Komtesse : Jra Kramer.

Der erste Akt ein Lustspiel, der zweite eine Komödie, der
dritte eine Posse. Und das Ganze in der Welt der Wirklich¬
keit derart undenkbar, daß es kaum lohnt , die an sich heikle
Problematik dieses Spiels im Dreieck ernsthast zu diskutieren.Im übrigen: etwas kommt es ja auch auf das Wie an , nichtnur auf das stoffliche Was , und Klabund ist wenigstens ge¬
schmackvoll genug, keine plumperen Folgerungen zu ziehen,
M denen der Vorwurf als solcher verleiten könnte. Man höreund staune : ein von der Polizei gesuchter Hochstapler X er¬
trugt sich erst in der Maske eines in Kleiderstoffenreisenden
Handlungsgehilfen, dann als vorgetäuschter Graf die Liebe
der Komtesse X; sie wird sein Weib, in der Meinung , er seider ihr von den Eltern bestimmte Gemahl. Im jungen Haus¬halt stellt sich der richtige Graf 2 in der Rolle des Dienerskn, der den Schwindler entlarvt , um danach die dem andern
Als seinen gräflichen Namen angetraute Gemahlin als —
-braut heimzuführen. Der Skandal wird zwischen den Dreien
^ regelt, der Schwindler zur Strafe als Bediensteter ange-Mt . Das Herz der jungen Gräfin aber gehört trotz des an
^ trübten Betrugs dem ersten Geliebten, und d-as leichteMde der schwierigen Verwicklung ist Verbrüderung der bei-

Rivalen bei einem feucht -frohen Gelage, wobei einer
Landern die Liebste großmütig abtreten möchte : Ich schenk'

„. . . Wie gesagt: In der Welt der Wirklichkeit . . . Aber
Ai Wirklichkeit hat die Geschichte nicht das Geringste zu

Klabund hat zugunsten der Komik von Dialog und-
.Nationen auf jede Logik der Handlung wie der Charakter-

Mhuckwng verzichtet ; er findet genüge am Abbrennen eines
das keinen anderen Zweck hat als den, für zwer

stunden zu amüsieren. Man bedauert dabei, daß
^ Bestreben nicht höher ging, daß der Atem dichterischttlvas weiter reichte. Denn Ansätze , diese reale Un-

ins Phantastische zu erheben, ihr durch den Ge-
IN einer gewissen romantischen Ironie zur nüchternenett Line tiefere Bedeutung zu geben , sind anfanglrch
am -» Ohmden , nur daß zur wetteren Ausführung dieMen Vorsätze fehlen. Und so wirkt der rein schwankhafteusklang ew bissel bescheiden halt , um nicht zu sagen blöde,
klabund , ein Dichter, den wir im „Kreidekreis" lieben
zjvei der über fern gestimmte Töne verfügt, ist vor

gestorben , und es bestand eigentlich kern ersicht-
VLLrund , sein Stück, das vor drei Spielzeiten über die
dak jetzt nachträglich auszugraben . Es sei denn,
stellet ? -Eicht die Absicht hatte , die neu verpflichtete Dar-

Salonsaches in einer ihr bereits von früher her
tvarmü^ r Paraderolle erstmalig herauszustellen. Dre Er-

Ae man der Nachfolgerin einer Maria Martmsen
rgegenbrachte. waren augenscheinlich ziemlich gespannt;

denn wohl so erklärt sich die Taffache eines erfreulich besetz¬ten, zum Beifall entschlossenen Hauses.
Jra Kramer bringt für die Aufgaben, die ihrerharren , allerhand Vorzüge mit : viel Natürlichkeit und eineanmutige, liebreizende Erscheinung. Das Spiel , im Anfangnoch etwas besangen, ward von Szene zu Szene frischer undfreier. Was sie zu Beginn des zweiten Aufzugs an gymnasti¬scher Fertigkeit sehen ließ, läßt zudem günstige Rückschlüssezu auf absolute Beherrschung des Körpers ; selbst in Sarra-sanis Arena hätte diese improvisierte Akrobatik in Ehren

bestehen können — was verlangt man mehr im Theater?Daß man hier und da an der jungen Künstlerin einstweilennoch die letzte Routine vermißt , ist kein großer Schade.Jedenfalls — sie hat eine nette, humorvolle Art , sich zugeben sowie angeregt und graziös zu plaudern . Man hatdurchaus den Eindruck, daß ihre Fähigkeiten noch weiterreichenals zur Verkörperung kapriziöser Geschöpfe . Zu wün¬
schen Wäre eine noch umfangreichere Registrierung des vor¬
erst noch ein wenig flachen Organs.

Hans Becker als Reisender in Tuchen, pseudo-gräf¬licher Schwindler und Diener fühlte sich in seinem Element;er war von einer zündenden, sprühenden Laune , die es sichnicht nehmen ließ , alle nur irgend denkbaren Nuancen, zudenen die gedoppelte und dreifache Rolle Anlaß bietet, voll
auszuschöpfen. Seine lustige, draufgängerische Art besiegtohne weiteres alle etwa sich in den Weg stellenden Reali¬täten ; über dem Schlingel, dem man nicht böse sein kann, ver¬
gißt man den im Grunde doch recht raffinierten Betrüger , be¬greift es , wie dieser ehrlich Liebende und unehrliche Vaga¬bund sich die Braut erringt und die verlorene Gattin zurück¬gewinnt.

Walther Peters hat den Bruch im Charakterdes Grasen, der als Diener den überlegenen Beobachterspielt, um danach als Gatte zu wenig beneidenswerter Be¬
deutungslosigkeit herabznsinken, zusammenzukitten. Für die
erste Aufgabe bringt er Figur und Haltung mit , eine auch inder Weste des Domestiken sich nicht verleugnende adlige Ele¬
ganz, während er hinterher als Ehemann , der seines Glückes
nicht froh wird , der Von Eifersucht gepeinigte Trottel ist.Daß die Wandlung nicht glaubhaft erscheint , liegt in derNatur der Sache und ist keinesfalls der flotten , schmissigenDarstellung zuzuschreiben.

Ernst Rufer gab dem zweiten und dritten Auszug ein
hübsches , farbsreudiges Milieu : eine'

groß-linear gemusterte,
leicht ins Ulkige überkandidelte „Sachlichkeit" , die sich selbstpersifliert. — Die Spielleitung besorgte der DramaturgKarl Künkler, der die Worte und die Geschehnisse mit¬unter etwas zu breit und gewichtig nahm ; für die ulkigeHandlung wäre ein stärkeres Tempo am Platze gewesen. —
Noch zu erwähnen Theodor Äörlich als würdiger,weißhaariger Diener, von jener abgeklärten „Hochherrschaft-
lichkeit " , die als typisch anzusehen ist.

Ein Erfolg des Komödiantischen — nicht des Stücks,aber der guten Besetzung. flff.

WEeMeber.
Von

Fritz Müüer -Partenkirchen.
Damals stand es bei uns nicht zum Besten. Ohne OnkelWilli hätte Mutter oft nicht aus noch ein gewußt vor ihrerleeren Wirtschaftskasse. Aber Onkel Willi, an der Wasserkante

ausgewachsen, hatte für Gezeiten einen Spürsinn . Eine Ebbe,die erst morgen fällig wurde , fühlte er voraus . Und halfihr ab.
Nein, nicht indem er vor der Mutter seinen hilfsbereitenBeutel austat . Das könnte jeder hergelaufene Millionär.Millionäre sind nicht imstande, eine Ebbe, die sich anschleicht,

zu ahnen . Noch weniger vermögen sie ihr taktvoll zu begeg¬nen . Das vermag nur einer , der auch selber manchmal inder Zange zappelt.
Ich weiß noch gut, wie er das erstemal geholfen hat.Alle waren in die Schule oder ins Geschäft gegangen. Mutter

stand allein beim Herd und seufzte . Sie hatte einen Topf her¬abgelangt : Ja , ja , mach einer, der nicht eine Mark im Hausehat , ihr das Kunststück vor , den Tops zu füllen — den leeren
Tops!

Sie mußte dran gestoßen sein. Er flirrte . Sie nahmden Deckel ab und blickte hinein . Ich sehe noch das ungläu¬bige Staunen in ihren Augen, den raschen Griff , das blitzende
Markstück in der Hand . Ich fühle mich noch von meiner
Ahnung ergriffen : „Mutter , schau doch noch in einem andern
Topf nach . "

„ Was dir einfällt ! " sagte ihr Mund ; aber ihre Arme
hatten schon den zweiten Tops herabgeholt und abgedeckt:
„Wahrhaftig , noch ein Markstück ! "

Ich war den Tisch hinaufgettettert , rüttelte an einemdritten Topf , der flirrte , an einem vierten , welcher schep¬perte, an einem fünften und sechsten, welche klingelten undläuteten . . . Aus zehn Töpfen stiegen ans Tageslicht zehn
Sikberstücke , die den trübe angefangenen Tag vergoldenhalsen. Wie hat meine Mutter gelacht, wie fegte ich mit einem
vollbeschriebenenBestellzettelim leeren Marttkorb die Treppehinunter zum Kaufmann , wie saßen wir alle dann vergnügtbeim Mittagessen, wie hörten wir alle ungläubig auf Mutters
Rettungsbericht!

Am ungläubigsten Onkel Willi, dieser herzensguteHeuchler.
Noch mehr als einmal hat Mutter später , wenn es wie¬der knapp ward , ganz zuschlechterletzt bei ihren Töpfen zagendangeflopst — und nie vergebens.
Einmal aber war 's , daß ich in meinem Bett früh er¬

wachte . Die Tür war offen. Ich konnte über'n Gang inunsere Küche sehen. Dort stand zwischen den Regalen mitden Töpfen unsere alte Küchenuhr. Sie zeigte sechs Uhr.Tritte auf dem Gang . In der Küche stand Onkel Williin Hemdärmeln. Er war gewohnt, sich selbst den Tee zu be¬reiten . Erst wenn er fort war zur Fabrik , erwachten auch dieanderen.
Onkel Willi hatte seine große Tasse leergeschlürst. Erwollte sich die Morgenpfeise stopfen und zerrte seinen Tabak¬beutel aus der Tasche . Leer. Er schüttelte den Kopf, griffdann in eine Westentasche , wo wir Kinder aus der eigenenSchleckersahrung Onkel Willis Kasse aufgehoben wußten.Auch leer.
Onkel Willi schüttelte den Kopf stärker , schaute das Regalhinauf , schien zu zögern, saugte an der leeren Pfeife , Lugtewieder topfwärts , hatte seinen inneren Widerstand besiegtund nahm einen Topf herab . Seine Hand lag unschlüssig aufdem Deckel . Ach was , ein Stückchen dessen , was man hergab,darf man sich doch wiedernehmen! . . . Leer. . . . Der zweiteDeckel. — Leer- Der dritte Deckel. — Leer. Die ganzeerste Reihe war leer.
„Sapprawolt ! " hörte ich ihn sagen. Auf deutsch : „Dannmuß ich eben heute auf Tabak verzichten. "
Darauf ging er in seine Kammer. Ich wußte , daß er jetztden Rock anziehen und letzte Hand an seinen äußeren Men¬schen legen würde . Ich wie der Wind aus meinem Bett unddie Sparbüchse aufgebrochen. Fünf silberne Zwanzigpsennig-stücke — Siemerln hießen sie, von sieben Kreuzern — wußteich darin . Seit einem Monat jede Woche eins gestiftet. VomOnkel Willi . Alle fünf waren noch La . Ich krabschte sie zu¬sammen, sauste in die Küche , kletterte im Hemdchen ansRegal , konnte gerade noch in der zweiten Reihe einen Topserreichen und die dünnen Siemerln zwischen ihn und seinenDeckel schieden . — Knarrte nicht die Tür von Onkel WillisZimmer?

Ich zurück ins Bett . Die Decke hochgezogen und durcheinen Spalt Hinausgeblinzelt. Hatt' ich es nicht gewußt?Da stand der Onkel Willi wieder in der Küche . Er langtenach dem ersten Topf in der zweiten Reihe. Ich hörte «inenFreudenschrei: „Uijui ! " Auf deutsch : „ Nun kann ich doch nochmeine Pfeife rauchen. " Dann ein langes Schweigen. Him¬mel, in mein Zimmer kam er!
Rasch die Decke vollends hochgezogen , nicht gemuckst undnicht geatmet. Ich hörte durch die Decke durch, wie er in einerEcke sich zu schaffen machte. . . So kreischte meine Spar¬büchse beim Oeffnen.
Ich fühlte seinen Blick auf meiner Decke ruhen . ImGeiste sah ich, wie er langsam nickte : „Leer? — hm, hm —aha, ein Wechselsieber ? "
Dann trabte er hinaus . Ohne an mein Bett zu tretenund Gefühltes breitzuquatschen.Am nächsten Fabrikzahltag lagen zehn silberne Siemerlnin meiner Büchse.
Er und ich sprachen niemals zueinander von denSiemerln . Wozu sprechen , wenn man ohnehin schon allesvoneinander weiß?

Die Geburtenabnahme in England.
Auch in England zeigt die Statistik eine merrttche L.o-nahme der Geburten. Die letzten Zahlen, die für das zweiteVierteljahr 1931 vorliegen, ergeben eine allgemeine Abnahmein den Geburten, in den Eheschließungen, aber auch in denTodesfällen. Die Zahl der Lebendgeborenen betrug 163874,6338 weniger als in der entsprechenden Zeit des vorhergehen¬den Jahres . Der natürliche Zuwachs der Bevölkerung durchden Ueberschuß an Geburten über die Todesfälle war 49174,die niedrigste Zahl für diesen Zeitabschnitt in den letzten vierJahren.
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Weitere Verluste?

V . R . Die bremische Wirtschaftskrise , über die wir am

Dienstag ausführlich berichteten , zieht immer weitere Kreise
mit sich . Unser Bremer Vertreter hat am Dienstag über das

Verhältnis der alten Schröder Bank und dem bremischen Staat
weitere Informationen eingezogen , die den Schleier der Ver¬

dunkelungspolitik des Staates zur Seite stößt . Von gutunter¬
richteter Stelle erfahren wir , daß der damalige Ankauf des

Hamburg - Süd - Mehrheitspaketes durch die I . F.
Schröder Bank , Bremen , voll und ganz aus staatlichen
Geldern erfolgte . Die Bank erhielt vom Staat den Auf¬
trag , an der Börse Aktien der Hamburg -Südamerikanischen
Dampfschisfahrts -Gesellschaft , Hamburg , aufzukaufen . Um die

Finanzierung zu gewährleisten , ließ man sich bei der Neder-

landschen Handelindustry Maatschappij , Amsterdam , einen
Kredit im Betrage von 10 Will . hsl . geben . Man erfährt
jetzt, daß der Staat nur im Interesse des Norddeutschen
Lloyd handeln wollte : darum übernahm der Lloyd den

Zinsendienst und die Tilgungspflicht für die holländische An¬

leihe . Der Vertrag mit der holländischen Gesellschaft , sieht,
wie man uns sagt , vor , daß als Sicherheit für die Anleihe
die Aushändigung des damit erworbenen Aktienpaketes ver¬

langt werden müsse . Diese Aushändigung erfolgte dann ja

auch tatsächlich . Dieser Vertrag läuft mit Wirkung März 1932

ab : man muß jetzt die Frage stellen , wird der Staat imstande

sein , die Aktien zurückzuerwerben . Auch fragt man sich , ob

sich die Hapag an dem Erwerb der Aktien beteiligen wird.

Rach Lage der Dinge wird die ganze Aegelegenheit sehr

schwierig sein . Auch die am 25. September zusammentretende

Bürgerschaft dürfte sich mit der Angelegenheit befassen . Aus

Parlamentskreisen hören wir , daß man dahin streben werde,
daß sich der Staat dem Engagement schnellstens entbinde.

Es ist sehr schwer zu begreifen , wie sich der Staat für
diese Finanzierung hergeben konnte . Stets dachte man , daß
Schröder die bremische Aktivität förderte . Es ist gänzlich ver¬
kannt worden , daß I . F . Schröder den Deckmantel für Unter¬

nehmungen des Staates , die die Notwendigkeiten einer fis¬
kalischen Ausdehnungs - und Konzentrierungspolitik hatten , ab¬

gab . Man hatte die Grenzen gänzlich überschritten . Für den

Staat ist solche Finanzierung ganz untragbar . Allein das

hierbei in Frage kommende Kursniveau mutz berücksichtigt
werden . Schröder kam bekanntlich in den Aussichtsrat der

Hamburg -Süd ; er war also als Käufer der Majorität in

Erscheinung getreten . Von dem Paket soll Schröder nur einen
kleinen Bruchteil besessen haben . Der Norddeutsche Lloyd war

also der Besitzer der Aktienmajorität ; nach außen hin traten

sowohl der Staat als auch die Schröder Bank nicht in Er¬

scheinung , genau Wie bei der Nordwolle.
Für Bremen ist die Aufrollung der Finanzgeschäfte sehr

peinlich und leidet der gesamte Handel und die Wirtschaft
darunter . Während Bremen von Jahr zu Jahr sich weiter

ausdehnen konnte, so hat jetzt der Zerfall begonnen . Die Lage
für Bremen ist jedoch nicht hoffnungslos; die Reini¬

gung ist jetzt notwendig . Es ist schwer zu übersehen , wie das

Kapitel Hamburg Süd für den bremischen Staat ausgehen
wird . Man soll die Absicht haben , Verhandlungen zwecks Ver¬

längerung des Iv -Mill .-Hlf. -Kredits einzuleiten.

Der variable Verkehr an allen Börsen wird voraussichtlich
ab Mittwoch wieder zugelassen.

Bei der G . Sauerbrey Maschinenfabrik AG . in Staßfurt
wird das am 30. Juni beendete Geschäftsjahr wieder mit einem
Verlust abschließen (i . V . Verlust 0,3 Mill . RM ) . Völlige Ge-
schästsstille und Aufträge zu ungenügenden Preisen sind die

Ursache.
Die zum Konzern der Deutschen Mühlenvereintgung ge¬

hörenden Rosiuy Mühlen AG . und Wittener Walzen -Mühle
AG . in Duisburg werden ihren Hauptversammlungen am 30.
September die Verteilung von wieder je 8 A Dividende Vor¬
schlägen.

Die Borsigwerke AG . in Overschlesten verhandelt rm Zu¬
sammenhang mit den Plänen , die gesamte Eifenhüttenindustrie
Oberschlesiens zu vereinen , mit der Vereinigte Oberschlesische
Hüttenwerke AG . zwecks Verkaufs der Borsighüiie . In den
Berliner Werken des Borsig -Konzerns sind keine neuen Ver¬
änderungen geplant.

Bei der Gewerbe - und Landwirtschastsbank , e. G . m . b . H.
in Lindau (Bodensee ) wurde bei einer Unterbilanz von 0,4
Mill . RM das gerichtliche Vergleichsverfahren eröffnet . Es ist
eine Befriedigung von 75 A sowie für die restlichen 25 A ein
Besserungsschein vorgesehen.'

Das Bankgeschäft M . Helsft L Co . , Berlin , beabsichtigt,
ihre Bankabteilung auszugeben . Die Produktenabteilung der
Firma soll jedoch erhalten bleiben und im bisherigen Umfang
Weiterarbeiten.

Das Bankhaus I . Nordschild jr . , Frankfurt am Main , hat
seine Zahlungen eingestellt . Zu den Börsenengagements von
Wer 300 000 RM nom . kommen noch etwa 200 000 RM Lom¬
bardengagements . Die Passiven werden mit 150 000—ZMOOO
RM angenommen.

Der Status der Stickstoff -Werke AG . Waldenburg (Pletz)
ist mit 29 Mill . RM passiv ; au Aktiven sind nur die Anlagen
vorhanden , die mit 11 Mill . RM bilanzieren.

Die Stralsunder Spielkartensabrik wird demnächst still¬
gelegt werden.

Die Bank für Deutsche Industrie - Obligationen stellt zu¬
nächst im Rahmen der Osthilfe aus eigenen Mitteln 22 Mill.
RM zur Umwandlung kurzfristiger gewerblicher Kredits in
Kredite mit einer Laufzeit von 5—15 Jahren zur Verfügung.

Nach dem Bericht der Konservenindustrie wies der Absatz
von Konserven im August gegenüber dem Juli eine gewisse
Besserung aus . Es wird von einer regen Nachfrage für Erb¬
sen , Erbsen und Karotten , Leipziger Allerlei und Spargel mitt¬
lerer und dünner Sorten berichtet.

Der Verwaltungsrat der Reichsmaisstelle hat beschlossen,
die Maispreise sowie die An - und Verkanssbedingungen bis
einschließlich 10. Oktober unverändert zu lassen.

Die Erntevorschätzung ergibt in Millionen Tonnen einen
Ertrag in Roggen von 6,7 (etwa der Bedarf ) , in Wetzen von 4
(Bedarf 4,8) , in Gerste von 2,86 (Zuschußbedars an Auslands¬
gerste und Mais 2,1) , Hafer 6,3 (Ueberschutz 1 ) und Kartoffeln
von 48.

Ende Mai d . I wurden in Deutschland (in 1000 Hektar)
2656,1 (1913 : 2291,7) Viehweiden sestgestellt.

Nach dem neuesten Kabelbericht vom Weltfrochtenmarkt
liegt der Markt freundlicher . La Plata weiter anziehend , Nord¬
amerika etwas lebhafter , Osten unverändert , Erzgeschäft still,
Schwarzes Meer und Donau wieder recht lebhaft.

Die Seefischerei fordert erneut die Erhöhung des Herings¬
zolls von 3 RM auf 6 RM je 100 Kg. : im Jahre 1930 wurden
in Deutschland 141,2 Mill . Kg . gesalzene Heringe verbraucht.

Die französische Regierung hat dem Parlament einen Ge¬
setzentwurf vorgelegt , der eine erhebliche Erhöhung der Ein¬
fuhrzölle für Gchuhwerl vorsieht.

Die Goldreserven der Federal Reserve -Bank haben mit
5 Milliarden Dollar eine Rekordhöhe erreicht.

Norddeutsche Luftverkehrs AG ., Brernen.
Hl . Die Gesellschaft schließt das Geschäftsjahr 1930 mit

einem Verlust von rund 1650 RM . Der im Frühjahr 1930
eingerichtete Taxiluftverkehr mit einem von der Focke- Wulf
AG . angekauften Flugzeug hat sich gut bewährt . Diese Be¬
triebsart soll beibehalten werden . Die Generalversammlung ge¬
nehmigte die Regularien . Ein Aussichtsratsmitglied verzichtete
auf Wiederwahl . - Seit 1 . September ist Bremen vom regel¬
mäßigen Luftverkehr abgeschniiten , da der bremische Staat
seine Unterstützung ausgeben mutzte.

Handel und Gewerbe im August.
Nach dem Bericht der preußischen Handelskammer konnte

sich infolge des Wiederingangkommens -des Zahlungsverkehrs
die Wirtschaftslage im August zwar etwas erholen , im allge¬
meinen fetzte sich jedoch der Zusummenschrumpsungsprozetz in
Industrie und Handel weiter fort . Es wird befürchtet , daß
die Wirtschaftslage sich mit beginnendem Winter außer¬
ordentlich schwer gestalten wird.

Auslosung der Anleiheablösungsschuld des Reiches.
Die diesjährige Auslosung der Anslosungsrechte obiger

Schuld findet am 12. Oktober statt . Für 100 Reichsmark Nenn¬
wert gelangen im Falle der Auslosung unter Zuwachs der
ausgelaufenen Zinsen am 31. Dezember 635 RM ohne jeden
Abzug zur Auszahlung . Man wende sich an seine Bank.

Reue Schwierigkeiten bei der Umorganisatio«
der -Darmstädter Bank.

Die vorläufige Sanierung der Danatbank sollte bekanntlich
auf die Weise durchgeführt werden , daß ein Jndustriekonsor-
tium nominal 35 Mill . RM Aktien des Instituts zum Kurse
von 125 übernahm . Es handelte sich dabei um die Jnter-
ventionsware und um ein Paket , Las von den Geschäfts¬
inhabern ohne Gegenwert zur Verfügung gestellt wurde . Das
Reich sollte der Industrie die Schuldsumme für den Ankauf
der Aktien auf 5 Jahre stunden , und später sollte sie in Raten
getilgt werden . Das Reichssinanzministerium hat neuerdings
schwere Bedenken gegen den Abschluß des Geschäftes geltend
gemacht , da der Staat bei der Durchführung der Transaktion
die Hauptlast des Risikos und des Verlustes zu tragen hätte.
Vielleicht wählt man zur Konsolidierung der Verhältnisse einen
ähnlichen Weg wie bei der Dresdner Bank . Für die Gläubiger
bleibt naturgemäß die Reichsgarantie bestehen , sie haben also
nichts zu befürchten.

Was das Reisen kostet und einbringt.
Bis vor einigen Jahren konnte es als Regel gellen , daß

die Ausgaben deutscher Staatsangehöriger auf Auslandsreisen
und diejenigen von Ausländern in Deutschland sich ungefähr
die Waage hielten . In diesem Krisenjahr , wo die Auslands¬
reisen von Deutschen durch die Wirtschaftslage und die 100-
Mark -Sperre auss äußerste eingeschränkt worden sind , mag dies
auch wieder zutreffen . In den Jahren 1928 und 1929 ist aber
nach VWeroundsschätzungen die deutsche Fremdenverkehrs-
bilanz Passiv gewesen , d . h . , Deutsche haben für Reisen im
Auslande mehr ausgegeben , als Ausländer in Deutschland.
Im übrigen wird der Fremdenverkehr der Welt aus
rund 6 Milliarden Mark geschätzt, hiervon entfallen 190 Mil¬
lionen Mark auf Deutschland, 160 Millionen aus Eng¬
land , 45 Millionen aus die Schweiz , aber nicht weniger als
700 Millionen Mark auf Frankreich . Insgesamt ist Europa
am Weltfremdenverkehr mit 400 Millionen Mark , also zwei
Dritteln beteiligt , Amerikas Anteil beträgt 1,6 Milliarden Mark.

WDI ' FG sssrsZ MZMs °AcSs.
Berliner Börse vom 8 . September 1931.

Weiters Kursgewinne . — Bankwerte überwiegend
schwächer.

Zum ersten Male fand an der Börse wieder ein Freiverkehr von
Bureau zu Bureau auf telephonischem Wege statt . Dabei hatte es den
Anschein , als ob das Angebot gegenüber dem Vortage eine Zunahme
aufwtes , und allgemein rechnete man mit einer etwas schwächeren
Tendenz im offiziellen Börsenverkehr . Diese Annahme stellte sich aber
bei Eröffnung des eigentlichen Geschäfts als falsch heraus : die Haltung
der Börse war wieder fest, wenn die Geschäftstätigkeit auch nicht groß
war . Anregende Momente lagen nicht vor . Es waren Gerüchte im
Umlauf , die von einer weiteren Diskontermäßigung in der nächsten

Zeit wissen wollten . Auch beschäftigte man sich viel mit der beabsich¬
tigten Wiederaufnahme des variablen Verkehrs an der Berliner Börse,
Es ist anzunehmen , daß am Nachmittag der Börsenvorstand endgM»
darüber beschließen wird . Ebenso wie am Vortage neigte auch wieder
die größte Zahl der Bankwerte zur Schwäche.

Montagewerte wurden besonders vom Rheinland gefragt ; gut be-
festigen konnten sich Hier vor allem Ilse , Gelsen zeigten Plus -Wuz-
Zeichen , Rhein .Braun gewannen 5auch Mannesman » erschienen a»
den Maklertafeln mit Plus -Plus -Zeichen , ferner zogen noch Rheinstahl
und Buderus an . Von den Kaliaktien Westeregeln tm Gewinn ; I . g,
Farben erreichten mit einem Plus von 5-/- °/» den Kurs von 162'/, «̂
Am Elektroakttenmarkt gewannen auf in - und ausländische Nachfrage
Siemens nennenswert . Kunstsetdewerts weiter erholt . Von den Neben,
aktien besserten sich Zellstoff Waldhof , Svensla , Leonhard Tistz ; zuM
ersten Male seit dem 11 . Juli konnten Deutscher Eisenhandel Notiert
werden , sie lagen naturgemäß schwächer , ferner gaben Berlin -Karls,
ruhsr , Hugo Schneider und Wicking Zement nach . Von den Bauattiln
konnten Holzmann zum ersten Male seit der Wiedereröffnung der Börse
etwas gewinnen . Schiffahrtspaptere fester . Wie erwähnt , hielt das
Angebot am Bankenmarkt weiter an , man wollte von amerikanischen
Verkäufen wissen . Schwach lagen Berliner Handels , Dresdner und
Adca , es wurden überall Repartierungen vorgenommen ; ausschließlich
Reichsbankanteile befestigten sich unter 3S°/°iger Repartierung um öv- >/,,
Der Kaffamarki zeigte eine uneinheitliche Tendenz . Am Renienmam
zogen Pfandbriefe weiter an , auch Industrie -Obligationen gut erhöh,
Rsichsschuldbuchsorderungen , die noch am Vortags schwächer lag« ,
konnten sich erstmalig wieder befestigen . Tagesgeld unverändert 8—g >/,,
Monatsgeld 7-/, — 10 °/», Privatdtskonte 7- / °/». Hervorzuheben ist noch,
daß am Pfandbriefmarkt besonders in 8°/»igen Pfandbriefen Geä-
Rsharticrungen vorgenommen werden mußten . Das Geschäft am De¬
visenmarkt bleibt klein , amtlicher Dollar wieder 4,2130 , das PM
20,4750.

Bremer Börse vom 8. September 1S31.
Börse freundlicher.

Infolge besserer Nachfrage auf fast allen Märkten zogen dis Noü«,
rungen zum größten Teil stark an . Banken lagen etwas niedrig«,
Bremer Wollkämmerei waren 2 °/» schwächer und wurden hierin einig«
Abschlüsse getätigt . Reis - und Handels -Aktien erholten sich etwas,
Deutsche Linol -Anleihe Hansa handelte man aus Basis von 75 "/,.

Berliner Produktenbörse vom 8. September 1931.
Abgeschwächte Tendenz.

Nachdem in den letzten Tagen eine feste Tendenz an der Berlin«
Produktenbörse sestzustellen war , zeigte sich heute eine Abschwächung,
Die Landwirtschaft kam zu den erhöhten Preisen mit dem Angebot
heraus , das nur wenig Aufnahme fand , die Preise ermäßigten sich
daher um 3—4 RM am Lokomarkt . Auch im Termingeschäft waia
derartige Preiseinbutzen zu verzeichnen . Hafer und Mehle unverändeii,

Bremen , 8 . September , Baumwolle. Amerikanische Baumtvoll«,
middling . Universal Standard , 28 Millimeter staple , loko notierte heul«
offiziell 7,67 Doll .-Csnts (gegen 7,67 Doll .-Cents am 7 . Sept .) per ld.

Berlin , 8 . September . Butter. (Amtliche Preisfestsetzung dn
Berliner Butternotierungskommisston . Preis ab Station . Fracht und
Gebinde zu Lasten des Käufers .) 1 . Qual . 126 RM , 2. Qual . IIS RR,
abfallende 102 RM per Zentner . Tendenz : stetig.

«
Zentralvtehmarkt Oldenburg i . O.

Amtlicher Marktbericht . Zucht - und Nutzviehmaill
Auftrieb : 113 Großvieh , darunter 11 Kälber . Es kosteten : Hochtragend«
Kühe 1. Qualität 436 - 470 RM , 2. Qualität 330 - 410 RM , 3. QuaMI
250 —300 RM , tragende Rinder 1. Qualität 300 —35 » RM , 2. Qual«
210 - 2S0 RM , Zuchtbullen 200 — 300 RM , Zuchtkälber bis 14 Lage «II
20—30 RM . Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über Notiz . Mailt-
verlauf : Langsam . Nächster Zucht - und Nutzviehmarkt und PserdemaM:
Dienstag , den 15 . September 1931.

4-
Jever , 8. September . Vieh - und Schwsinemarkt. Austrieb!

Hornvieh , Schafe und Schweine . Preise : Ferkel bis 5 Wochen alt

6—8 , bis 7 Wochen alt 8— 10, bis 9 Wochen alt 10—12 RM , Läusen,
schweine nach Lebendgewicht 35— 40 Rpf . je Pfund . Hochtragende KW
300 - 425 , Milchkühe 300 — 400 , tragende Rinder 250 — 375 RM . ist "

bullen 25 —27 Rpf . je Pfund Lebendgewicht . Es werden in der hiesig!»

Gegend bezahlt : Schlachtvieh : Kühe 27— 30 (beste Tiere bis N,
Schweine 40—45 (in der letzten Woche bis 5» Rpf .) , Kälber 4S- Ä

Schafe 30 —35 Rpf . je Pfund Lebendgewicht . Beste Tiere werden tM,

geringere unter Notiz bezahlt . Nächster Vieh - und Schweinsmarst -
15 . September.

Bremen , 8 . September . Schlachtvtehmarkt. (Herausgegeven wi

der amtlichen Notierungskommission .) Notierung für V- Kg. Lebend¬

gewicht . Ochsen : al ) 38— 40 RPs . (41 Stück ) , bl ) 33— 37 (76) , c) 2S l'

32 (25) . Bullen : b) 32 —34 (16) , c) 26 —31 (32) . Kühe : a) 30- 32 (S
b) 25— 29 (50) , c) 21— 24 (30) , d) 15—20 (47) . Färsen (Kallnni« >!

a) 36—38 (60) , b) 30—35 (127 ) , c) 25— 29 (31) . Kälber : b) 54- 56 l«
c) 50- 53 (80) , d) 45—4S (51) , e) 35 —44 (SO) . Schafe : al ) 38- 40 l'"

b) 34— 37 (30) , c) 25— 32 (20 ) . Austrieb : 141 Ochsen , 54 Bullen,
Kühe , 218 Färsen , 316 Kälber , 177 Schafe . Lebend ausgesührt ! K

Rinder , 6 Kälber , 3 Schafe . Unverkauft blieben : 35 Rinder , 57 Ssi '

Marktverlaus : In Großvieh und Kälber langsam , prima Kälber
Notiz , Schafe schlecht. — Fleischmarkt : (Preise für V- Kg . in ReiP-

Pfennig ) . Rindfleisch 64— 68 , 56- 63 , 35— SS, Kalbfleisch 88- 95, S1 ff
87 , 65—80 , Schaftletsch 85- 90 , 76 —84 , 50- 75 , Schweinefleisch 71- '--

66—70 , 50—65 . Geschlachtet eingeführl : 100 Rinder , davon 6 dänW
29 Kälber , 107 Schafe , 135 Schweine . Geschäftsverlauf : langsam.

Hamburg , 8. September . Viehmarkt. Schweine . Austrieb : -l

Preise : a) 56—57 , b) 55— 56 , c) 52— 55 , d) 35— 42 , Handel gut, l»

Ware vernachlässigt . — Kälber . Austrieb : 1191 . Preise : b> 53- «

c) 46— 50, d) 40— 42, e) 30— 35. Tendenz : Schwere Kälber veinachlölB-
Handel rege.

Ablös .-Schrstdarstethe
do . ohne Auslosung
A . K . U.
Allgem . Elekir -Gesellschaft
Bahr . Motoren -Werke . .
I . P . Bemberg . . . .
Berger Tiefbau . . . .
Bergmann Elekir . . . .
Berliner Handelsgeiellichaft
Bremer Vulkan . . .
Bremer Wollkämmerei
Chade.
Eyarlotlenburger Wasser
Commerz - und Privatbank
Continental -Caoutchouc . .
Conl . Linoleum
Daimler - Benz . . .
Darmst und Nalionalbank
Deutsche Pank und Diskonto
Deutsche Conti Gas . . ,
Deutsche Erdöl . > . ,
Deutsche Linoleum . , - .
Doornkaat . . , .
Dresdner Bank . . . .
Dynamit Nobel . . , . .
Elekir Lieferungsg . . . .
I G warben . .
Feldmühle Papier . . .
Kesten k Guilleaume > .
Ford Motor Co . . . .
GelsenNrchei '.er Bergw.
Germania Porst . Z . . . .
Gesfürel.
Hamb Amer Paket . .
Hamburg . El W . . . .
Hamb - Südamer Dampf
Hämmerten
7 9L Hannov . Bdkr . Ps . S . 5
Hansa - Dampf
Harpener Bergbau . .
Hirschkuvfer . . .
Hoekck Eis . , . .
Ph Holzmann . . .
Ilse Bergbau . . .
Kaliwerke Aschersleben
Rud . Karstadt , . .

8 . 9.
44 ft

48,-
61,—
32.-
659.

130,-
49.-
72rex

79,-
176-
59-
68, -
7lft
28.-
15.-
76 '/»
69. -
81 - tz
40ft
39'/»

40 ,-

64-
30,-
89,-
86,-
7l,-

54-
41 ,-

100,-
82 . -
44 ',«

131,-
80,-
16 ' /.

7. 9.
44. -
3'/»

47,-
57,-
32,-
64 ,-

l83rsx
50,—
72rex

l70-
56,-
70,-
69ft
29(,'9
16rsx
76 ' ,»
71 ' ,«
79 -,2
39 ' ,^
38-,.
44^
46,-

96- ,.
65 , -
48 ',»

37,
'
-

65 .-
27 -,4
89Y-
83,-

54,—
40, -

160,-
32 . -
41 ,-

124,-
80,-
16rex

Klöcknerwerke . . . .
Körting Gevr . . . .
Mannesman » Röhren
Mansfeld Bergbau .
Meining . Hyp .-Bank .
Norddeutscher Lloyd .
Nordd . Wollkämmerei
Nordsee D .Fisch . . . .

sOberschles . Kokswerke.
Oldenb . Landesbank . . .
Oldbg . Spar - L Leih -Bank

Old . Staail . Kreditanstalt
8 ?L Gps . S . 2 . . . .
7 ^ do . 1 und 3 . » .
714 Gdkom . S . 1 . , .
8 ^ Gm von 25 . , .
8 GM . S . 4 . . , ,
8A Gps . S . 5 . . . .
4-4 Liquid Sch . . . .
8 ^ Gm K Sch . S . 2 .
5 9L Rogg Stück . .
Orenftein K Koppel , .
Olavi - Minen St . . .
Phönir - Bergbau . .
Poivvtwnwerke
7 Pr . Cenlr . Bod . G . is
7 Reichsaiilelhe 29 . .
6 Reichsanleihe 27 . .
Relchsdaon Vz . .
Reichsbank . . .
Rhein Braunkohlen . .
Rhein Stahlwerke . ..
Rosenihal Porzellan . .
salzdetfurtber Kali
Sarotti
M Sckl .- Holst . ld, . Gps . 5,
M Schl .- Holst . lds . GPf . L
Swiickerl «- Co
Schubert L Salzer . , .
Siemens k Halste . , .
Siöbr - Knmmaarn . , .
Gebr Stollwerk . . . .
Svenska Tündst.
Tdörls Oelfabrik . . .
Transradio . . « , .
Leonh . Tietz , , , , «

8 . 9. 7. 9.
33,- 32.-

M,-
—,— 17rep

M- A/I
—,— 0,7örx
6örsx 70,-
41,- 39ft

79
'^

—

LH- 23rsp
Ichft 12,-
260» 26r-ep
76- 74,-

84 »2 84^
71 ft 71 ft
69 ' ,4 68N

Iltstex 108 -,z
124,- Ist)
43,- U ' /-
30- 34,-

147,— 146,-
57U, 55 ' ,»
83 -,» 81 -/»

77 -ft 45
'—

83,- 85,-
112,- 105,-

16rep 24̂ -
M,- 1630«
30,- 25 -/-

102 -), 100 . -
57.-

Ver . Glanzstofs .
Ver . Stahlwerke
Westeregeln Alkalt
Wicking Porst . Z.
Wintersyall . .
Zellstoff Waldüof

100 holl . Gulden . .
100 belg . Belga . .
100 norweg . Kronen
100 dän . Kronen . .
100 schweb. Kronen.
100 ital . Lire . . .
1 enäl . Pfund. . .
1 US . Dollar . . .
100 französ . Frcs.
100 schweiz. Franken
100 span . Pesel . . .
100 ötterr . Schill . . .

8 . 9.
88 .-
27 »/4
92,-
12,-

18d.8l
58,660
11261
112,61
112,72
22.0Ä
20,475
4,2130
l6,S2«
82,15«
37,16«
52,2N

Iß!
L-,

M

>iB

M
4Ä
O
V>

Amtl 1 ch.

Bremer wem . Fabrik Hude
Bremer Rolandmühle
Dampfschjfssges Ncvtun
yameatische Juiespinneret
ReiS - und Handelsgeiellsch.

Freiverkehr.

ZElctz Schiffs - u . Maschv.
Elsflether Werft . . .
Frerichswerft.
Kasseeoandels -A .- G . . . .
Nordwolle Gen . junge , .
NordwollL Gen jüngste > ,
Old .-Port Dampf . . . » »
Oldenbg Glashütte , -
Textiel Amsterdam . , , ,

Brie>

S0,-

Rotier^
MlS»
gliW
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